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Kraftquelle für den Kreis Meinen"//

Bestern festliche kröffnung der Kreisschule des Kreises Bremen der NSVstp. / Beginn des ersten Kursus
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(Kok .-LiAsvbsrlobk cksi „Brsmsr LsituvZ ")
Leuchtenburg , 4. Mai.

Mit klingendem Spiel zogen gestern morgen die
Politischen Leiter Bremens  durch die
Bremer Schweiz hinaus nach Leuchtenburg , um
teilzunehmen anderEröffnungderKreis-
schule des Kreises Bremen der
NSDAP.  Ueber dem Land lag Heller Sonnen-
glanz und das junge Erün des Frühlings be¬lebte das Landschaftsbild . Nach einem gut ein-
stündigen Marsch traf die lange braune Kolonne
vor der herrlich gelegenen neuen Kreisschule ein.

Unser lagesspivgei
Gestern wurde in Leuchtenburg die Kreis¬
schule des Kreises Bremen der NSDAP . mit
einer schlichten Feier eingeweiht.
Der Kaiser von Abessinien wird auf seiner
Flucht wahrscheinlich heute Afrika verlassen.
Ministerpräsident Generaloberst Göring über¬
nahm die Schirmherrschaft über die Berliner
Jubiläums -Ausstellungen der Akademie der
Künste.
In Bremen fand eine grohe Gau -Ausstellung
von Hunden aller Rassen statt.
Bei den Fuhball -Gruppenspielen gab es bis
auf eine 2 ^ -Niederlage Werders durch Elei-
witz durchweg Favoritensiege.
2n den Vereinspokalspielen siegte der VfB.
Komet , während die Bremer Sportfreunde
ausgeschaltet wurden.
Auf einer Berwaltungstagung in Bremen
wurde die neue Einteilung des Fugballgaues
VIII in 8 Kreise bekanntgegeben.
Deutscher Rugbymeister wurde wiederum
Schwalbe -Hannover.
Mit zahlreicher deutscher Beteiligung gelangte
der,,Erohe Motorradpreis der Schweiz " zum
Austrag.

Nachdem die Blocks vor dem Gebäude in breiter
Front angetreten waren und der Aufmarsch der
Fahnen sich unter dem Spiel der Kreiskapelle voll¬zog. ergriff

Krelsletter pg. Blanke
das Wort zu einer kurzen umfassenden Rede und
führte u . a . aus : Wir sind hier an einem schönen
Maitag in Leuchtenburg zusammengetreten , umeine weltanschauliche Schule zu eröffnen , die die
Kreisleitung Bremen der NSDAP . in mühe¬
voller Arbeit eingerichtet hat . Mit besonderer
Freude begrüße ich es , daß der Gauleiter-
Stellvertreter,  Vertreter der Wehr¬
macht , der Polizei  und aller nationalsoziali¬
stischen Formationen anwesend sind. Mit ihrem
Erscheinen beweisen sie symbolisch die Verbunden¬
heit mit der politischen Leitung und darüber hin¬
aus mit der gesamten Bewegung . Es ist geradefür die Politischen Leiter erforderlich , daß sie sich
nach der Kleinarbeit des Alltags , die einmal
müde machen kann , so daß das große Ziel aus
den Augen verloren wird , hier einmal wieder neu
ausrichten können . An dieser Stelle soll das

kklebnis der Kameradschaft
wachgehalten werden . Hier soll Fühlung aufge¬
nommen werden mit der Natur besonders von
den Politischen Leitern , die sonst in den Städten,
in Staat und Partei tätig sind.

Zusammen mit den Amtswaltern ist auch der
erste Kursus hier angetreten und er wird schon
heute mittag seinen Dienst beginnen.

„Wenn ihr ", so rief der Kreisleiter den
Knrsnsteilnehmern zu, nun eure Woche der
Schulung hinter euch gebracht habt , in der ihr
Kameradschaft , Natur und die Gewalt der Be¬
wegung wieder neu in euch habt spüren kön¬
nen , dann kommt heim und sagt allen anderen,
wie mächtig und wie notwendig solch eine gei¬
stige Ausrichtung ist !"
Im Anschluß an die Rede der Kreisleiters

sprach der

Alltag hinweg auf dieser Insel zusammengefunden,
um einmal Abstand zu gewinnen , von den Dingendes täglichen Lebens , um uns wieder einmal klar
zu werden , daß wir ja die treuesten Glieder einer
Gemeinschaft sind, die einmal der Orden sein will.

Es ist selbstverständlich , daß unsere Grundsätzehart und klar sein müssen, erst so können wrr
Gegner rücksichtslos ausrotten . Wir müssen

ein straffes süffrerkorps
sein und wir müssen auch etwas zu sagen haben,
wenn wir Befehlsstellen einnehmen wollen . Dazu
gehört aber nicht nur eine gefühlsmäßige Aus¬
lassung , sondern wir Nationalsozialisten ' müssen
eine wissensmäßige llntermauerunghaben.

So arbeiten wir an einem harten Werk . Was
wir aber an Glut und Leidenschaft im Herzen
tragen , das wird morgen schon Geschichte sein.
Was wir heute hier vollziehen mit der Einwei¬
hung dieser Kreisschule : es ist eine Grundstein¬
legung für die unendliche Zukunft . Dessen mutz
sich jeder Politische Leiter bewußt sein.

Schulungsarbeit heißt , sich mit Leib und
Seele der Partei verschreiben , Schulungsarbeit
heißt , dem Führer in Gehorsam , Treue und
Aufopferung zu folgen , Schulungsarbeit heißt,
eine Auslese der Besten betreiben.
Durch unsere Bewegung ist jedem Volksgenossen

größter und glanzvollster Aufstieg beschicken.
Aber viele sind berufen und nur wenige sind
auserwählt . Denn zum Auserwähltsein gehört
mehr als Anhängerschaft . Es gehört ein zäher,
unbändiger Wille dazu.

Wenn ' wir unsere Arbeit nach diesen Gesichts¬
punkten auffassen und anpacken , dann wird andieser Stätte eine

Kraftquelle für Sen kreis Bremen
erwachsen . Aus dieser einen Woche Schulung
wird jeder Politische Leiter das Gefühl mit nach
Hause nehmen : Hier ist die Heimat , hier ist Dis¬
ziplin , hier ist eben der Nationalsozialismus.

An dieser Stätte , die sämtliche Organisa¬
tionen verbindet und keine Rangstufen kennt,

wollen wir uns einheitlich ausrichten . Hier
gibt es nicht Blockleiter , Ortsgruppeuleiter,
hier gibt es nur Kameraden . Solches Zusam¬
menstehen wird dann folgerichtig zu dem Ziel
führen müssen, das uns als Nationalsozia¬
listen vor Äugen schwebt."
Dann trat der

stellvertretende Bauleiter pg. Ioel
an das mit einer großen , leuchtenden Hakenkreuz¬
fahne geschmückteRednerpult : „ Es wird sich manch
einer fragen, " so begann er , „wozu heute noch
Schulung ? Adolf Hitler hat die Macht . Die Be¬
wegung ist die führende Kraft im Dritten Reich.
Und diese Frager vergessen eines : Wir haben
einen schweren Kampf geführt , der mit der Macht¬
übernahme sein Ende fand . Ein weit größerer und
umfassenderer Kampf aber setzte nach der Revolu¬
tion ein — es begann die große Kampfzeit um den
einzelnen deutschen Menschen , llm diesen Kampf
führen zu können , muß das nationalsozialistische
Führerkorps ausgerichtet und innerlich geschlossen
sein, von der Weltanschauung des Führers durch¬
drungen . Erst dann kann auch der letzte Volks¬
genosse zum Nationalsozialismus erzogen werden.
So soll diese Schule eine Schulungsstätte
der Weltanschauung Adolf Hitlers
sein. Ganz klar liegt unser Ziel vor uns . Der
Kampf kann nur siegreich sein, wenn jeder Volks¬
genosse nationalsozialistisch mitarbeitet . Das zu er¬
reichen ist die Aufgabe , die der Führer seinen Po¬
litischen Leitern gestellt hat . Weiter haben wir
nichts zu tun , als sein Gedankengut in das deutsche
Volk hineinzutragen . Und dafür mußten neue
Wege geschaffen werden . Nach und nach entstanden
neue Schulen in den Kreisen , in den Gauen , im
Reich , um ein Führerkorps heranzubilden , das in
der Lage ist, das Volk und damit auch den Staat
zu führen.

Im Briste fldolf Hitlers
Wenn der Geist Adolf Hitlers hier an dieser

Stätte zu Hause sein wird, " so wandte sich Pg.
Joel an den Schulleiter , „dann werden Sie auch
den richtigen Weg für die Schulung und für die
Erziehung finden . Es gilt immer nur das große
Deutschland zu sehen, sonst nichts . Dann wird auch
der richtige Geist von dieser Stätte ausstrahlen.
In diesem Sinne eröffne ich die Kreisschule Leuch¬
tenburg des Kreises Bremen der NSDAP . im
Gau Weser -Ems ."

Feierlich erfolgte nun die Hissung der Haken¬
kreuzflagge am hohen weißen Mast neben der

Kreisschule . „Symbol der Reinheit , Symbol der
Treue , Symbol des Glaubens , so soll uns die
Fahne voranwehen " , das waren die Worte des
Schulleiters , denen ein Ausspruch Alfred Rosen-
bergs  folgte : Vergeht nicht , wer euch den Weg
freimachte ins Dritte Reich — Adolf Hitler.

Noch einmal ergriff der stellvertretende Gau¬
leiter das Wort : „Wenn wir nun auch diese Schule
eröffnen konnten , so verdanken wir es nur einem
Mann . Er hat in einer Zeit 8er schwersten Not
als einziger den unbändigsten Willen aufgebracht,
das deutsche Volk vorn Abgrund zurückzureißen.
Nur er fand den richtigen Weg zu seinem Volk.
2hm sind wir zu großer Dankbarkeit verpflichtet
und ihm gilt auch unser dreifaches Siegheil !"

Dem Gruß an den Führer , der weithin über das
Gelände hallte , folgte das Kampflied der Be¬
wegung , das gemeinsam begeistert gesungen wurde.
Mit dem Fahnenabmarsch ' war dann die Weihe¬
stunde vor der neuen Kreisschule beendet . Ihr
folgte ein Rundgang durch all die wohlausge-
statteten Räume , die wir schon in der vergange¬
nen Woche beschrieben . An der Besichtigung näh¬
men teil die Vertreter der NSDAP 'und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht , des Senats , der
Polizei , des Arbeitsdienstes , des Handels ' unddes Handwerks.

lliaos In stddis stbeba
Sie tage nach der Abreise des Negus/ rumulte und Schießereien/ Hatte Selassie will Afrika verlassenBauschulungsleiter pg. vuscher

zu seinen politischen Kameraden : Wenn wir hier
eine solche Schule eröffnen , so wollen wir nicht
vergessen aufzuzeigen , von welchen Voraussetzun¬
gen wir ausgingen , um ein Werk dieser Bedeu¬
tung zu schaffen. Wir wollen an dieser Stelledas

Ideal der Kampfgemeinschaft
aufrichten . Wir wollen die Männer über alle
einzelnen Marschrouten hinweg in eine gemein¬
same Richtung lenken und ihnen ein gemeinsames
Ziel stellen , damit sie sich später dem Wesensgefüge
des Volkes voll und ganz weihen können . Wir
können voll Stolz auf die geleistete Arbeit zurück¬
blicken und indem wir nun mit dem ersten Kur¬
sus die systematische Schulungsarbeit beginnen,
können wir nicht darum hin , anzuerkennen , daß
eine derartige Schulung nicht möglich gewesen
wäre , wenn nicht bereits ein eisernes
Führerkorps der Bewegung  bestünde.

Das Ziel muß sein, daß wir den Urgrund , den
Boden der Weltanschauung , die Partei , immer
mehr begreifen lernen , um ihre Grundsätze noch
tiefer im Volksganzen zu verwirklichen und zu
verwurzeln . Darum haben wir uns über den

Addis Abeba,  4 . Mai.
Nach der Abreise des Negus nach Dschibuti

find die Regierung und alle Behörden geflohen.
Sofort setzten Plünderungen aller Geschäfte,

auch der europäischen , armenischen und indi¬
schen, ein . Auch ein Teil der Privathäuser wurde
geplündert . Die zurückgebliebene Polizei war
machtlos . Ihre Reorganisation ist im Gange.
Feindselige Akte gegen europäische Personen sind
am Sonnabend nicht bekanntgeworden . Auch der
Eibbi , der Kaiferpalast , wurde geplündert und
das erbeutete Silbergeschirr auf den Straßen
zum Verkauf angeboten . Auf den Straßen liegen
einige Eingeborene tot.

BeutscheNettungsaktion für kuropäer
Unter Führung des Attachös von Wald-

heim  wurden nachts von der deutschen Ge¬
sandtschaft  auf Lastkraftwagen zwei Such-
kolonnen  ausgerüstet , die in der von den
Aufständischen beherrschten brennenden Stadt ge¬
meinsam mit einem gleichen Suchkommando der
englischen Gesandtschaft nach dort noch verbliebe¬
nen Europäern fahnden sollten . In einer Pension
wurden 1S Europäer , die sich dort unter dem
Befehl eines Reichsdeutschen ver¬

schanzt  halten , gefunden . Gegen 6 Uhr mor¬
gens stießen die Suchkolonnen auf eine zweite
reichsdeutsche Gruppe , die ebenfalls wohlbehalten
in die deutsche Gesandtschaft gebracht werden
konnte . Die Plünderungen in der abessinischen
Hauptstadt sich noch in vollem Gange . Unter den
Toten befinden sich auch einige Schweden Grie¬chen und Franzosen.

Die deutschen Suchkolonnen konnten ihr Rct-
tungswcrk durchführen , ohne von den Aufrührern
beschossen zu werden . Die deutsche Gesandtschaft
ist in den Verteidigungszustand versetzt worden.Bis zur Stunde sind die Banken in Addis Abeba
noch unversehrt.

Washington , 4. Mai.
In Washington liefen am Sonnabendabend

weitere Funksprllche des amerikanischen Gesandten
Engeri in Addis Abeba  ein . Danach ist
die Gesandtschaft besonders besorgt um das
Schicksal von 53 Amerikanern , unter denen sichauch Frauen und Kinder befinden . Die drei am
amerikanischen Gesandtschaftsgebäude abaevrnll-
ten Kugeln bezeichnet der Fnnkspruch als Fehl
schüsse. In der Gesandtschaft haben auch 30 Grie¬
chen und 6 Russen Zuflucht gefunden , da sie die
anderen Gesandtschaften nicht mehr erreichen
konnten . Alle Fernsprechverbindun¬

gen  in -aoois Aveoa sind unterbrochen
dag die amerikanische Gesandtschaft versucht
den anderen diplomatischen Vertretungen d
Boten Verbindungen herzustellen . Änschei,
haben d,e Aufrührer eine große Menge von
"ehren und Munition erbeutet , die von der ^
henden Polizei und von Soldaten zurückqela
wurden . Der Polizerschutz  ist nach demricht der Gesandtschaft bereits vor dem Ausb
des Brandes der großen Umfang annimmt,sam mengebrochen.

Nach einem Telegramm des Gesandten
20 Uhr Addis -Abeba -Zeit wurden in den Stic
mehrere Leichen und zahlreiche Verwundete
lehen . Soweit bekannt ist, haben die Aussck
tungen und die Feuersbrunst keine Op
unter den Ausländern  gefordert . Le
lich der amerikanische Journalist Vanames
ein Dolmetscher sind durch Säbelhiebe verww
worden als sie am Nachmittag durch
Menschenmenge im brennenden Zentrum
Addis Abeba fuhren In der amerikanischen
sandtschnft ist man der Ansicht daß ger
Volneikräne genügt hätten , den Aufruhr nie
zuhalten Tausende von Eingeborenen he
am Sonnabend Addis Abeba verlassen.

(Siehe auch Seite 2)

samiliengliikk
in der „Niiuberliölile"

Was die Wohnungsfürsorge der NSV . leistet
Ich muß gestehen , daß ich mir von der umfang¬

reichen Tätigkeit der NSV . lange kein rechtes Bild
machen konnte . Und unzähligen Volksgenossen wird
es wohl auch heute noch so gehen . Denn das ein¬
zigartige soziale Wirken der NSV . vollzieht sich
zum größten Teil in der Stille ; im Strom der
Tagesereignisse , im Lärm des Alltags achtet man
nicht genug auf die segensreiche Hilfstätigkeit der
NSV ., die doch eine der wichtigsten Säulen des
neuen Deutschlands ist. Jeder Volksgenosse , der
gern urtd willig seinen Beitrag bei einer Straßen-
sammlung der NSV . in die Büchse wirft , Hai
nicht nur ein Recht , sondern schließlich auch die
Pfli cht,  sich von der Tätigkeit dieser Organi¬
sation der NSDAP . zu überzeugen und sich unter¬
richten zu lassen.

4-
Aus diesem Grunde besuchte ich eines Tages

das Geschäftszimmer einer NSV .-Ortsgruppe des
„hohen " Nordens Berlins , am Wedding . Bereit¬
willigst gab man mir jede Auskunft , trotz ge¬
waltiger ' Arbeitsüberlastung . „Wollen Sie heute
mit mir einige durch unsere Wohnunassllrsorge
inftandgesetzte Wohnungen in Augenschein neh¬
men ? " Erfreut sagte ich zu, denn von diesem Ar¬
beitsgebiet der NSV . hatte ich bisher noch so gut
wie nichts erfahren.

Auf dem Wege dorthin sagte mein Begleiter:
„Zu der sozialen Fürsorge für unsere armen , be¬
dürftigen Volksgenossen gehört auch die Sorgefür ein wirkliches Heim!  Denn ohne em
solches kann kein glückliches Familienleben ge¬
deihen . Und auf der Familie als Grundlage
muß nach dem Willen des Führers unser neues
Deutschland aufgebaut werden . Gerade auf dem
Gebiete der Wöhnungsfürforge sind die Sünden
vieler Jahrzehnte wiedergutzumachen . Na,
Sie werden ja sehen !"

Wir klingeln an einer Wohnungstür . Eine sau¬
ber gekleidete Frau öffnet uns , zwei Mädels lugen
neugierig hinter ihr hervor , ein Junge liegt noch
im Kinderwagen.

„Wir kommen von der Ortsgruppe der NSV -,
um uns zu erkundigen , wie Sie sich in der neu¬
hergerichteten Wohnung fühlen " . Die Frau strahlt
über das ganze Gesicht, sio fordert uns auf , einzu¬
treten . 2n der Stube ist alles blitzblank und sau¬
ber , die Wände sind frisch tapeziert , Decke und Fuß¬
boden gestrichen . Auch die Küche ist sauber geweißt.

„Ich fühle mich so überaus glücklich ; es macht
mir jetzt wirklich Freude , alles in Ordnung zu
halten . So , wie die Wohnung früher aussah , habe
ich mir damit wenig Mühe gegeben — eine wirk¬
liche Gemütlichkeit konnte in solcher „Räuber¬
höhle " ja doch nicht aufkommen, " gestand sie offen¬
herzig . „Kein Wunder war es da , daß auch mein
Mann sich zu Hause nicht wohl fühlte und einen
Teil seiner kargen Arbeitslosenunterstützung in
die Kneipe trug . Es hat oft Streit deswegen ge¬
geben . Jetzt ist dies alles anders , jetzt haben wir
wieder ein Heim . Abend für Abend sitzen wir
friedlich und glücklich zusammen , lind denken Sie
sich die Freude : vor kurzem hat nun mein Mann,
nach fast sechsjähriger Arbeitslosigkeit , wieder
Arbeit gefunden . Er ist jetzt ein ganz anderer
Mensch geworden . Wir sind glücklich und zufrie¬den ."

„Aber, " entgegnete mein Begleiter , „Ihre
Kleine dort ist doch recht blaß — ist sie kränklich ? "
— „Leider ist sie gar nicht so recht auf dem Posten,
hoffentlich wird sie uns nicht krank !" — „Melden
Sie ruhig das Mädel bei ' uns auf der Ortsgruppe
zur Kinderverschickung an , kommen Sie morgen
schon im Laufe des Vormittags auf unsere Ge¬
schäftsstelle ."

Selten wohl hat mich ein Eesichtsausdruck so er¬
schüttert , wie dieses glückstrahlende Gesicht einer
Mutter : „Auch das wollen Sie für uns tun?
2a , ist denn das möglich ? " — „Ja , liebe Frau , es
i st möglich . Denn der Führer will , daß das deut¬
sche Volk ein glückliches und gesundes Volk wer¬
den soll !"

Glück ist auch in diese bescheidene Wohnung am
Wedding eingezogen , die nach Aeußerung der Frau
noch vor kurzem einer „Räuberhöhle " glich!

Von unseren Wohnungsbesichtigungen will ich
nur noch eine erwähnen . Ein paar alte , gebrech¬
liche Leute hausten darin . Kärglich , sehr kärglich
war das Mobiliar , altersschwach wie die Men¬
schen selbst. Aber auch sie waren glücklich. Denn
der Hauswirt war veranlaßt worden , das Dach,
durch das es immer „reingeregnet " hätte , in Ord¬
nung zu bringen , die Stube 'war freundlich hell
gestrichen , der Ofen instand gesetzt worden . Die
beiden Alten , die wohl 70 bis 80 Jahre alt
waren , wurden durch die NSV . betreut . Der
Mann saß in einem gebrechlichen Lehnstuhl , die
Frau humpelte im Zimmer herum . Sie war
geistig noch rege , wenn auch ihr Gesicht von un¬
zähligen Runzeln bedeckt war . Sie schüttelte
immer wieder den Kopf:

„Jahrelang hatte sich niemand mehr um uns
gekümmert , oft dachte ich verzweifelnd an die
Zukunft , wenn ich nicht mehr in der Lage sein
würde , meinen kranken , hilflosen Mann zu pfle¬
gen . Und jetzt kommen plötzlich freundliche Men¬
schen und helfen uns , wo sie können ! Jetzt ist die
Sorge von uns genommen . Alle erzählen uns
immer von dem Führer , der das alles will . Ein¬
mal im Leben möchte ich diesen Mann nock
jehcn !" Ein seltsamer Glanz lag in ihren Auam.

Nachdenklich stieg ich die steile Treppe b
unter . So also sah die Tätigkeit der NS P . in
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Praxis aus , das war ihre Wirkung ! Und auch
das nur auf einem kleinen Gebiet ihrer großen,
umfassenden Eefamtarbeit . — Wie mancher ge¬
braucht auch heute noch das Wort „ Sozialismus ",
ohne sich darunter tatsächlich etwas vorzustellen.
Lernt die Arbeit der NSV.  gründlich ken¬
nen/und  ihr werdet erkennen , was wahrer
nationaler Sozialismus  ist , der So-
zialismus der Tat ! bl . k>. lbIZll .i

Ministerpräsident vöring Schirmherr
der Ausstellungen der Akademie der Künste

Berlin , 4. Mai.

Ministerpräsident Eeueraloberst Hermann
Eöringhat  die Schirmherrschaft über die beiden
Jubiläumsausstellungen der Preußischen Akademie
der Künste , deren erste demnächst eröffnet wird,
übernommen . Die sür den Herbst geplante Aus¬
stellung wird die Berliner Bildhauerkunst von
Schliiter bis zur Gegenwart zeigen.

Serhnrö Schumann Standartenführer
Berlin , 4. Mai.

Der SA .-Stabschef des Führers hat den mit
dem nationalen Buchpreis  ausgezeich¬
neten Obersturmbannführer Gerhard Schumann
mit folgendem Schreiben seine Ernennung
zum Standartenführer  mitgeteilt'

„Lieber Schumann ! Mit Ihnen freut sich die
ganze SA . über die Ihnen zuteil gewordene
Ehrung und sendet herzlichste Glückwünsche. Gleich¬
zeitig befördere ich Sie zum Standartenführer.
Nun vorwärts zu neuem Schaffen im alten Geist!

Heil Hitler ! Viktor Lutze."

fln den Stätten des 1. Mai
Berlin , 4. Mai.

Die Kundgebungsstätten des 1. Mai , die in
Berlin  über Sonntag zur Besichtigung für alle
diejenigen stehengelassen wurden , die am Nationa¬
len Feiertag des deutschen Volkes den erhebenden
Stunden nicht an Qort und Stelle hatten bei¬
wohnen können , waren am Sonntag der An¬
ziehungspunkt für ungezählte Tausende . Bereits
am Vormittag zogen Unzählige zum Lustgarten,
um den prachtvollen Maibaum und dfe wirkungs¬
vollen Aufbauten zu bewundern . In den Nach¬
mittagsstunden setzte geradezu eine Völkerwande¬
rung nach den historischen Stätten ein . Die Sitz¬
reihen der Tribünen waren dicht besetzt, als
sollte die große Maikundgebung noch einmal vor
sich gehen.

Der Andrang war teilweise so stark, datz Ver¬
kehrspolizei in der Strahe Unter den Linden und
an der Schlotzbrücke eingreifen mutzte, um den
Menschcnstrom ungehindert nach dem Lustgarten
abzuleiten . In der Innenstadt konnte man an
diesem Sonntag für BetriebsausslügL ungezählte
Privatwagen und Omnibusse aus dem Reich fest¬
stellen.

stthens Oberbürgermeister in Verlin
Berlin , 4. Mai.

Der Athener Oberbürgermeister Kotzias  traf
gestern zu einem dreitägigen Besuch in der Reichs¬
hauptstadt ein . Auf dem Lehrter Bahnhof hatten
sich zu seinem Empfang u. a . der griechische Ge¬
sandte in Verlin , Exz. Rang ab 5.  die Regie¬
rungsräte Baron von Weißen hoff und
Bade  vom Reichsministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda und Korvettenkapitän a . D.
von dem Hagen von der Deutschen Le¬
vante - Linie  eingefunden . '

Im Laufe des Sonntags besichtigte der Athener
Oberbürgermeister , der lebhaft an den Olympi¬
schen Spielen interessiert ist und sich neben andern
hervorragenden Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens in Griechenland an dem Staffellauf zur
Einholung des Olympischen Feuers beteiligen
wird , das Reichssportfeld und das Olympische
Dorf.

. . . und Nostoni in Soslar
Goslar , 4. Mai.

Der italienische Landwirtschafts¬
minister Rossoni  traf auf seiner Rundreise
durch die landwirtschaftlichen Gebiete Deutsch¬
lands gestern im der Reichsbauernstadt ein , wo
er von Stabsamtsführer Dr . Reischle  im
Namen des Reichsbauernführers begrüßt wurde.

kllst veinliorns vattikumflug
Berlin , 4. Mai.

Die Fliegerin Elly Veinhorn  ist gestern
vom Flughafen Tempelhof zu einem Fluge nach
Riga und Libau  gestartet . Sie verwendet
wieder das gleiche Flugzeug der Bayerischen
Flugzeugwerke , Typ D̂aifun . mit dem sie im
vergangenen Sommer ihren aufsehenerregenden
Flug Deutschland — Istanbul — Deutschland an
einem Tage durchführte . Elly Beinhorn wird in
Libau und Riga vor den deutschen Ver¬
einen Vortrüge  über ihre bisherigen Flug¬
erlebnisse halten.

frankeeichs Anke gewinnt über(matten
kin vorläufiges amtliches krgednis der französischenkammerwastlen

Paris , 4. Mai.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen ist
der Wahlsonntag sowohl in Paris wie auch in
der Provinz ohne Zwischenfälle  verlaufen.
Gegen 20 Ühr wurden die ersten Ergebnisse des
weiten Wahlganges aus dem Hinterland be-
annt.

Auf den großen Boulevards ist ein weit leb¬
hafteres Treiben  festzustellen , als an dem
vergangenen Wahlsonntag , und zwar besonders
vor den großen Zeitungsgebäuden . Die Anhän¬
ger der Volksfront machen sich vor dem „Mattn"
durch Sprechchöre und dem Gesang der Inter¬
nationale bemerkbar . Jeder als gewählt gemeldete
neue Kandidat der Volksfront wird mit lautem
Beifall begrüßt.

Die Vertreter der Rechten scheinen sich mehr
nach dem Opernplatz hin gesammelt zu haben
und stimmen dort als Gegengewicht die Mar¬
seillaise an und beklatschen ihre erfolgreichen Kan¬
didaten.

In verschiedenen Vierteln bilden sich Gruppen,
die singend die großen Boulevards zu erreichen
versuchen . Sie werden in den Seitenstraßen jedoch
von dem Ordnungsdienst aufgefangen und zer¬
streut.

Nach einer am Sonntag gegen 24 Uhr vorlie¬
genden amtlichen Zahlung , die sich auf 589 Ab¬
geordnetensitze von insgesamt K18 erstreckt, ent¬
fallen auf die

Kommunisten 79,
Unabhängige Kommunisten 9,
Sozialisten 149,
Sozialistische Vereinigung 24,
Unabhängige Sozialisten 8,
Nadikalsozialisten 113,
Unabhängige Radikale 39,
Linksrepublikaner 89,
Volksdemokraten 21,
Konservative bzw. Unabhängige 11.
Rechtsrepublikaner 85,

Danach haben die Linksparteien einschließlich
der Radikalsozialisten 862 Stimmen und die
Rechtsparteien 227 Stimmen . Das Schwer¬
gewicht hat sich demnach wesentlich stärker
nach links  verschoben , als nach dem ersten
Wahlgang zunächst angenommen wurde . Den
stärksten Gewinn buchen die Kommunisten ynd die
Sozialisten . Die größten Verluste gehen zu Lasten

der Radikalsozialisten und der ihnen benachbarten
unabhängigen Radikalen . Da die Mehrheit in der
nächsten Kammer 310 beträgt , dürfte die Volks¬
front über eine Mehrheit verfügen , selbst wenn
der rechte Flügel der Radikalsozialisten ab¬
schwenkt. _

-wiener Sonn - und Montagszeilung"
von der Vaterländischen Front übernommen

Wien , 4. Mai.
Die Sicherheitsdirektion von Wien  hat dem

ins Ausland geflohenen jüdischen  Regierungs¬
rat Ernst Klebinder.  dem Herausgeber der

„Wiener Sonn - und Montagszeitung " , die
Konzession entzogen.  Klebinder war in
der Phönix -Vestechungsliste mit einem Betrag von
635 000 Schilling aufgeführt . Er ist auch als
scharfer Gegner des Nationalsozialismus bekannt.
Die genannten Blätter werden nicht eingestellt,
sondern von der Vaterländischen
Front übernommen.

lliaos in Mir flbeba
(Fortsetzung von Seite 1)

Paris,  4 . Mai.

Der Sonderzug mit dem Negus und feiner Fa¬
milie ist, wie Havas berichtet , am frühen Nach¬
mittag des Sonntags in Dschibuti eingetroffen.
Die hohen Vehördenvertreter von Dschibuti er¬
warteten den Negus aus dem Bahnhof . Schon am
Montag wird der Negus mit seiner Familie
Dschibuti an Bord des englischen Zerstörers 549
mit unbekanntem Ziel verlassen . In Dschibuti
nimmt man an , datz die kaiserliche Familie sich
nach Aden begeben wird.

Zu der Ankunft des Negus in Dschibuti wird
aus Paris weiter gemeldet , daß auf dem Bahn¬
hof von Dschibuti eine Kompanie Senegal-
Soldaten als Ehrenwache  angetreten
war . Infolge der drückenden Hitze waren nur
wenig Zuschauer am Bahnhof , unter ihnen zahl¬
reiche Journalisten und Sekretäre der ehemaligen
italienischen Gesandtschaft in Addis Abeba . Nach¬
dem der Zug auf dem Bahnhof eingetroffen war,
verließ die Kaiserin als erste den Wagen , gefolgt
vom Kaiser.

Als der Negus sich in die abessinische Gesandt¬
schaft begab , kam es zu einem Zwischcnsall . Ein
Italiener versuchte , von ihm eine Lichtbild¬
aufnahme zu machen. Die abessinische» Be¬
gleiter des Negus bemühten sich, den Italiener
daran zu hindern , wobei es zu einer größeren
Schlägerei kam.
Mit dem Negus waren der Ras Kassa und

sämtliche Mitglieder der Regierung in Dschibuti
eingetroffen . Der Negus hat im französi¬
schen  Regierungspalast Wohnung genommen.

London , 4 Mai.
In London  waren gestern abend Gerüchte im
mlauf , daß der Negus möglicherweise in Eng-
nd Zuflucht suchen werde . Irgendeine Bestäti-
ing dieser Gerüchte liegt jedoch nicht vor . Ebenso
ird in London die Vermutung , daß Hatte Se¬
pie demnächst an Bord des britischen Zerörers
)iana " von Dschibuti abreisen werde , als un-
gründet bezeichnet.

Bon amtlicher Seite wird erklärt , daß keine
endgültigen Mitteilungen über die Pläne des
Negus in London vorliegen und datz diese teils
von seinen eigenen Wünschen , teils von der An¬
sicht der französischen Regierung abhängen . Die
britische und französische Regierung seien dieser-

in »inon Mpinimasairatairim einaetreten.

Italien in krwartung
Rom , 4. Mai.

Ganz Italien steht in Erwartung der Nach¬
richten über das Eintreffen der italienischen Vor¬
hut in der abessinischen Hauptstadt.

Seitdem der italienische Rundfunk am Sonn¬
tagnachmittag die Mitteilung herausgegeben hat,
daß die italienische Kammer am Montaanach-
mittag zur Wiederaufnahme der Haushalts-
beratüngen feierlich in der faschistischen Uniform
zusammentritt und die ganze Sitzung über den
Haushaltsplan des Kolonialministeriums und die
erwartete Rede  Mussolinis durch den Rundfunk
verbreitet werden sollen , zweifelt niemand mehr
daran , daß die Besetzung von Addis Abeba nur
noch die Frage weniger Stunden sein kann . Die
Sieges st immung  steigerte sich am Abend,
als die Nachricht bekanntgegeben wurde , daß der

Paß Termarber freigemacht worden ist und die
Autokolonne , über den 3100 Meter hohen Paß in
Richtung auf Addis Abeba vorrückt , um sich mit
einer zweiten Kolonne zu vereinigen , die zu Fuß
den . Vormarsch angetreten hatte.

Stärkste Beachtung finden die Worte , die
Mussolini am Mittag an die im Palazzo Venezia
versammelten „Getreuen der Scholle " vor der
Preisverteilung gerichtet hat . „Seid stolz dar¬
auf , die Preise gerade an dem großen und ge¬
schichtlichen Tag zu erhalten , an dem ihr die An¬
strengungen des italienischen Volkes , dem der
Ruhm gebührt , vom Erfolg gekrönt seht. Minde¬
stens 499 999 von den 599 999 Soldaten in Ost-
afrika sind Bauern . Aus dem Vormarsch ver¬

gessen sie niemals , Vergleiche zwischen Italien
und Abessinien zu machen, die Scholle prüfend in
die Hand zu nehmen und sich die Möglichkeiten
zu vergegenwärtigen , diesen Boden mit der Ar¬
beit der italienischen Bauernsamilie fruchtbar zu
gestalten . Scholle und Rasse sind untrennbar,
mit der Scholle wächst die Geschichte der Rasse
und die Rasse herrscht schließlich über den Boden,
den sie fruchtbar gemacht hat ."

Man will in diesen Worten vielfach die An¬
kündigung sehen, daß ein sehr großer Teil der
heute in Abessinien kämpfenden italienischen
Truppen ihre Familie nach Abessinien nachkommen
lassen soll. um sich dort anzusiedeln

StimmenM flucht des Negus
Italien : „krieg beendet . .

Mailand , 4 Mai

Die Flucht des Negus wird von der nord-
italienischen Presse als das Ende des abessinischen
Feldzuges hingestellt.

Der Negus , so schreibt die Turiner „Eazzetta
del Popolo " , erleide wegen seiner Haltung gegen¬
über Italien das Schicksal, das er verdiene . Der
Krieg sei zu Ende . Es könnten sich zwar noch
Kampfhandlungen aus dem Widerstand der Reste
der Heeresgruppe des Ras Nassibu oder aus
einem Verteidigungsversuch vor den Toren von
Addis Abeba entwickeln , aber der Krieg sei mit
der vollständigen Niederlage ALesfi-
niens  beendet.

Hiervon hätten alle Kenntnis zu nehmen . Ein
Wiederaufleben des Krieges in Abessinien werde
nicht möglich sein, da Italien das gan ^e Land
entwaffnen und besonders aus die Verbindungs¬
wege mit den benachbarten Kolonialgebieten ein
wachsames Auge haben werde.

kngland: „Kieses Vedauern . .
London , 4. Mai.

Die Zeitung „Sunday Times " schreibt , daß die
Flucht des Negus tiefes Vedauern  in Lon¬
don ausgelöst habe Nichtsdestoweniger werde
sein Verhalten unter den gegebenen Umständen
als klug  betrachtet , da es wahrscheinlich ein
größeres Blutvergießen verhindere.

Wenn die Italiener eine Regierung aus Ein¬
heimischen unter italienischer Kontrolle errichte¬
ten , dann würden der britische Gesandte und sein
Stab voraussichtlich in Addis Abeba bleiben . Im
Falle der Schaffung einer militärischen Kontrolle
durch Italien würde es jedoch schwierig für die
englische Regierung sein , diese anzuerkennen.
Unter solchen Umständen würde der britische Ge¬
sandtschaftsstab abreisen.

Was die Person des Negus betrifft , so werde
er , falls er englischen Boden betreten sollte , mit
Achtung und Rücksicht behandelt werden . Gerüchte,
daß der abessinische Kaiser sich nach Palästina be¬
geben werde , bleiben vorerst unbestätigt . Auch
den Gerüchten , daß er persönlich nach Genf reisen
wolle , wird hier wenig Glauben geschenkt.

„Observer " schreibt , es werde nicht erwartet,
daß die Flucht des Negus irgendeine grundsätz¬

liche Aenderung der britischen Politik im
Abessinien -Konflikt zur Folge habe . England
habe stets darauf bestanden , daß irgendwelche
Friedensverhandlungen im Rahmen des Völker¬
bundes stattfinden sollten . Nach den letzten Er¬
eignissen sei jedoch mit Gewißheit auf einen
diktierten Frieden Italiens  zu
rechnen.

Frankreich: „kin schwererSchias . .
Paris , 4. Mai.

Die Flucht des Negus aus seinem Lande wird
von der Pariser Abendpresse als der Zu-
sammenbruch Abessiniens  bezeichnet,
der eine völlig neue Lage schaffe.

Wenn die Angelegenheit auch militärisch nun¬
mehr erledigt sei, so aber doch nicht aus inter¬
nationalem Gebiet , wie dies die Haltung des
Völkerbundes und der ihm angeschlossenen Mächte
voraussehen lassen . Man dürfe sich nicht ver¬
hehlen . datz der Zusammenbruch Abessiniens für
das Ansehen des Völkerbundes und für die Dok¬
trin der kollektiven Sicherheit einen schweren
Schlag bedeute . Der Völkerbund werde sich am
11. Mai vor einer völlig neuen Lage sehen.

Ganz allgemein will man in der Flucht die
letzte Phase des italienisch - abes¬
sinischen Krieges  erblicken , obgleich man
andererseits unterstreicht , daß der Negus nicht
auf seine Krone verzichtet hat.

Der „Excelsior " gibt die Auffassung französischer
diplomatischer  Kreise wieder . In Dschi-
butl , d. h. auf französischem Gebiet , so erkläre
man in diesen Kreisen , könne der Negus als
Gast betrachtet werden , das heißt , als ein im
Ausland wohnender Staatschef . Er habe aus
keines seiner Rechte verzichtet , die er erst ver¬
lieren könne , wenn das abessinische Volk in Ueber¬
einstimmung mit den italienischen Behörden
einen neuen Kaiser wähle . Inzwischen , so er¬
kläre man weiter in hiesigen diplomatischen
Kreisen , könne sich der Völkerbund für berechtigt
halten , Abessinien als unter fremdem Einfluß
stehend zu betrachten und es deshalb für unfähig
erklären , sein Selbstbestimmungsrecht auszu¬
üben . Infolge dessen sei es nicht ausgeschlossen,
daß die Genfer Sachverständigen die Abessinier

als ein „minderjähriges"  Volk betrachten,
daß des Genfer Schutzes bedürfe.

Der „Jour " bezeichnet die Flucht des Negus
als Unterpfand für den Frieden . Die inter¬
nationalen Diplomaten hätten nun eine vorzüg¬
liche Gelegenheit , den berechtigten Forderungen
Italiens stattzugeben , dessen Platz nicht auf der
Anklagebank sei, sondern in den Reihen der Groß¬
mächte und Bürgen der europäischen Ordnung.

Eenemsve Tabouis will die Ansicht des Üuai
d'Orsay wiedergeben , indem sie im „Oeuvre " er¬
klärt , daß man nunmehr mit einem grundlegen¬
den Wechsel der englischen Politik rechne. Eng¬
land . so erkläre man , werde wohl oder übel ge¬
zwungen sein, den italienischen Sieg anzuerkennen.

Es sei nicht ausgeschlossen , datz dieser Umstand
dazu führen werde , die englische Politik nunmehr
entschlossen gegen Italien Front machen zu sehe».
Man müsse daran zweifeln , bei einem entscheiden¬
den europäischen Konflikt England und Italien
Seite an Seite zu sehen.

knkel MeneNks wird Kaiser!
Ein italienischer Aufruf

Paris , 4. Mai.
Nach einer Havas -Meldung haben italienische

Flugzeuge die abessinische Hauptstadt überflogen
und Flügzettel abgeworfen , in denen erklärt
werde daß der Enkel Meneliks und Sohn des
ehemaligen abessinischen Kaisers Lidji Jafsu,
der sich augenblicklich in Tadjurah (Französisch-
Somalilands aufhält , zum Kaiser gekrönt werde.

/eiLtee

Vr. Leu auf Vurg Vogelfang
Burg Vogelsang (Eifel - , 4. Mai.

Gestern traf Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
auf der Ordensburg Vogelfang in der Nordeifel
ein , um den Lehrbetrieb mit einer Rede über
Sinn und Ziel nationalsozialistischer Durchbil¬
dung zu eröffnen . Dr . Ley wurde vom Komman¬
danten der drei Ordensburgen Vogelfang , Crössin-
see und Sonthofen , Staatsrat Schmeer  be¬
gleitet . Zur Begrüßung waren u. a . der Gauleiter
Köln -Aachen , Staatsrat Grohs  und der Ober-
präsident der Rheinprovinz Gauleiter Staatsrat
Terbooen  erschienen . Nach der Begrüßung be¬
gab sich Dr . Ley auf die große Freiterrasse , auf
der die 500 Teilnehmer des ersten Lehrganges —
die „Iunke  r " . wie sie fortan heißen — in ihren
neuen kleidsamen Uniformen angetreten waren.
Dr . Ley beglückwünschte die 500 Männer des ersten
Lehrganges als die ersten Parteigenossen , die als
Nachwuchskorps der politischen Leiter das neue
Führertum Deutschlands bilden werden.

Internationale lagung
des kotelgewerbes

Berlin , 4. Mai.
Auf dem Empfang , den Staatsminister a . D.

Hermann Esser  gestern im Hotel Esplanade in
Berlin aus Anlaß der Tagung der Klliavcs
Intsrnntionsls ä ' llotsllsris für die mehr als 70
hervorragenden Hoteliers aus etwa 20 Ländern
in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Staat
und Partei veranstaltete , hielt Staatssekretär
Funk  nach der Begrüßungsansprache von Staats¬
minister Esser und Dankesworten des Präsidenten
der Älliance , Sir Francis Towle,  eine bedeu¬
tungsvolle Rede.

valdwin Hot es eilig
London , 4. Mai.

Die Entwicklung in Abessinien hat in London
eine lebhafte diplomatische  Tätigkeit
ausgelöst . Entgegen seiner sonstigen Gewohnheit
kehrte Ministerpräsident Valdwin  bereits am
Sonntagnachmittag aus Chequers zurück Kurz
vor ihm traf Augenminister Eden  im Foreign
Office ein , der Sonnabend in seinem Wahlkreis
gesprochen hatte . Er nahm die letzten Nachrichten
aus Addis Abeba entgegen und besprach sich mit
mehreren Beamten des Außenministeriums.

Zurzeit steht die Regierung in ständiger Ver¬
bindung mit dem britischen Gesandten in Addis
Abeba . Es ist anzunehmen , datz die Lage auf
der Kabinettssitzung am Montag , die ursprüng¬
lich zur Erörterung des britischen Fragebogens
an Deutschland einberufen worden ist. besprochen
wird.
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(25. Fortsetzung-
Wenn sie nichts anderes zu tun haben , pro¬

ben sie.
. Madlen hat die Idee des Blumentanzes in die

Tat ' umgesetzt. Sie hat eine wundervoll be¬
schwingte Musik dazu gefunden und einen großen
Stoffeinkauf gemacht ; fast der letzte Rest des
Kinohonorars ist dabei draufgegangen . Der Tanz
hat drei Teile : die „Hyazinthe " , in Hellem Blau,
eine altväterlich gespreizte Groteske , „Da Dulipo
bloiro ", in Anlehnung an die berühmten schwar¬
zen holländischen Tulpen , und das „Narzissenfest " ,
das in Gelb einen von Vlütenrausch getragenen
Abschluß bildet.

Langelsen wird von ihrer Begeisterung mit
hingerissen und feilt gemeinsam mit ihr an dem
Tanz . Er ist rührend . Um sie zu heben , legt er
eine schwächere Grotesknummer , die er selber
spielt , vor ihr Auftreten . „Das hat gar nichts
mit Rettsein und so zu tun " , blubbert er in seinem
harten Dänisch-Deutsch herunter . „Hauptsache ist
der Erfolg . Du hast gute Presse hier , Hel ; dich
kennen die Piefkanier ." ( „Plefkanier " ist ein
Sammelbegriff für Publikum an sich bei ihm .-
„Bei dir werden sie klatschen, und dann werden sie
ihre Onkels und Tanten schicken, damit die dich
auch sehen, und wenn das Geschäft gut geht , dann
brenne ich mit der Kasse durch und lasse euch alle
sitzen."

„Und wenn es nicht gut geht ?"
„Daran darf man überhaupt nicht denken ."
Die Premiere ist ganz nett besucht; aber das,

was man als „Atmosphäre " bezeichnet, will sich
nicht bilden.

Als Langelsen das erstemal von der Bühne zu¬
rückkommt, rennt er aufgeregt in dem Gang zwi¬
schen den Garderoben hin und her . „Weiß ich wie
sich das Publikum zusammengefunden hat ?"

Die Diseuse in ihrer Sondermanier schneidet
besser ab , und die Boys dann bringen Leben in
die Bude . Zwei von ihnen sind Holländer ; sie
wissen, wie die Leute hier angefaßt werden muffen,
und sie tun das , ohne sich viel um Langelsen zu

bekümmern und um seine Sorgen , das Kabarett
auf künstlerischem Niveau zu halten

Das war noch nie so schlecht wie heute . Die
Nummer ist schwach, aber bisher hatte er auch
die schwächste Nummer bringen können . Heute
mißlingt sie, und gerade das , was er hatte schaffen
wollen , erreicht er nicht . Das Publikum ist aus-

esprochen kalt , als Madlen auftritt , hleiht kalt
ei der „Hyazinthe " , die wirklich noch nicht bis

ins Letzte hinein steht , steigert sich aus National-
gefühl während „lm Dulipe bloirs " und geht rest¬
los mit beim „Narzissenfest " .

Langelsen , der alles genau beobachtet hat , wirft
kalt lächelnd sein Programm um : stellt die Boys
und die Diseuse länger heraus als geplant , kürzt
ein paar schwache Nummern , läßt Madlen , statt
eines Tempeltanzes , der ihm letzt zu hoch erscheint,
als Marktmädel tanzen und steigert alles auf den
Sketch, den er „Die Revue in der Streichholz¬
schachtel" genannt hat.

Mit diesen Aenderungen gewinnt er sein
Publikum . Es ist richtige , echte Stimmung im
Saal , und sie haben keinen Grund , den Premier-
erfolg nicht zu feiern.

„Morgen machen wir das ganz anders !" sagt
er . „Jetzt weiß ich, wie es sein muß !"

„Das hättest du lieber vor der Premiere wissen
sollen !" läßt sich die Diseuse vernehmen . „Pre¬
mieren pflegen nämliib von der Presse belacht zu
werden ."

Die Presse ist erschütternd . Sie unterstreicht
alle Fehler und nimmt von dem Guten kühl reser¬
viert Notiz . Ein Blatt bringt einen sichtlich schon
vorher geschriebenen Artikel über nationale Ka¬
barettkunst : ein anderes bedauert Madlen Hels
Stilwechsel , und am schlimmsten ist die eine Kritik,
die alles lieb und nett findet und sich bedankt,
daß man so etwas noch vor Saisonende gleichsam
als Jrühlingsgewitter , wie sie sich ausdruckt , her¬
ausbringe.

Langelsen liest , streicht mit dem Rotstift herum
und schiebt es Madlen zu. „Kannst du daraus
eine Anzeige für morgen machen, Hel ? "

„Will 's versuchen ."
Diese Anzeige ist ein Meisterstück . Aber der

zweite Abend ist eine Katastrophe . Die Pre-
mierentiger und die Freiberger fallen fort . Lan-
gelsen hatte mit einem Kassenerfolg nach den Kri¬
tiken gerechnet und nicht rasch genug das Steuer
herumgeworfen . T,as rächt sich. So kann er vor
etwa sechzig Menschen seine Späße machen.

Am dritten Tag sind es vierzig . Und er meint:
Wenn es so weiterginge , seien sie selber bald in
der Ueberzahl.

Am vierten ist es so weit , wenn man die be¬
zahlten Karten rechnet . Kommt die Unzufrieden¬
heit des Wirts hinzu , der mit dem Verzehr nicht
einverstanden ist, und das Einlaufen der Rechnun¬
gen , das ihn deprimiert . .

Am fünften Tag spielen sie noch ; dann wird ge¬
schlossen. „Neues Programm !" sagt Langelien.

Die gemeinsame Pension wird zur Hölle . Wer
es kann , schläft bis in den halben Tag hinein —
man kann so das Frühstück sparen —, und die
Lähmung , die auf allen liegt , will nicht weichen.
Dabei zehrt jeder Tag am Kapital . Langelsen
möchte einen neuen Sketch einstudieren ; sie haben
die Kostüme nicht , und die Dekorationen sind plötz¬
lich unerschwinglich geworden . Er versucht , die
Nummern neu zu stellen , und stößt auf Wider¬
stand . Niemand will sich jetzt mehr zurückschieben
lassen.

Trotzdem hält die Kameradschaft . Die Diseuse
zieht einmal noch spät in der Nacht mit Butter-
hroten von Zimmer zu Zimmer . Sie hat fünf
Gulden geschicktbekommen und ist sofort einkaufen
gegangen.

Sie findet Madlen im Bett . „Mas ist denn,
Lstits ?"

„Nichts ."
„Ist wohl die erste Tcheaterpleite ? Daran ge¬

wöhnt man sich. Liest sich wunderschön in den
Biographien der Großen , daß sie auch einmal klein
angefangen hätten und daß sie wüßten , wie schlecht
es einem gehen kann . Ich sage Ihnen , am Dolle,
sie wissen es nicht mehr ; und wenn sie es wüßten,
würden sie es horribel finden und nicht davon
reden . Man redet nicht von so etwas ."

Madlen ist sich noch nie so verlassen vorgekom¬
men . Gestern hat sie an Mutti um Geld telegra¬
phieren wollen ; sie hat es nicht fertiggebracht.
Sie will ihr nicht mit Sorgen kommen . Mutti hat
es selber nicht leicht.

Und sonst ist niemand da , mit dem sie reden
könnte . Leyens ? Nein ^ der hat ihr nicht ge¬

fallen , und die Frauen noch weniger . Merkwür¬
dig , wie verschiedenartig Geschwister sein können!
Reemt Badong und seine Schwester Anke haben
so gar keine Familienähnlichkeit.

Ja : Wenn sie jetzt, statt allein durch die Stra¬
ßen von Rotterdam zu laufen , mit Reemt Badong
gehen könnte oder mit Fritz Tessing ! Fritz wüßte
wohl auch nicht , wie man herauskommen könnte,
aber es wäre doch eine Gemeinsamkeit da . Aber
Badong wüßte es.

Sie packt die Programmvorschläge , die sie aus¬
gearbeitet haben , zusammen und versucht , in die
Redaktionen vorzudringen . Kommt nicht sehr
weit.

Nur einer , der sie im Kino mal gut besprochen
hat , empfängt sie. „Rotterdam ist kein Pflaster
für künstlerischen Ehrgeiz , liebes Fräulein Hel !"
sagt er . „Hier dürfen sie den Leuten nicht mit
Kunst kommen ; die hier wollen derber angefaßt
werden . Die aus der Stadt kommen doch nicht,
und die Seeleute verlangen was für ihr Geld ."

„Das sollen sie ja auch haben !" wehrt sich
Madlen.

Der Mann sieht sie lachend an , „Das , was die
wollen , können Sie ihnen nicht geben , liebes
Fräulein — Gott sei Dank nicht ! Wenn ich Ihnen
einen guten Rat geben darf : Eröffnen Sie nicht
wieder !"

„Aber unsere Schulden ? " stottert sie.
„Die würden davon auch nicht geringer ."
Aber ihre Pläne werden immer phantastischer.

Langelsen will alles nach Kopenhagen verfrachten.
Kopenhagen kennt er ; Kopenhagen ist eine lustige
Stadt , auch im Sommer , nein , dann gerade.
„Sollst mal sehn, wenn wir erst auf der Langen
Linie bummeln , Hel !" sagt er.

Die Idee scheitert an den Kosten.
In dieser Nacht entschließt sich Madlen , an ihre

Mutter zu schreiben.
Morgen früh wird sie den Brief selber an den

Bahnhof bringen . In den Zug werfen . Einmal
das Schild „Berlin " an dem Wagen lesen . . .
So weit ist sie nun.

»
Während Reemt Badong durch das im ersten

Grün stehende Holland fährt , hat er ebensowenig
Blick für die Landschaft wie damals , als er von
Emden nach Hamburg fuhr.

Damals . . . Unwillkürlich zieht er in Gedanken
den Vergleich mit jener Fahrt.

Damals hatte er die „Husum " gechartert , und
zwar gechartert aus einem Gefühl der Sicherheit

Ergründe, ergrabe, ergreife das Glück,
Entflohen, entflogen kommt's nimmerzurück.

Ooetke.

heraus , das feste Verträge verleihen . Er hat auch
bis jetzt auf eine eigene Agentur in Rotterdam
verzichten können ; die Geschäfte des Hauses Ba-
doug lagen bei Leyens stets in guten Händen —
bis jetzt.

Thomsen hat Wort gehalten und von dem Be¬
such in Ereetsiel nicht gesprochen ; von dem der
Frau Senator weiß er auch nichts . Aber seit
einiger Zeit kommt er an feiM Morgen mit be¬
sorgtem Gesicht herein und bringt die Post . „Es
ist nichts von Rotterdam dabei !" ist sein schon
stereotyp gewordener Ausspruch.

Nichts von Rotterdam — das heißt : Leyens
läßt sich mit den Verträgen für die nächsten
Monate Zeit , Verend Leyens hält zurück; und
dabei weiß er , Reemt , daß der Schwager Schiffs¬
raum für Schweden braucht.

Thomsen wundert sich, wenn er keine Antwort
bekommt , wenn der Ehef mit einem Gesicht, als
gäbe es nichts Vergnüglicheres auf der Welt . sich
um zehn Uhr den Wagen bestellt und nach der
Werft hinausfährt , wo der Neubau auf den Hel¬
lingen liegt — dieser Neubau , der Thomsen noch
mehr Kopfzerbrechen macht als die „Husum ".

Er weiß ja nicht , wie es in Reemt Badongs
Kopf aussieht , wie da die Zahlen durcheinander-
schwirren , die er genau — viel zu genau — kennt.
Die Termine , die immer näher rücken.

Ein paar Grundsätze des Senators geistern da¬
zwischen : Im kaufmännischen Leben gibt es keinen
anderen Bundesgenossen als den gemeinsamen
Erfolg ! — Laß den andern es nie ahnen , wenn du
unsicher stehst! Wahrscheinlich steht er auch nicht
sicherer. Der Gewinn des andern ist dein Ver¬
lust ! — Und : Jede Kriegslist ist erlaubt ; jeder
Plan , bis zum Letzten durchgeführt , hat Erfolg!

Reemt ist nicht müßig gewesen , die Lage auszu¬
kundschaften . Und die l'st so: Die Weltkrise ist
auch an den Holländern nicht vorbeigegangen ; im
Gegenteil , sie sind sehr stark mitgenommen wor¬
den . Leyens braucht also frisches Blut ; er kann
es nicht besser zuführen als auf dem Umweg über
Badong und eine Verlagerung der Interessen des
eigenen Hauses nach Holland — Rückverlegung
wird Verend Leyens das wohl nennen.

(Fortsetzung folgt-
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Das war ein Wandertag für
jung und alt

. Bremen.  4 . Mai.
Sechsmal schlägt es vom Dom . Die letzten Mai-

sonnaüend -Bummler trotten nach Hause , die
ersten Frühaufsteher sind schon unterwegs . Der
Roland schaut über den leeren , weiten Platz zu
seinen Fügen und langweilt sich — es gibt nicht
viel Aufregendes zu sehen um diese Stunde , noch
dazu an einem Sonntag . Bon allen Kirchtürmen
haben jetzt die Glocken die sechste Morgenstunde
verkündet , vieltausendsach bis in das letzte Haus
der Stadt schlagen sie die Uhren nach, rasseln
sie ein paar tausend Wecker wider ; es gibt vi ?I«
Menschen heute , die sich dem Sonntag zum Trotz
wecken lassen ! Mutter , die schon seit einer
Stunde hellwach gelegen hat , kann endlich mit
gutem Gewissen aufstehen . Geschwind schlüpft sie
in die Pantoffeln , zieht in Ermangelung eines
Morgenrockss den guten alten Sommermantel
über und gebt in die Küche, über die eine wahre
Flut strahlender Maiensonne ausgegossen ist wie
ein herzlicher Morgengruß . Schnell den Wasser¬
kessel gefüllt , das Gas angezündet — wo sind nur

v-wkirW

wieder die Streichhölzer ! — Kaffee gekocht und
Tee für die Thermosflaschen  aufge¬
gossen . . .

Dann mutz man sich selbst allmählich fertig¬
machen ; die Mädels sind auch schon aus , heute
kann sie sich nicht um sie kümmern ; Vadding mutz
geweckt werden , und wenn er sich auch vorsorglich
schon gestern morgen rasiert hat — man weiß ja,
wie viel Zeit ein Mann am Sonntagmorgen
zuun Anziehen braucht ! Um acht Uhr geht die
Fahrt nach Dreibergen , wehe , wenn der Anschlich
verpatzt würde ! Wie würden Meiers und Müllers
hohnlächeln , wenn gerade sie zu spät kommen
würden , wo sie erst das große Wort gehabt haben
und überhaupt die anderen erst auf den Gedanken
brachten , an dieser Eemeinschaftsfahrt teilzu¬
nehmen'

Für den Aeltesten sind die Butterbrote schon
abends eingepackt , er kann noch eine Stunde schla¬
fen . Schön sauber und frisch liegen Sporthemd
und eingerollte Strümpfe für die nächste Woche
auf dem Stuhl vor seinem Bett . Bis in den späten
Abend hat er am Sonnabend den Anzug ge¬
bürstet , den Schlips aufgebügelt , das Rad geputzt
und die Reifen aufgepumpt . Nun steht es blank
und prall im Hausflur , gespannt wie ein Renner
vor dem Start . Hein macht heute eine Radtour
mit seinem Betrieb . Er hat am Freitag und
Sonnabend sein Taschengeld hübsch zusammenge¬
halten ; heute will er „einen ausgeben ", denn da
fährt noch einer mit , sein bester Freund , der sich
ein Rad gepumpt hat und der zu Hause alles
abgeben mutz. Jetzt wollen sie beide einen ver¬
gnügten Sonntag mit den anderen haben — denn
es ist ja Wandertag!

Und erst die beiden Mädels ! Sie haben sich
schon die ganze Woche lang auf diesen Sonntag
gefreut . Sie wollen wandern , Stadt , Asphalt¬
straßen und Vüroenae vergessen — einen wahren
Heißhunger nach frischer Waldluft haben sie nach¬
gerade bekommen ! Mit Mühe und Not haben
sie ihre Freunde solange bearbeitet , bis sie sich
seufzend zum Mitgehen bequemten , diese Stuben¬
hocker. Sie haben zwar geflucht : „Einmal und
nicht wieder " — aber wir werden ja sehen, wenn

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme in Kürze durch d. anerk. be¬
währten Ebus -Tec. 1,50 in Apoth. u. Droger. Ebus-
Tec schmeckt gut, gibt jugendliche Frische. Zuverlässig!

sie erst einmal so einen richtigen fröhlichen Wan¬
dertag mitgemacht haben ! Treffpunkt zehn vor
neun Lloyöbahnhof , so hatten sie sich verabredet.
Nun stehen sie schon eine Stunde herum , natürlich
wieder einmal viel zu früh fertig , in ihren netten,
blitzneüen Kostümchen , und warten auf den Augen¬
blick, da sie den flotten , wohlversehenen Stadt¬
koffer zur Hand nehmen und bei aller Ungeduld
ihren Weg zum Bahnhof schlendern werden —
fünf Minuten warten lassen, ist Ehrensache und
immer angebracht — man darf die Männer nicht
verwöhnen!

So war es gestern morgen in vielen , vielen Bre¬
mer Häusern . Der Himmel hatte auch dem deut¬
schen Wandertag seinen schönsten Sonnenschein
nicht vorenthalten , Maiensonne , Maiengrün und
Maienlaune schwangen ihr Zepter den ganzen
Tag , und jung und alt waren auf den Beinen.
Wer sich nicht an den größeren und kleine¬
ren Fahrten der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  beteiligte , den zog es
doch am Nachmittag mit Kind und Kegel hinaus.
Selten haben unsere Hauptpromenaden — der
Osterdeich , der Weg ins Vlockland und die ver¬
schlungenen Pfade des Bürgerparks — so unzählig
viele Nachmittagsspaziergänger gesehen , wie
gestern . Ganz Bremen war unterwegs,
das merkte man besonders in den . frühen Abend¬
stunden , als sich die Straßen der Stadt zusehends
belebten ; die Ausflügler kehrten heim , die Spa¬
ziergänger schlössen einen kleinen Stadtbummel an
und vielleicht auch einen gemütlichen Dämmer-
schoppen — die Gaststätten hatten überall , beson¬
ders in Bremens Umgebung , einen großen Tag.

So hat auch der gestrige Sonntag , der für viele
ein dritter Feiertag gewesen ist, seinen Zweck er¬
füllt . Er hat Freude gespendet für die kommenden
Arbeitstage , er hat Tausende aus der Enge des
Alleinseins hinausgeführt in fröhliches Gemein¬
schaftserleben , in die srühlingsprangende Natur.
So hat das Leitwort dieser drei Tage auch gestern
schönste Erfüllung gefunden : Freut euch des
Lebens ! vst.

Lix, Vuffalo und Ml . . .
kau-flusstellung von Hunden aller Nassen in Vremen- Ehrenpreise des Senats und des Mdenbg. Staatsministeriums

Der Verein für Hundefreunde e. V„
Vremen,  führt « gestern in Bremen eine vom
Reichsverband für das deutsche Hundewesen
(RDH .) anerkannte „Gau -Ausstellung von Hunden
aller Rassen " in den Hallen des Schlachthofes
durch . Mit Unterstützung der Bremer Fach-

ruppen der Rassehunde -Fachschaften im RDH.
atte der Verein die Ausstellung so planvoll und

großzügig aufgezogen , da « die zahlreichen Aus¬
steller und die mehr als 2000 Besucher in jeder
Hinsicht zufriedengestellt worden sind. Unend¬
liche Mühe mag es gekostet haben , die Vorberei¬
tungen so zu treffen , daß für jeden Hund Boxen
mit allen notwendigen Einrichtungen vorhanden
waren und daß die Gliederung der Ausstellung
jedem Besucher einen klaren Ueberblick über den
Zuchtstand der einzelnen Rassen gab.

Mit 837 Hunden aller Rassen wurde die Aus¬
stellung aus dem ganzen Gauqebiet beschickt. Die¬
ses Meldeergebnis war erheblich bester als bei
den Schauen der Vorjahre , Daß das Interesse
der Allgemeinheit an der Hundezucht merklich ge¬
wachsen ist, bewies auch der im Vergleich zum
Vorjahre um mehr als 40 Prozent gestiegene Be¬
such. Auch die Behörden widmen der Züchtung
des Rassehundes ihre Aufmerksamkeit . Das kam
u . a . zum Ausdruck durch die Stiftung zahlreicher
Ehrenpreise . So gabt es auch je eine bronzeneund eiserne Medaille des Bremer Senats , eine
Adolf -Hitler -Plakette des Vraunschweigischen
Staatsministeriums , eine bronzene Staatsdenk¬
münze des Oldenburgischen Staatsministeriums
und eine Ehrendenkmunze des Reichsnährstandes
Oldenburg . Auch von Verbänden , Organisationen
und der Wirtschaft waren wertvolle Ehrenpreise
gestiftet worden.

Ein Rundgang  durch die Ausstellung ver¬
mittelte neben einem „Ohrenschmaus " (man
sollte gar nicht glauben , daß Hunde so anhaltend
und so verschiedenartig bellen können !) vor allem
die Erkenntnis , daß die Aussteller ihre Pfleg¬
linge liebevoll betreuen . Die Aussteller beschicken
diese Wettbewerbe nicht , um große Ehrenpreise
zu gewinnen , auch nicht , weil sie meinen , ihr
Hund sei der beste des ganzen Landes . Die Aus¬
stellungen sind Richtschnur für die deutsche Hunde¬
zucht und Gradmesser für die Qualität der
Hunde . Ausgesprochene Kenner beurteilen die
Hunde auf Charakter und Schönheit . Sie legen
den Zuchtwert durch Vewertungsnoten fest. Hier¬
nach richtet sich der Rastehundzüchter . Er baut
seine Zucht darauf auf . Nicht umsonst steht
Deutschland an führender Stelle im Hundeexport
und beliefert das Ausland gegen Devisen mit
wertvollem Zuchtmaterial.

Der Eröffnung der Ausstellung , die nach ein¬
leitenden Worten des Obmannes Hauptwacht-
meister der Schutzpolizei H. Allermann  durch
Staatsrat Pg . Schwenk  erfolgte , wähnten zahl¬
reiche Hundesportler bei . Staatsrat Pg . Schwenk
wies besonders aus die Anstrengungen hin , die
die Veranstalter zur Durchführung der Ausstel¬
lung hätten machen müssen . Die Tatsache , daß der
Führer , der zwei Schäferhunde besitze, selbst ein
Hundefreund sei und die Tatsache , daß durch ver¬
schiedene Behörden wertvolle Ehrenpreise gestif¬
tet worden seien , beweise die Beliebtheit und
Wichtigkeit des Hundesports . Der Hundesport
habe eine gute Zukunft . Mit dem Wunsche , daß
Aussteller und Besucher vom Verlaus der Gau-
ausstellung befriedigt werden mögen , erklärte der
Staatsrat die Gauausftellung für eröffnet.

Vier muntere 8k .ve -Tsri -Isr aus cksm 2vinser
„v . ck. Bremer Ltaätmusikantsu " ( Bss . : Brau

Sonnsivalck ) ^ .ukn. : Beil (21

Schützen-Jubiläum in Huchting
2S-Ialir-Leier des SchützenoereinsHuchting und Umgegend—klsrung der Jubilare

Die Llriinäer äss 8ekü tronversins Huektiu«

MWM».

>>n strahlender Frühlingssonne feierte Huchting
am gestrigen Sonntag . zusammen mit den
Schützen der ganzen Umgegend das Bestehen des
„Schützenvereins Huchting und Umgegend " seit
28 Jahren . Bereits am Sonnabendabend fand ein
glänzend verlaufener Kameradschafts-
abend  der Schützen mit ihren Frauen statt.
Diesem ersten Auftakt folgte dann am Sonntag
die eigentliche Feier , an der sämtliche Vereine
Huchtings und etwa zehn Schützenvereme der
Umgegend teilnahmen . Nachdem am Vormittag
die Gaste vom Gemeindevorsteher Pg . Mahnte
feierlich begrüßt worden waren , setzte sich der
lange Festzug in Bewegung . Begünstigt durch das
herrliche Frühlingswetter , ergab sich ein farben¬
prächtiges Bild . Die Schlltzenfahnen leuchteten im
Sonnenlicht und man sah allen Teilnehmern ihre
helle Freuds an . Besonders die Feuerwehr , deren
Mannschaften im ihren schmucken neuen Unifor¬
men geschloffen am Umzug mit einem Wagen
und der Motorspritze teilnahmen , erregten den
Stolz der Gemeinde.

Auf dem Festplatz hielt Vereinsführer Vier-
mann  eine kurze Ansprache , im Verlauf derer
er die Gäste herzlich begrüßte . Dann sprach der
Kreis - und Bezirkssportleiter Meyer.  Er hob
insbesondere die vorbildliche Tat der Jubilare
hervor , die vor 28 Jahren den Schützenveroin

gründeten und seitdem sich unermüdlich für das
Gedeihen des Vereins einsetzten . Nachdem auch
der verstorbenen Gründer gämcht war , wurden
dann die Jubilare mit der Ehrennadel des Deut¬
schen Schützenbundes ausgezeichnet , als Anerken¬
nung ihrer langjährigen Tätigkeit und ihres
treuen Einsatzes . Mit einem Aufruf an die ge¬
samte Einwohnerschaft Huchtings , besonders aber
an die Bauern  der Gemeinde , dem Verein Lei-
zutreten und damit einer guten , sportlichen und
kameradschaftlichen Sache zu dienen , schloß der
Bezirkssportleiter.

Die Gemeinde stiftete einen silbernen Wän¬
de  r p o k a l,  der von Jahr zu Jahr dem Schützen¬
könig gehören soll als ein Symbol für die vor-

.bildliche Zusammenarbeit zwischen der Gemeinde
und den Vereinen . Ehrenjungfrauen hefteten dann
die Erinnerungsbänder mit einem feierlichen
Spruch an die Vereinsfahnen . Mit einem „Sieg-
Heil " und dem Gesang der deutschen Lieder wurde
des Führers gedacht.

An die Feier schloß sich ein frohes Volks¬
fest  auf der Huchtinger Schützenwiese . Für die
Sieger im Preisschießen lagen ein« Reihe aus¬
gezeichneter Preise bereit , die am heutigen Mon¬
tag nach dem letzten Schuß verteilt werden sollen.
Ein großer FesÜmll vereinte die Festteilnehmer
dann am Abend zu ein paar frohen Stunden bei
Spiel und Tanz . üek.

Sofort nach der Eröffnung begann die Wertung
der .Hunde , die in Vorführungsringen den Preis¬
richtern vorgestellt werden . Die Preisrichter nah¬
men ihre Aufgabe , mir es auch vom Reichsver¬
band , der die Vewertungsbestimmungen erheblich
verschärft hat , verlangt wird , sehr genau . Jeder
Hund wurde einem Examen unterworfen . Auch
die geringsten Mangel im Charakter oder in der
Schönheit wurden vermerkt . Gegen Mittag konnte
das Richten der zahlreichen mit mindestens drei
Hunden besetzten Zuchtgruppen erfolgen . Be¬
sondere Aufmerksamkeit fand natürlich das Rich¬
ten des besten Hundes der Ausstellung.

Es ist festzustellen , daß in allen Rasten ganz
vorzügliches Material vertreten war . Unsere hei¬
mischen Züchter haben bewiesen , daß sie stärkste
Konkurrenz nicht scheuen brauchen . Mit der Aus¬
gabe der zahlreichen Ehrenpreise und der Aus¬
händigung der Urkunden fand di« Ausstellung,
zu der auch derHundesport -Gauwalter , Sanitäts¬
rat Dr . Roesebeck - Hannover erschienen war,
ihren Abschluß . Die Hauptverantwortlichen.
Hundesport -Bezirkswalter H. Allermann,  die
Mitglieder der Technischen Leitung Georg
Vartels,  Erohn -Vegesack und RudolfFas-
mer,  können auf den guten Verlaus der Gau-
Ausstellung stolz sein.

Wir lassen nunmehr die Sieger des Zucht-
gruppen -Wettbewerbs und die mit dem Prädikat
„Vorzüglich " ausgezeichneten Hunde der einzelnen
Rasten folgen.

Sieger im Zuchtgruppenwettbewerb: 1. Zwinger „Glückauf"auf Elatthaar Foxer (Besitzer Hans Gürth, Weißenfels), Bron¬zene Medaille des Bremer Senats. — Z. Zwinger ..DomHaus Schutting" auf Schäferhunde(Besitzer Dr. Funk, Hanno¬ver), Eiserne Medaille des Bremer Senats. — 3. Zwinger..von Rahlstedt" auf Dachshunde(Besitzer Frau H. Tritscheler-Tltona-Vroß-Flottbek). Plakette oes RDH. — 4. Zwinger..Ginster" auf Schottische Terrier (Besitzer Frau Marie Ricke,Hamburg), Plakette des RDH.
In den verschiedenen Rassenerhielten das Prädikat ..Vor¬züglich": Deutsche Vorstehhunde:  Gaby Grotzhorst

(Dr. Walther Meyer, Hannover); Kobold vom Sachsenhof(Max Hilke. Delmenhorst); Leda vom Sachsenhof(A. Sachse.Delmenhorst); Eebrauchssuchensieger..Kleiner von der Vörde"(Ernst Jünemann. Bremen); Harro vom StoppelsLerg (Dr.med. Rehr, Kiel). Kleine Münster !. Vorsteh¬hunde:  Stropp von Heisternholz(Max Krichel. Hannover).Englische Vorstehhunde:  Pollux Borch (MargotKolster, Hamburg). Dachshunde:  Kasper von Rahlstedt(Frau H. Tritscheler. Altona) ; Hannchen von Rahlstedt(FrauH. Tritscheler, Altona): Ceris von Dreilinden (Georg H.
Bartels. Erohn-Vegesack). Foxterrier:  Guntram -Glück«auf, Gralsritter-Glückauf uno Eudula-Glückauf(Hans Gürth.Weißenfels); Ares von Emstal (Walter Jllmer. Hamburg) :
Huscht von Ludwigstein(Tonrad Pollmann, Bremen) : Jun¬kers Nanette (Rudolf Junker, Bad Godesberg) ; Genius Satz(S. Severin. Eütersloh) ; Bergkuppev. Kinzigtal (C. Do-nome. Hamburg). Schottische Terrier:  ReichssiegerAbertay Staunch (Frau Marie Ricke, Hamburg) ; Walsing
Windmill (Lisa Schwenker. Hamburg) ; GinsterFromunda undGinster Erla (Frau Marie Ricke, Hamburg) ; Patsy v. Falk¬nerkrug (Frau Ala Kalkmann-v. Waldenburg. Blankenese) ;lllankav. Derlichingen(Elisa Schwenke. Hamburg). Deutsche
Schäferhunde:  Benno vom Hemelinger Dusch (Her¬mann Martin. Bremen) ; Hettel v. Haus Einsiedel(H. Blau,Aumund); Odin vom Busecker Schloß(Dr. W. Funk. Hanno¬ver) ; Olga vom Haus SchüLtinq(Heinz Röper, Bremen);Osta vom Haus Schütting und Devise vom Haus Schutting(Dr. W. Funk, Hannover). Dobermannpinscher:Erko v. der Barlinge (W. Müller. Hannover). Airedal-
Terrier:  Lhamp . Dorline Diplomat (Frau E. Eüttler,Hamburg); Marko v. d. Hagenburo (Kühne, Hildesheim);Mephisto v. Fyssel (Grüß. Altona); Th.-Anw. Aristocrat

Delicia (Frau Guttler-Hambura);
Kubier, Bremen); Silva v. Siloaplana (FrLurg). Rottweiler : Eros v. Dillthal (Meiners. Altona).

Teres v. Auersberg (T.
loäplana (Frau Beiger, Ham-

Boxer:  Dago vom Rosenbeim (Ernst-Adolf
Bremen); Ajax vom llrselhof (Liese, Hannover); ^artmann,?olemvom
Dom (B. Bergholdt, Bremen); Hingv. Hagenhof(Dr. Bues,
BraunsHweig) ; Als von der Brüningsguelle (Carl Plöger,Osnabrück); Tea v. Jsebeck(H. Tiemann, Hamburg); Deftav. Jsebeck (Flockenhaus, Hamburg); Anita vom BremerSchlüssel(H. Veckfeldt. Bremen); Astor vom llrselhof (C.Klapp, Hannover»; Cito v. Klewerguarden (W. vchultze,
tzannover); Nelly von Hohenneuffen(Feilen, Winschoten) .iesenschnauzer:  Sieger Emo v. d. Martinshöheug. Eenseke, Bremen); Amor v. Pagentor (Julius Koch,remen); Mors v. Groh-Wiesbaden (A. Eenseke, Bremen) ;Kaspar v. d. Kurpfalz (Dr. Eisenberg, Hamburg); Sieger-
anwärter Isolde v. Stolzenburg (K. Edert. Krrchweqhe);Norma ». Utbremer Ring (A. Mahlstede, Bremen). S t.
Bernhardshunde:  Baldo v. Norden (Max Sommer,
Bremen) : Cyrus v. Eroß-Jüthorn (August Johannesen,Lesum-Burgdamm); Elvira v. Meverhof(Ruo. Fasmers, Bre-) . Neufundl " '

Hrancke, St . Me¬
inen) . Neufundländer:  Ärun von Hohenkamp(Frau
L. Francke, St . Mk̂ nus). Deutsche Doggen:  Rolandvom Kohlenstein(Richard Schmidt-Wandsber) ; Karma vonDretrichseck(Ernst Krogmann. Rotenburg) ; Herrscher von derStadt Hamburg (Rudolf Werdermann, Blankenese): Faltervon der Stüdt Hamburg (Frau Nanny Schwarze, Harburg) ;
Aloe vom Wilhelmsrecken̂Siem. Rahlstedt). ÄordeauxDoggen:  Dddi von der Mundsburg (Rösch. Brinkum): Astavon der Hunte (Fr. Messerknecht, Bremen). Berner wen-nenhunde:  Armin an der Lohe (Lore Konietzko, Ham¬burg); Bunto an der Lohe (Fr. Albers, Wandebek). Chow-Chow : Haiko von Schwanbek(Frau I . Lghusen, Bremen).Schnauzer:  Umland v. Utbremer Ring (W. Mörschner,Bremen) ; Elch von Silberhall (M. von Hartmann, Draun-schweig) ; Veit vom UtbremerRing (Aug. Eenseke, Bremen);
Erck vom UtbremerRing (HeinrichMeyer. Bremen) ; Bill v.Finstermann(A. Albrecht, Bremen); Buffalo v. Fmstermann
(H. Künneke, Bremen) ;. Fix v. d. Dickbreds(W. Vollmeyer,Bremen); Jso v. Utbremer Ring (I . Wohlers, Bremen):Max von Ortfelde (H. Tümler. Bremen) ; Erle v. Silberhall(M. von Hartmann. Braunschweig): Eitti vom Utbremer
Ring (R. Westphal, Bremen) : Eina und Päckivom UtbremerRing (Aug. Eenseke, Bremen) : Anka v. Hansa-Tor (E. Pohl,Bremen); Siegeranwärter Biene vom Utbremer Ring (H.Tümler, Bremen). Skye - Terrier:  Digo von Behl(Günther Papendiek, Vremen) ; Alt von den Bremer Stadt-musikanten(Frl . Irene Daß, Bremen). Zwergpinscher:Werra v. Erlengrund (Fritz Bäumer, Hamburg). Zwerg-
schnauzer:  Dari v. Schönhardt (Bergmann, Lockstedi) ;Arus v. Rotesand-Leuchtturm,Eg. Scheer. Bremen); Lenrav. Utbremer Ring (W. Früchtenrcht, Bremen); Vabette v.

Zurgeck(Märten. Lehrte); Siegeranw. Zeus Heinzelmännchen(Brauer, Krefeld). Affenpinscher:  Winker ! v. d.
Franziskusklause(Frau Keffel, Vraunschweig). Deking-Pala st- Hunde:  Champ.-Änw. Dinkie von Fleming (T.
Warnecke, Hamburg). Bester Hund der Ausstellung: Devisevom Haus Schutting, Deutschn Schäferhund (Dr. Funk,Hannover). 0. U.

Nächster Postschluß sür Briefpost nach Newhork am
4. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) sür Tampser
„Normandie " über Le Havre um 23 Uhr und am
5. Mai über Le Havre um 12.30 Uhr.

>— bleues leben —
»Hridelraft schafft für wem « Geld neu « Leben . Seit -L-Wo¬
chen nehme ich Heidetraft . Fühl « mich außerordentlich wohl.
h <cke guten Appetit » nd gesunden Schürf . Werde dieses Prä¬
parat bestens empfehlen .* So schrieb uns unterm 25. II . 35
Herr Kaspar Eisenach , Schnellsohlerei -Rheinloud , Bingen
a . Rh ., Hasengasse 2. Die Anzahl von 45337 Dank . und
Empfehlungsschreiben wurde am 7. 3. 1936 notariell be¬
glaubigt . HMzkrast ist ein aus 26 -hochwirIsamen Krautern,
»nb Erdsalzen sustnumrngesetztes erprobtes llmftimnwngs.
mitte ! Wer sich schlaff und müde fühlt und leine rechte
«rbeits - und Lebensfreude mehr empfindet , der nehme Heide-
kraft ! Originalpackung zu RM . LSO reicht 1—2 Monate.
dDvppelpackwtg RM . 3.SAHerdckraktisteü >Ml >HrnApotheken .Dr »-
'gerien n . Reformhäusern . Dortselbst w ichtig e DruckschrWkostenlos.

Dßsielsßvsisßr
s Glück . .. .
immer zuru«.

Ooeike. 6eorg lurner : „Wasser sür kanitoga
Reichsdeutschekrstauffichrungim Bremer Schauspiechaus

Schafft Wasser sür Canitoga !, heißt die ge¬
bieterische Forderung einer kanadischen Stadt , die
bisher Jahr für Jahr von Typhusepidemien
mangels guten reinen Trinkwasters heimgesucht
wurde . Wir Bremer , die wir seit einiger Zeit
unser Herz für die Quellen des Harzes entdeckt
haben , können das besonders nachfühlen . Die
300 Meilen lange Zuleitung von den Rocky Moun-
tains ist bis auf den letzten Bauabschnitt fertig,
der die lleberguerung eines reißenden Stromes
verlangt . Bis die Hochwaster des neuen Frühlings
zu Tal brausen , müssen  die Pfeiler des Aquä¬
duktes stehen . Hier sind aber im Untergrund des
Flußbettes unüberwindliche Widerstände ver¬
borgen.

Unter diesem doppelten Druck steht Bauleitung
und Belegschaft , bis es dem Genisblitz des her¬
untergekommenen Ingenieurs Oliver gelingt,
diese letzte Schwierigkeit zu meistern . Sein frühe¬
rer Kriegskamerad und Chefingenieur des Ab¬
schnittes Trafford hat ihn herbeigeholt , Oliver
aber ist noch nicht beruhigt . Er wittert Sabotage!
Durch einen ähnlichen Fall hat er seine frühere
Stellung als leitender Abschnittsingenieur ein¬
gebüßt und sucht nun diese Erinnerung immer
wieder im Alkohol zu ertränken . Im letzten Augen -,
blick entdeckt er , was gespielt wird , opfert sich selbst
und seine Liebe und rettet damit das Werk,

Wie die Konstruktion dieser Brücke auf diesem
letzten Pfeiler ruht , so ist dieses Werk in einem
unbeimlichen Spannungsbogen auf diese eine so¬
zusagen mit Zement gefütterte Rolle des In¬
genieurs Oliver gegründet , Sie muß das Funda¬
ment für oVes hergeben und kann dies auch, wenn
das menschliche Darstellungsmaterial von ent¬
sprechender Beschaffenbeit und Tragfähigkeit ist,
(Paul Wegener mit seinem „Ramper " drängt sich
unwillkürlich als Vergleich aus ) . Ein neuer Be¬
weis dafür , daß man durchaus nicht immer im
„Kostüm " zu kommen braucht , um der Dramatik
der Zeit neue Stoffe zuzuführen . Für den , der auf¬
merksam zu schauen und zu hören weiß , stehen
allerdings die Verstrebungen der Liebe sowie die
sentimentalen Gefühlsstichen dieses Werkes in

einem merkwürdigen konstruktiven Widerspruch
zur sonstigen Sachlichkeit der Technik.

Der diesen seelischen' Ileberdruck nicht nur aus-
hält und in sich ausgleicht , sondern zwingend , zu
gestalteter Form meistert ist Attila Hör-
h i g e r . Ein Gegenstück zu seinem liebenswürdi¬
gen Bruder scheint er statt österreichischer Weich¬
heit eher einen Schuß Eisen im Blut zu haben.
Kraftvoll und männlich trägt er ein unbeirrbares
Gefühlsmanometer in sich, das ihn in jedem
Augenblick den einzig richtigen Ausdruck mühelos
finden läßt . Seine Rolle bietet ihm aber auch
eine Skala der Eefühlstöne , die vom heraus¬
geschleuderten Ausbruch unbeherrschter Vitalität
bis zu traumverlorener Weichheit alle nur denk¬
baren Möglichkeiten ausweist , Mensch und Tech¬
nik in virtuoser Vereinigung ! — Die übrigen
Rollen sind zwar nicht gleich reichhaltig ausge¬
stattet aber immerhin nicht gerade undankbar . So
weiß Phoebe Monnard in der nur leicht an-

StaatstiMter Vremen

gedeuteten Figur der Winnifred Gardener doch
sehr zu fesseln , während die zweite weibliche Ge¬
stalt der Dorothy Westbrook (Elisabeth Horn)
nicht immer restlos überzeugen kann , was aber zu
einem wesentlichen Teil der unglaubhaften etwas
auf Bluff berechneten Anlage dieses Charakter¬
bildes zuzuschreiben ist. Oscar Dimroths  Chef¬
ingenieur Trafford ist wirkungsvoll schlicht und
verhalten ; Hermann Menschel  und Justus
Ott  zwei rauhe handfeste Werkmeister : Georg
Heding  etwas zu deutlich der intrigierende
Saboteur , Wolf Kersten  in sehr guter Maske
als leitender Direktor Savage . Die übrigen Ne¬
benfiguren werden gut profiliert herausgearbeitet
und Bruno Harprechts  Regier läßt auch im
Tempo keinen Wunsch offen . Max Eschwind
schafft wieder ausgezeichnete Bühnenbilder , von
denen besonders die ausgedehnte minutiös aus¬
gearbeitete Schaltanlage des zweiten Aktes auf¬
fällt.

Das Werk , bereits in Wien erfolgreich aus der
Taufe gehoben , findet schon nach dem ersten Akt
stärkste Anerkennung , die immer weiter steigend
Spielleiter , Gast und Darstellergemeinschaft mit
rauschendem Beifall überschüttet , um schließlich
noch das Eisen des Vorhangs zu sprengen,

8. 8.

Käthe sieidersbach als flgache
Der sechzehnte Abend in der „Eastspielreihe

bester Kräfte der deutschen Opernkunst " vermit¬
telte die Bekanntschaft mit Käte Heiders-
bach,  Preußischer Kammersängerin an der
Staatsoper Berlin , in der Partie der Agathe.
Die starken Eindrücke der Darstellung gingen
einmal von dem vollkommenen , idealen Zusam¬
menfiel mit den heimischen Kräften aus . Auch
der leiseste Anschein von Virtuosentum und Star-
glanz wurde vermieden . Es schien so, als habe
der Gast das Zusammenfiel in denselben , ge¬
meinschaftlichen Proben erarbeitet wie die übrige
Besetzung . Dazu verfügt Käte Heidersbach über
einen wunderbar ausgereiften Sopran , dessen
Stimmbänder in den zartesten Schwingungen bis
zum verstauchenden Pianistimo kultiviert und be¬
herrscht ansprechen . Groß ist der Umfang des
Materials und das Ausdrucksvermögen , immer
hat der Ton einen prächtigen Klangfarbenreich¬

tum , Mit herrlichen musikalischen Mitteln aus¬
gerüstet , steht so eine Agathe auf der Bühne und
im romantischen Opernfiel , die alles Leben aus
Webers unsterblicher Melodik gewinnt . Das ist
die zarte , fromme und kindlich -reine Agathe , die
glaubensvoll und sinnenfroh ins Leben tritt und
leidensbereit und opfermutig ihrer Liebe lebt.
So hat sie Weber vorgeschwebt , so ist sie eine der
gewinnendsten deutschen Operngestalten,

Den Jägerburschen Max singt Hans Eleix-
ner  zum ersten Male . Die neue Besetzung ist
alles andere als ein rasches Experiment auf
Kosten der Ansprüche , die das Publikum stellen
kann . Im Gegenteil : die Gründlichkeit und die
Energie sind unverkennbar , mit denen sich Eleix-
ner die Partie erarbeitet hat , Wobl ist das
Spiel etwas kühl und zurückhaltend , aber es
zeugt von Vühnengewandtheit und der Könner-
schaft einer natürlichen Begabung . Bedeutungs¬

voller ist die gesangliche Leistung , Der lebendige
Ausdruck und die schönen, durchdachten Phra-
sterungen bekunden eine enge Vertrautheit mit
der Partie als Teil des Gesamtwertes . Am Pult
betreut Kapellmeister Etti Zimmer  die Ver¬
schmelzung dieser neuen Besetzung mit der Par¬
titur . Die schönen musikalischen Eindrücke , die
der Premierenabend hinterlassen hat , bestätigen
sich. Das Publikum bezeugt seine dankbar -leb¬
hafte Beteiligung an der Ausführung mit reichem
Beifall , besonders natürlich für Käte Heidersbach.

—686 —

Dritter flbend bei kjiggens
Wenn das Konservatorium und Musikseminar

von Higgens  sein zwanzigjähriges Bestehen in
der Darbietung dreier Vortragsabende der
Öffentlichkeit zum Ausdruck bringen konnte , so
standen hinter diesen Abenden eine bemerkens¬
werte Leistung und ein ebenso froher , wie starker
Leistungswille für kommende Tage . Der letzte
dieser gehaltvollen Festabende im Mussumssaale
wies einen noch stärkeren Besuch auf , als er schon
den beiden Vorgängern beschickten war . Direktor
H, Vocke verbreitete sich zum Eingang dieses
letzten Abends in aufschlußreichen Worten über
den gemeinschaftsbildewden Wert der musikpäda-
aogischen Arbeit innerhalb des von ihm geleiteten
Musikinstitutes und darüber hinaus . Dann zeigte
der Ablauf der feingewählten Vortragsfolgs , daß
hinter den einführenden Worten die Tät und
der weitschauende Wille zur Gestaltung standen.

Vocke erwies sich auch hier wieder als ein her¬
vorragender Violinpädagoge . Er führt seine
Schüler und Schülerinnen in scharfer Erkenntnis
ihrer musikalischen und menschlichen Eigenart den
Weg schlichter und wahrer Leistung und damit
zugleich zur Erkenntnis allen echten künstlerischen
Schaffens . Die Zeit der Pose , des äußeren
Effektes ist im wesenlosen Scheine versunken und
der wirklich zur künstlerischen Darstellung be¬
rufene deutsche Mensch bedarf dieser im letzten
Grunde so banalen Mittelchen wahrlich nicht , um
zu zeigen , was er erlebt hat und was er kann.

Hans Bähren  ist längst über das hinaus¬
gewachsen , was man unter einem Schüler zu ver¬
stehen pflegt . Was er bietet , ist tieferlebts , ge¬
reifte Kunst auf dem wohltuenden Hintergründe
einer echten, schlichten Menschlichkeit . ' Seine
Wiedergabe der Chromatischen Fantasie und
Fuge von Johann Sebastian Bach war ein tiefes
Ergebnis des Altmeisters . Der Meisterschüler

des Grafen von Wesdehlen  wurde für diese
prachtvolle Gabe begeistert gefeiert.

Ein Höhepunkt war auch die Wiedergabe des
Violinkonzerts Ll-stur von Tartini -Pente durch
Ursula Thoben.  Auch hier sprach nur die Lei¬
stung , nur der grundmusikalische Mensch . Hier
wäre es müßig , auf Einzelheiten einzugehen , wie
Vogenführung , technisches Können , oder dyna¬
mische Gestaltung . Daß man über dem Erlebnis
Ursula Thobens ihren seinen Begleiter Helmut
Girschner  kaum wahrnahm , macht diesem alle
Ehre.

Auch Luise Midding  spielte glänzend . Vera-
cinis Konzertsonate s -woll erstand durch sie in
ihrer ganzen Schönheit . Hilda Beitels mann
spielte den Klavierpart ausgezeichnet und mit
einer bemerkenswerten Eigenart . Dies gilt auch
von Marielotte Rehr,  die schon durch ihre vor¬
angegangene Wiedergabe Regerscher Kompositio¬
nen überraschend ausgefallen war und das Kon¬
zert von Dittersdorf ganz vorzüglich spielte . Sie
zählt zu den hervortretendsten Erscheinungen im
Schülerkreise von M . Deminatus.

Das Streichorchester,  von H. Docke sicher
geleitet , zeigte sich seiner Aufgabe bestens ge¬
wachsen . Der Beifall war durchweg sehr starkund er war ausnahmslos wohl verdient . Er war
aber noch weit mehr , nämlich ein neuer Erweis
der Tatsache , daß eine echte künstlerische Arbeit,
von Berufenen getrieben , sich ihren Weg nach
immanenten Gesetzen bahnt und daß der wirk¬
lichen Leistung doch und dennoch die Zukunft ge¬
hört , wenn es auch lange anders scheinen mochte.
Dem Konservatorium von Higgens bedeuteten
diese drei Abende mehr , als ein repräsentatives
Ereignis . Die Schüler und Schülerinnen wurden
zu seinen besten Bekennern und hinterließen bei
allen den zahlreichen Zuhörern das frohe
Empfinden , daß sie mit ihrem Wollen und mit
ihren Fähigkeiten sich in den besten Händen be¬
finden . —ük.—

188mal „Romeo und Julia " . Das New Theatre
in London  hat jetzt ..Romeo und Julia " ab-
gesetzt, nachdem es 186mal gegeben worden ist
und im ganzen 42 061 Pfund ' (nach englischem
Idert etwa 800 060 Mark ) eingebracht hat . Noch
nie seit dem ^ ahre 1597. als das Stück zum
erstenmal aufgeführt worden ist, hat dieses
Meisterwerk Shakespeares in England so viel
Aufführungen hintereinander erlebt , wahrlich ein
Rekord nach 340 Jahre ».
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Mittagessen I : Fleischlose gefüllte Kohlrabi mit
Kartoffelbrei.

Don den geschälten jungen Kohlrabi schneidet man
oben einen Deckelab, höhlt die Kohlrabi vorsichtig
aus und kocht sie, wie auch das ausgehöhlte Fleisch
und die Deckel mit etwas leicht gesalzenem Wasser
nahezu weich, worauf man alles abtropfen läßt.
Das Kohlrabifleisch, die jungen kurz abgekochten
Kohlrabiblättchcn und eine kleine Zwiebel wiegi
man fein, gibt zwei Eigelb, ein nußgroßes Stück
weichgerührie Butter , einen Lässet Sahne oder
Milch hinzu, fügt 50 Gramm kurz aufgequollene
Knorrhaserslvcken bei und schmeckt die Fülle mit
gchacktengrünen Würzkräutcrn ab. An das Koch¬
wasser der Kohlrabi kommt ein Stück Butter und
viel gehackte Petersilie: die mit dem Füllsel ge¬
füllten Kohlrabi, auf die man die Deckel legl,
kommen in die Soße und schmoren in ihr vollends
gar. Die Schmorbrnhe bindet man , gießt sie über
die Kohlrabi und umgibt das Gericht mit Kar¬
toffelbrei.

Mittagessen II : Heringsauslaus.
4 Pfd. Kartoffeln, ^ Liter Milch, 14 Liter dicke
Milch, 25 Gramm Mehl. Zwiebeln, 2 Eier , 3 bis 4
Salzheringe, 20 Gramm Fett . Die vorher ge¬
wässerten Heringe werden in Stücke geschnitten
und mit den feingeschnittenen Zwickeln in eine
ausgefettete Form lagenweise mit den in Scheiben
geschnittenen Kartoffeln gelegt. Das Mehl wird
angerührt und mit Ei und Milch verquirlt über
den Auflauf gegossen. Obenauf legt man Fett¬
stückchen. Der Auflaus wird eine gute Stunde im
Ofen gebacken.

Betriebsfest in der „Union". Von echtem Geiste der
Zusammengehörigkeit erfüllt war das Betriebsfest, das
die Bremer Germania -Brauerei C. Dreßler  im
Saale der „Union " veranstaltete. Unter den Gästen des
Abends befanden sich Kreisorganisationsleiter Pg.
Gramms,  der Vertreter des Kreiswalters der Deut¬
schen Arbeitsfront , seiner Eauredner Pg . Ahrens,
Pg . Dhrenga  und zahlreiche pensionierte Gefolg-
fchastsmitglisder. Der in allen Teilen sehr harmonisch
verlaufene Festabend war in hingebender Weise von
Prokurist Sanders,  Betriebszellenobmann Mertz
und KdF.-Betriebswart Winter  vorbereitet . Für den
musikalischen Teil war eine vorzügliche Hauskapslle
unter Mark Worts  Leitung gewonnen worden.
Namens der Betriebssührung entbot Dr . Drehler
allen Erschienenen den Willkommensgruß und betonte
den guten Kameradschästsgeist, der alle Eesolgschafts-

UWW»

Lacken LE Ecrc/ie^

„Vertold , ich habe mir oft gewünscht , ich wäre
als Mann auf die Welt gekommen !"

„Ich auch, Matilde !" (Aftenbladet)

Mitglieder verbinde. Dann begann Prokurist Sonders,
in glänzender Weise seines Amtes als Festmeister zu
walten . Stürmischen Beisall sanken die turnerischen
Darbietungen eines Gefolgschaftsmitgliedes in Verbin¬
dung mit einigen Mitgliedern des Bremer Männer-
turnvercins , während Heide richs „Vorlesung " den
Nagel auf den Kopf traf und ebenfalls begeisterten

Beifall fand. Dem humoristischen Gesang von Stell-
j e s konnte kein Fremder anmerken, daß der erstaun¬
lich rüstige Sänger bereits 75 Lenze zählt. So verlies
dieser Kameradschastsabend, an den sich fröhlicher Tanz
anschloß, in schönster Weise, und der Hahn krähte
schon lange, als die srohen Teilnehmer zum Ausbruch
rüsteten. -ckk-

Zeigt, daß ihr Kameraden seid!
flusruf zum lfeutigen Semeinschaftsfest der Fachgruppe Gaststätten

Der 1. Mai , der Nationale Feiertag des deut¬
schen Volkes , ist. wie überall im Reich, auch in
Bremen würdig verlaufen . Für alle Feiernden
war er ein grohes Erlebnis in der Gemeinschaft
des Volkes.

Das Gaststiittengewerbe aber hatte einen
schweren Tag , muhte von ihm doch harte Arbeit
im Dienste der froh -feiernden Arbeitskameraden
bewältigt werden , wodurch u. a. seine Angehörigen
von der Teilnahme an den abendlichen Veranstal¬
tungen ausgeschlossen waren . Für diese Volks¬
genossen soll nun eine dem 1. Mai würdige Nach¬
feier veranstaltet werde ».

Am heutigen Montag findet im „Casino " das
Gemeinschastsfest der Fachgruppe Gaststätten
statt . Kommt alle ! An die Eaststätten -Bctriebs-
sührer richten wir die dringende Bitte , am heu¬
tigen Abend ihre Betriebe um spätestens 23 Uhr zu
schlichen, damit auch sie Gelegenheit haben , mit
ihren Mitarbeitern einige srohe Stunden ge¬
meinsam  zn verbringen . Wir wollen den Be¬
weis liefern , dah auch rm Eaststättengewerbe die
Idee der Volksgemeinschaft immer stärker wird
und hassen, dah diesem Ausruf von allen Be¬
trieben Folge geleistet wird.
DAF . RBG . 17. Handel . Fachgruppe Gaststätten,

gez. H. Lampe.

Wirtschastsgruppe Gaststätten - und Beherbcrgungs-
gewerbe , Vezirks -Untergrnppe Bremen,

gez. Hugo Iahn.

Man kann nur seine helle Freude daran haben,
dah nun auch für das bremische Eaststätten¬
gewerbe einige frohe Stunden anheben sollen, in
denen die Betriebssichrer und ihre Gefolgschaft
unter der Parole „Freut euch des Lebens und

ledig aller Pflicht einmal der ungezwungenen
Fröhlichkeit leben dürfen . Es wäre ein töricht
Tun , wenn man erst in langatmigen Ausführun¬
gen darlegen wollte , was gerade die Inhaber
unserer Gaststätten am Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes zu leisten hatten und in vollem
Matze leisteten . Sie haben es wirklich wohl ver¬
dient , einmal unter sich auch als „Gäste " eines
Lokals zu leben und froh zu sein ! Ohne Zweifel
wird die bremische Bevölkerung ein allgemeines
Verständnis dafür zeigen , dah unsere Eaststätten-
inhaber sich zu festlicher Verbundenheit am heu¬
tigen Abend im „Casino " vereinigen und deshalb
ihre sämtlichen Betriebe um 23 Uhr schließen
werden.

Andererseits ist damit allen Mitgliedern der
Wirtschastsgruppe Eaststättengewerbe nicht nur die
Gelegenheit gegeben , sich an ihrem kameradschaft¬
lichen Festabend geschloffen zu beteiligen , ohne
ihren Betrieb dadurch in einer empfindlichen
Weise zu schädigen , sondern sie haben auch die
Pflicht , selbst und mit ihren Gefolgschaften an
diesem schönen Feste teilzunehmen . Keiner kann
sich in einer Zeit , in der die Volksgemeinschaft
alles bedeutet und in welcher der Gemeinschafts¬
geist allenthalben in unserem Volke zu neuer
Blüte erwacht , von dem Kreise seiner Verufskame-
raden ausschließen . Nicht zuletzt ist es jeder Be¬
triebsführer auch seiner braven Gefolgschaft schul¬
dig , an einem solchen Ereignis in ihrem Kreise
und in harmonischer Geschlossenheit teilzunehmen.
Denn dadurch wird die Arbeitsfreude neu belebt,
das vertrauensvolle Zusammenarbeiten vertieft
und so im letzten Grunde ein wichtiges Stück Auf¬
bauarbeit geleistet . Deshalb lautet für alle East-
stätteninhaher und deren Gefolgschaften die heutige
Parole : A u f zumFe st abend ins Casino !"

. . . ZUM slbschuß berechtigt
kine vremer Seriktstsentscheidungin sagdrechtlichen Fragen

Soeben erscheint das Jahrbuch der Kreis¬
gruppe Bremen des Reichsbundes Deutsch«
Jägerschait . Dem interessanten und gerade
siir den Bremer Jäger nützlichen Hest ent¬
nehmen tvir die folgende, vom Krcisjäger-
meiftcr mitgeteilte Entscheidung eines Bre¬
mer Gerichts:

Ein Mitglied der Kreisgruppe Bremen , na¬
mens T -, hatte bis zum Jahre 1933 in seinem im
benachbarten Preußen gelegenen Revier einen
Revierjäger , namens P , der einen Jagdhund
(Deutschlanghaar ) besah, beschäftigt . Der Revier¬
jäger P ., der im Revier wohnen blieb und seinen
Jagdhund behielt , wechselte nach Ablauf seines
Jagdscheins , ohne einen neuen zu lösen , seinen
Beruf . Zwischen dem Revierinhaber und seinem
früheren Revierjäger P war es in der Folgezeit
gelegentlich zu Auseinandersetzungen gekommen,
weil T . zu Ohren gekommen war , daß P bei
seinen Spaziergängen im Revier seinen Hund
nicht kurz halte . Auch berichtete der Nachfolger
von P , daß der Jagdhund von P . wiederholt im
Revier allein angetroffen sei, weshalb T . seinem
früheren Revierjäger P . erklärte , dah er den
Hund des V. demnächst abschießen werde , wenn
er nicht kurz gehalten würde . Als dann T . im
Juni 1935 morgens in aller Frühe bei Ausübung
der Vockjagd den Jagdhund des P . mitten im

Revier antraf , wo er nach Darstellung des T . ein
Reh hetzte, gab X. auf den flüchtigen Hund einen
Kugelschuß ab , der den Hund an der Hinterhand
schwer verletzte , so daß der Hund , zumal ihm durch
operativen Eingriss auch ein Teil der Rute ab¬
genommen werden mußte , nach Darstellung von
P . erheblich an Wert verloren hat . Den Minder-
wert klagte P . gegen seinen früheren Brotherrn
Leim Amtsgericht Bremen ein , wo er behauptete,
er sei unweit der Stelle , an der sein Hund von
X. beschossen wurde , in einem Nachbarrevier des
2 . bei der Errichtung einer Jagdhütte tätig ge¬
wesen. Er habe sich nämlich mit 2 . an dem
fraglichen Morgen verabredet gehabt , um ihm , dem
er den Hund für jagdliche Zwecke vermietet habe,
den Hund vorzuführen . Da 2 . jedoch auf sich habe
warten lassen , habe er den Hund an der Hütte ab¬
gelegt , während er selbst sich mit dem Jagdhütten-
ban beschäftigt habe.

Das Amtsgericht Bremen hat die Klage abge¬
wiesen . Eine Berufung des Revierjägers V. beim
Landgericht Bremen hatte keinen Erfolg.
Aus den Gründen:

Neben dem Abschuß wildernder Hunde umfaßt
die Ausübung des Jagdschutzes gemäß 8 49,
Abs. 2, Ziffer 2 des Reichsjagdgesetzes die Be¬
fugnis zur Tötung solcher Hunde , die im Jagd¬

bezirk außerhalb der Einwirkung ihres Herrn be¬

troffen werden , ausgenommen Jagd - und anders
Eebrauchshunde , soweit sie als solche kenntlich
sind und solange sie vom Berechtigten zu ihrem
Dienst verwandt werden oder sich aus Anlaß des
Dienstes vorübergehend der Einwirkung ihres
Führers entzogen haben . Der wegen der Tötung
Ersatz beanspruchende Eigentümer des Hundes yar.
nach Absatz 4 nachzuweisen , daß die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Tötung des Hundes nicht
vorgelegen haben.

Der Hund des Klägers , eine deutsche Langhaar-
Hündin , ist der Rasse nach zweifellos als
Hund" anzusprechen . Darüber besteht auch zwischen
den Parteien kein Streit . Ob darüber hinaus für
den Begriff des Jagdhundes seine jagdliche Ab-
richtunq erforderlich ist, kann dahingestellt blei¬
ben ; denn jedenfalls befand sich der Hund des
Klägers , als er vom Beklagten in seinem Jagd¬
revier betroffen wurde , nicht im Dienst . Ein
Jagdhund wird zum Dienst verwandt , wenn er
dem Jäger bei der Jagdausübung dient . Wenn
auch der auf dem Wege ins Revier den Jäger be¬
gleitende Jagdhund von ihm zum Jagddienste ver¬
wandt wird , kann doch keine Rä >e davon sein,
daß im vorliegenden Falle der Jagdhund zum
Jagddienste verwandt worden sei, ehe er an den
Jagdberechtigten übergeben wurde , der ihn für die
Jagd mieten wollte oder gemietet hatte . Der
Hund des Klägers befand sich nicht im Dienst , denn
der Kläger war selbst nicht jagdausübungs-
berechtigt und nicht gewillt , schon selbst den Hund
zu jagdlicher Vetätigung in Dienst zu setzen. Die
Verwendung zum Jagddienst sollte , wenn über¬
haupt , erst nach Ankunft des allein zur Aus¬
übung der Jagd berechtigten 2 . durch diesen ge¬
schehen. Da somit der Hund , der von seinem
Herrn während dessen Arbeit an der Jagdhütte
vor der Hütte abgelegt worden war , sich nicht im
Jagddienste befand , hat er sich auch nicht „aus
Anlaß des Dienstes " der Einwirkung seines Füh¬
rers entzogen , als er 'sich unbemerkt in den
Busch begab und dort stöberte ., Der Hund hatte
;u dieser Zeit weder einen jagdlichen , noch einen
sonstigen Führer.

Da mithin die im 8 49, Abs. 2, Ziffer 2 des
Reichsjagdgesetzes für Jagdhunde enthaltene Aus¬
nahmebestimmung keine Anwendung finden kann,
kommt es für die Entscheidung des Rechtsstreits
allein darauf an , ob der Hund gewildert oder
außerhalb der Einwirkung seines Herrn gestanden
hat . In Leiden Fällen wär der Beklagte zum Ab¬
schuß des Hundes berechtigt . Wann ein Hund sich
außerhalb der Einwirkung seines Herrn befindet,
ist Tatfrage und hängt nicht nur von der Ent¬
fernung zwischen Hund und Begleiter , sondern
ganz allgemein davon ab , ob und inwieweit der
Hund dem Willen seines Führers unterworfen
bleibt . Hunde , welche unbeaufsichtigt im Freien
herumbummeln , sind in ihrem durch keine äußere
Einwirkung gemäßigten Raubtierinstinkt eine
Gefahr für das Wild , weil sie jederzeit auf
Wildspuren oder Wildfährten stoßen können , wo¬
durch ihr angeborener Jagdeifer geweckt wird
und sie verleitet werden , auf eigene Faust zu
jagen . Diqe Gefahr besteht nicht , solange sich der
Hund von seinem Begleiter durch die üblichen
Zeichen wie Rufen und Pfeifen in seinem Han¬
deln beeinflussen läßt . Das setzt aber nicht nur
die Veeinflußbarkeit des Hundes , d . h. die ab¬
strakte Einwirkungsmöglichkeit auf ihn , voraus,
sondern bedingt zugleich die tatsächliche Fähigkeit,
Bereitschaft und Bereitwilligkeit des Begleiters,
von dieser Einwirkungsmöglichkeit zur Leitung des
Hundes Gebrauch zu machen . Ein Hund kann
nur dann vom eigenmächtigen Jagen abgehalten
werden , wenn er nicht nur zufolge seiner Dressur
oder Anlage sich beeinflussen läßt , sondern auch
tatsächlich von seinem Begleiter überwacht und
mit Hilfe der üblichen Zeichen beeinflußt wird.
Wer sich daher um seinen Hund nicht entsprechend
kümmert , kann und will auch nicht auf ihn ein¬
wirken . Dtmgemäß stand auch der Hund des
Klägers , als er sich von dem Platz vor der Hütte,
wo er abgelegt war , in das Nachbarrevier auf den
Weg machte , nicht mehr unter der Einwirkung
des Klägers.

Montag , 4. Mai . 5.45 Landwirtschaftliche Bücher,
ß.VO Weckruf, Morgeuspruch, Morgengymnastik, sioz
Wetterdienst . 6.30 Morgenmustk. In der Paust:
6.45 Wocheneingangsspruch. 7.VV Wetterdienst. Nach¬
richtendienst. 7.1» Fortsetzung der Morgenmustk. 8M
Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 10.00 Märchen der
nordischen Reihe: Der verzauberte Riese. 10.30 Unsere
Glückwünsche. 10.45 So zwischen els und zwölf. 1SM
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewctterbericht. 12.1» Schloßkonzert Hannover. In
der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittaq . 13.15 Fortsetzung des Schlvßkonzerts. UM
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15M
Börsenfunk. 15.20 Schiffahrtsfunk . 15.30 Balladen.
16.00 Musik am Nachmittag. 17.00 I . Daus op Dörpen.

Unterstützt das fjilfswerk der NSV.

II Lcevslüdd vun de Waterkant . 17.45 Um Bauern¬
recht um Bauernfreiheit . 18.00 Cello-Konzert. 18.35
Hafendienst. 18-45 Wetterdienst . 18.50 Richthostn.
Vom Leben und Sterben des „Roten Kampffliegers".
1S.40 Der Stabschef des Führers , Pg . Viktor Lutz-,
spricht zum „Dankopser der Nation ". 20.00 Erste
Abendmeldungen. 20.10 Maschinen heraus ! Flieger,
Musik 21.10 Volk spielt sür' s Volk. 22.09 Nachrichten¬
dienst. 22.30 Musik zur „Guten Nacht".

Ferner senden:  Berlin : 20.10 „Der Waffen¬
schmied". — Vreslau : 19.00 Deutsche im Ausland , hört
zu. — 20.10 Ich will mein Glück probieren , marschie¬
re . . . — Frankfurt : 19.00 Tratsch und Klatsch. —
Köln: 21.00 Frühmorgens , wenn die Hähne kräh'-n. -
München: 21.00 Das Jahr des Bauern.

Wetterdienst cler 8?
jWstterbsrivkt äes KeivksvettvrSienstes

(Kuszabeort Bremsn)

Vorwiegend trocken

Unser Bezirk befindet sich immer noch am SÄ-
abhang des sich noch weiter verstärkenden novdeuro-
pärschen Hochdruckgebietes. Die großen Unterschiede
in Temperatur und Feuchtigkeit der uns zufließenden
Luftwaffen führte im Laufe des Sonntagvormittags
wieder zu stärkerer Bewölkung. Wesentliche Nieder¬
schlage sind aber auch in den nächsten Tagen noch nicht
zu erwarten . Die Temperaturen werden langsam wei¬
ter zunehmen, nachdem sie lange Zeit unter dem nor¬
malen Wert gelegen haben. Der Monat April hatte
eine um 2,3 Grad zu tief liegende Mitteltemperotur.
Die Niederschlagsmenge des April war etwa dreimal
so hoch als normal , nämlich 121,4 Liter auf den Qua¬
dratmeter gegenüber einem Durchschnitt von 43 Litern.
Die in diesem April gemesseneMenge ist die bei wei¬
tem größte der letzten 40 Jahre . Die bisher höchste
Niederschlagsmenge im April , nämlich 83,9 Liter,
wurde im April 1927 gemessen.
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Voraussage für den 4. Mai : Mäßige, um Ost biet¬
hende Winds , wolkig, vorwiegend trocken, Temperatur
wenig Aenderung.

Aussichten für den 5. Mai : Mäßige bis frische Winde
aus Ost bis Süd , bewölkt, vorwiegend trocken, wärmer.
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Leflin-̂ eklsnelori, 1. 1936
Lciilltrollss 118

Heute entschlief nach längerem Leiden plötz¬
lich und unerwartet infolge eines Herz¬
schlages mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel

Johann Mlnann
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Stnrmann , geb. Henke
nebst Kindern , Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 2. Mai 1936
Hohentorstraße 87.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst

abzusehen.
Die Tranerfeier findet am Mittwoch , dem

6. Mai , mittags 12.30 Uhr , in der Kapelle
des Buntentorsfriedhoses statt.

Marine -Kameradschaft e. V.
Bremen.

Unser lieber Kamerad

Heinrich Wssenschiitt
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 10.39 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung
unserer Kameraden an der
Tranerseier wird ersucht.

Der Kameradschastssührer.
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Geld , ein uns so geläufiger Begriff , hat nicht überall
den gleichen Kurswert . Es gibt beispielsweise eine Geld-
sorte , den Theresientaler , die in ihrem Ursprungslande
Oesterreich völlig außer Kurs gesetzt ist, in Abessinicn aber
das Hauptzahlungsmittel bildet . Andere Völker bedienen
sich wohl eines Zahlungsmittels , sind aber noch nicht zum
Metallgeld vorgedrungen . Ihnen geben die merkwürdig¬
sten Dinge einen Ersatz für Goldmünzen her , wie beispiels¬
weise die Kanrimuscheln , oder Geldstcine , in der Form un¬
serer Mühlsteine , die von den glücklichen Besitzern zum
Zeichen ihres Reichtums vor der Hütte aufgestellt werden.
In großen Teilen Afrikas ist Geld noch unbekannt : es
herrscht dort ein primitiver Tauschhandel : Ware gegen
Ware . Wenn ein Europäer von den Eingeborenen Ware
erwerben will , etwa das wertvolle Elfenbein eines Ele¬
fantenstoßzahnes , so muß er Dinge mit sich führen , die wir
als wertlosen Tand ansehen , die aber für den Neger Kost¬
barkeiten bedeuten . So haben gerissene Geschäftsleute
riesige Geschäfte gemacht , indem sie in Europa alte
Theatergarderoben , Uniformen und Kleider aufkauften,
die längst aus der Mode sind, bei den Schwarzen aber , die
sich an allein Bunten und Glitzernden begeistern , reißenden
Absatz fanden . Deshalb sind bei ihnen auch Glasperlen so
beliebt , die sie als Schmuck verwenden.

Glatter als ein Tauschhandel geht natürlich ein Bar¬
kauf vonstatten , an den wir gewöhnt sind. Trotzdem gibt es
auch bei uns Fälle , in denen wir einen direkten Aus¬
tausch von Gegenständen anstreben . Wir bedienen uns
dann einer Bezet -Kleinanzcige , die unter der Rubrik
Tauschmarkt erscheint.
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klne libermschende Niederlage Werders
vorwärts -Nasensport-üleiwitz landet in der vremer kampsbak» vor 20lwv Zuschauern einen selten gesichrdeten4:2-Sieg

Aus der schon ziemlich sicher geglaubten
Gruppenmeisterschaft des Niedersackyenmeisters
Werder -Bremen , die nach dem glänzenden Spiel
der Bremer in Hamburg gegen Eimsbüttel auch
zu erwarten war , wird nun doch nichts . Werder
lieferte am Sonntag in der Bremer Kampfbahn
im Rückspiel gegen Vorwärts -Rasensport -Eleiwitz
eine Partie , die unter jeder Kritik war und nie
mit den Leistungen in den vorherigen Gauliga-
spielen oder Eruppenbegegnungen zu vergleichen
war . Eegen die Eleiwitzer "konnten die Werderaner
einfach nichts ausrichten , sie wurden klar über¬
spielt und unterlagen verdient mit 2 :4 (1 :2) . In
Hamburg gewann Eimsbüttel das Rückspiel gegen
Stolp knapp 2 :1 (0 :0) .

Auch im Torverhältnis führen die Elelwitzer
vor Werder -Bremen , und es dürfte so gut wie
ausgeschlossen sein, daß die Schlesier noch um die
Gruppenmeisterschaft kommen . Stolp kann auch
auf eigenem Boden von den Eleiwitzern jeder
Zeit geschlagen werden und gegen Eimsbüttel
haben die Schlesier den Vorteil auf heimischen
Gefilden anzutreten . Gleiwitz wird die beiden
noch ausstehenden Spiele sicherlich gewinnen und
damit Eruppenmeister sein.

Alle schönen Hoffnungen und Zukunftsträume
der Werderaner wurden durch die kampffreudigc
und körperlich in bester Verfassung befindliche
Mannschaft von Vorwärts -Rasensport -Eleiwitz
zunichte gemacht . Aus der „Revanche " Werders
wurde eine zweite bittere Niederlage , die man
nicht mit Pech , Ausfällen , Mannschaftsschwächung
durch Ersatz oder Eigentore sowie Fehlentschei¬
dungen umschreiben und entschuldigen kann,
sondern die klar verdient war ! Der Sieg der
Schlesier entsprang nicht dem Zufall , sondern der
Mannschaftsleistung , dem Kampfgeist und dem

Die Punktspieledes Sonntags
Vezirksliga Vremen - TIorL

VSV . — Militär -SV . 3 :0
Tv . Brema — VfB . Lehe 2 :ll
Woltmershausen — Sportfr . Oldbg . ausgef.

Stern Emden — Sparta Vremerhaven 2 :2

1. Vremer Kreisklasse
Eintracht — Roland Delmenhorst 1:0
Blumenthal — Union 2 :1

BV . Grohn -
Scharrendorf

Um den flusstieg
NDL . 4 :4
Vr . Straßenbahn 0:1

vereinspokalspiele
"̂DfL .-Riistringen — Bremer Sportfreunde 2:1.

OK-Hildesheim — 18-Harlingerode 1:2.
Sparta -Nordhorn — VfB .-Komet -Vremen 0 :1.
Rasensport -Harburg — 1011-Algermissen 1:2.
Hannover 88 — VsL .-Osnabrück 4 :1.
Eintracht -Braunschweig — Arminia -Hannover2:1.

Einsatz eines jeden einzelnen Spielers , vor allem
aber dem großen Können des Torhüters Mettke.
In Mettke hatten die Eleiwitzer einen kaum zu
überwindenden Hüter zwischen den Torpfosten,
der in den ersten dreißig Minuten , als Werder
unheimlich angriff und ein wahres Schützenfest
auf das Eleiwitzer Tor veranstaltete , nicht zu
schlagen war , alles , aber auch die unmöglichsten
Schüsse hielt und damit der eigenen Elf das
große Vertrauen gab.

So pflanzte sich die große Siegeszuversicht der
Eleiwitzer von Mann zu Mann fort , die Ver¬
teidiger arbeiteten mit Unterstützung der Läufer¬
reihe , in der Fosefus für Wydra rechter Läufer
spielte , einwandfrei und zuverlässig . Es überragte
kaum ein Spieler an Können , aber im Eesamt-
durchschnitt stellte jeder seinen Mann , ein Rad
griff ins andere , und was durch Technik und
Können nicht erreicht werden konnte , erreichten
die Schlesier mit Eifer und Kampfesfreude . Das
Spiel der Eleiwitzer lag zumeist in den höheren
Regionen . Nach der Parole „Ballweg " schafften
die Verteidiger hinten Luft und die Läufer hatten
die Hauptaufgabe darin , ihre Stürmer mit weiten
Vorlagen auf Reisen zu schicken. So wurde die
Bremer Hintermannschaft , die oft wie angenagelt
stand , verschiedentlich überspielt und dann fielen
Tore.

Ganz anders die Bremer Elf . Diekhoff kam nur
sehr selten bei den Weitvorlagen der Eleiwitzer
rechtzeitig aus seinem Gehäuse , Hundt nur war
out , wenn auch gegen frühere Spiele stark ab¬
fallend . Freytag als linker Verteidiger stand oft
wie festgewachsen und ließ den Eleiwitzern ge¬
nügend Zeit zum Toreschießen . In der Läufer¬
reihe war Tibulsky der schlechteste Mann . Er war
überhaupt der größte Versager der Mannschaft,
wenn man Heidemann auf Linksaußen erst nach
ihm nennen will , Slürmer und Scharmann gingen
noch an.

2m Sturm war die rechte Seite gut - Ziolkewitz
und Mayer schufen die brenzlichsten Lagen vor dem
Tor der Schlesier , Frank spielte auch defensiv , als
das Spiel schon verloren war und der linke Flü¬
gel Heidemann -Freye fiel fast ganz aus . Der
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Hauptfehler der Bremer war aber , sich das hohe
Spiel der Gäste aufdrängen zu lassen ! Statt den
Ball flach zu halten und wie sonst von Mann zu
Mann kurz und genau abzuspielen , wollte man mit
der gleichen Methode zum Ziele gelangen , die die
Eleiwitzer bevorzugten . Der Unterschied war aber
der , daß die Schlesier sehr schnell starteten und
ohne langes Zögern abspielten und schössen, also
ganz und gar auf dies System eingestellt waren,
Werders Sturm aber schon rein körperlich bei
einem derartigen Spiel am Eegner scheiterte.
Mayer , Bremens Halbrechter und gefährlichster
Stürmer , wurde vom Eleiwitzer Mittelläufer
Lachmann so gut „beschattet " , daß er nicht viel
ausrichten konnte , zumal er fast stets allein auf
weiter Flur stand . Das weite Spiel lag den Bre¬
mern nicht , denn neunzig von hundert aller Vor¬
lagen erwischten die Eleiwitzer Abwehrspieler , ehe
überhaupt ein Bremer an den Ball kam. Das
ganze Zuspiel von hinten nach vorn war so un¬
genau und so schlecht, daß Rasensports Deckung
gar nicht einmal viel Arbeit hatte , um die An¬
griffe zu stoppen.

Die Sleiwiher klf war besser. . .
Werder -Bremen — Vorwärts -Rasensport -Eleiwitz

2:4 (1:2)
Noch bei keinem Fußballspiel hat die Bremer

Kampfbahn einen derartig großartigen Besuch
auszuweisen gehabt , wie bei der gestrigen Eruppen-
spielbegegnung zwischen Schlesiens Gaumeister
Vorwärts -Rasensport -Eleiwitz und unserem Bre¬
mer Vertreter Werder als ' Eaumeister Nieder-
sachsens. Hierbei kam der kurz vor der Voll¬
endung stehende Erweiterungsbau der Anlage mit
dem gewaltigen Terrassen -Oval in hervorragen¬
der Weise zur Geltung . Das herrliche Frühlings¬
wetter hatte denn auch das (einige dazu beige¬
tragen , daß über 20 000 Sportbegeisterte Zuschauer
dieser Begegnung waren . Mit welch hoffnungs-
frohen Aussichten mögen sie wohl alle gekommen
sein und — ach — mit welch geknickten Hoffnun¬
gen haben sie die Stätte wieder verlassen müssen!
Ünd dabei muß festgestellt werden , daß die Eäste-
elf mit ihrem reinen Erfolgspiel ihren Sieg völlig
verdient hat . Werders Elf fand trotz aller guten
Ansätze keinen Zusammenhang.

Nach dem verlorengegangenen Spiel müssen sich
jetzt die Werderaner damit abfinden , in dem
weiteren Geschehen um die Deutsche Meisterfcbaft
eine zweite Rolle zu spielen , denn mit den beiden
Gewinnpunkten der Schlesier dürfte die Entschei¬
dung um die Gruppenmeisterschaft gefallen sein,
wenn nicht an den beiden kommenden Sonntagen
der Schlesienmeister unerwartet noch Punkt-
einbuße erleiden sollte . Wir haben m unseren
Vorbesprechungen darauf hingewiesen , daß die
schlesische Mannschaft keinesfalls zu unterschätzen
sei und daß sie üher ein gutes Stehvermögen,
einen blendenden Kampfgeist , einen nicht gerade
torsatten Sturm und schließlich noch über ein
stabiles Schlußdreieck verfügt . Daß die Werderelf
deshalb keinen leichten Stand haben würde , war
vorauszusehen und der Spielverlauf sollte uns
leider nur allzu sehr recht geben . Aber daß die
Niederlage derart hoch ausfallen würde , dürfte
selbst dein größten Pessimisten nicht vor Augen
geschwebt haben . Der erzielte 4 :2-Sieg der Elci-
witzer gleicht bald einer Wiederholung von dem
vor 14 Tagen erzielten 5 :2-Erfolg auf einheimi¬
schem Boden . Der erneute Sieg stellt dem Schle¬
sienmeister jedenfalls das allerbeste Zeugnis aus,
zumal den Werderaner » vor dem Bremer Publi¬
kum allgemein die größeren Siegesaussichten ein¬
geräumt worden waren.

Die Eästemannschaft wartete mit einer großen
Schnelligkeit auf , die denn auch tonangebend war.
Blitzschnell erschien der Sturm vor dem Heilig¬
tum der Bremer , um dann entschlossen zu han-
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dein und erfolgreich zu schießen, obwohl sich
das Spiel vorwiegend in der Platzhälfte der Schle¬
sier aufhielt . Aber hier leistete das Verteidi-
gungsdreieck ganze Arbeit , gegen die der Bremer
Sturm sich einfach nicht durchzusetzen vermochte
und ganz zuletzt war dann Gleiwitz Torhüter der
schier unüberwindliche Retter fast aller gefähr¬
lichen Situationen.

Der Bremer Spielführer Scharmann hat die
Wahl , er entscheidet sich für seine Mannschaft mit
dem Wind im Rücken, aber gegendie Sonne.
Es setzt sofort ein sehr schnelles, aber reichlich ner¬
vöses Spiel ein , das bereits in der fünften Minute
aufgeregte Momente vor dem Heiligtum der
Gäste aufkommen läßt . In der Erregung versucht
Heidemann mit der Hand das Leder zu zwingen
und anschließend gibt Frank aus dem Hinterhalt
einen langen Schuß auf den Kasten , der aber über
die Latte geht . Drei Minuten später gelangen die
Schlesier durch Pischezyk  zu einem verhältnis¬
mäßig billigen Tor . In der 10. Minute erhält
Werder einen Strafball , den Tibulsky hoch über
die Köpfe der eine Verteidigungslinie bildenden
Gäste sendet . Der Torwart wehrt ab , und aus die¬
sem Gewühl heraus köpft Frank ein . Der Schieds¬
richter wertet das Tor wegen Abseitsstellung (? !)

Lino noeb nie in Lrvmsn gsrstcitv Lusekauermengs boi kulibalikamptsn — 20 000 vurclei,
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zweier Werderaner nicht . Noch einmal versucht
Frank , mit einer Bombe den Ausgleich zu er¬
zielen , aber der Ball knallt gegen die Latte . Erst
in .der 25. Minute ist es Ziolkewitz vorbehalten
geblieben , das 1:1-Verhältnis herzustellen . Nach
Ablauf einer halben Stunde muß Ziolkewitz wegen
eines Zusammenpralles , hervorgerufen durch sein
unwiderstehliches Draufgängertum , vorübergehend
ausscheiden , erscheint aber bald wieder . Aber schon
in dieser kurzen Zeit war sein Fehlen deutlich
erkennbar , denn die Bremer hatten , angefeuert
von der begeisterten Menge , eine Zeitlang das
Spiel vollkommen in der Hand . In der 42. Minute
versucht sich Scharmann mit einem Langschuß , aber
der Ball wird von Mettke gemeistert . Dann sind
wieder die Eleiwitzer am Drücker und vermögen
abermals ganz kurz mit einem Treffer von
Cyranek  in Führung zu gehen und dann
schrillt die Pfeife zur Pause.

Dreizehn Minuten nach dem Seitenwechsel ist
abermals der Linksaußen der Gästemannschaft
erfolgreich und bringt das Torverhältnis auf
3 :1. Aber immer noch bestehen berechtigte Hoff¬
nungen auf Ausgleich und Sieg und es wird un¬
ermüdlich ein scharfes Tempo vorgelegt . Als
Mayer abermals hart angegangen wird , voll¬
zieht Scharmann den Strafball und aus diesem
heraus entsteht ein Bombardement aus das Hei¬
ligtum der Eleiwitzer , aber rein gar nichts soll
den Gastgebern gelingen . Und als . in der 27.
Minute nach dem Seitenwechsel durch den Mit¬
telstürmer des Schlesienmeisters sogar noch der
vierte Treffer fällt , schwinden alle Hoffnungen
auf die Eewinnpunkte . Die Eleiwitzer kommen
sogar noch verschiedentlich gefährlich auf , wobei
Hundt immer wieder der rettende Mann ist,
eine gefährliche Situation köpft er geschickt über
die Latte zur Ecke für Gleiwitz . Kurz vor Abpfiff
des Treffens war es schließlich noch Mayer , der
das Torverhältnis noch mit einem schnellen Al¬
leingang nach Zuspiel von Ziolkewitz korrigieren
konnte , womit das Spiel mit 4 :2 Toren seinen
Ausgang findet . 1t.

Knapper Hamburgersieg
Eimsbüttel — Viktoria -Stolp 2 :1 (0 :0)

4000 Zuschauer , darunter viele Schlachtenbumm¬
ler aus Pommern , erlebten ' in Hamburg einen
in der ersten Halbzeit müden Kampf zwischen
Eimsbüttel und Viktoria . Der Nordmarkmeister
war klar überlegen , aber der Sturm versagte wie¬
der . So blieben Torerfolge aus . Vereinzelte
Durchbrüche der Pommern wurden leicht ge¬
stoppt . Mit 0 :0 ging es in die Pause . Ein ganz
anderes Bild brachte die zweite Halbzeit , in der
Eimsbüttel gegen den Wind spielen mußte . Die
Hamburger nahmen eine Umstellung vor , die sich
sehr gut bewährte und starken Druck in den An-
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griff brachte . In gleichem Maße wurden aber
auch die Gäste gefährlich . Völlig unerwartet
schoß der Halbrechte der Pommern aus dem Hin¬
terhalt den Führungstreffer . Eimsbüttel machte
alle Anstrengungen und es gelang auch nach
kurzer Zeit , auszugleichen . Allerdings war dies
nur mit Hilfe eines Elfmeters möglich , den Roh-
wedder glatt verwandelte . Eimsbüttel drängte
weiter und als dann Panse nach einem Durch¬

bruch besonnen nach linksaußen gab , konnte
Schinüowski das Siegtor erzielen . Kurz vor
Schluß hatte Stolp noch eine Ausgleichsgelegen¬
heit , die aber vergeben wurde . Eimsbüttel zeigte
die bessere Gesamtleistung und gewann verdient.

Ostpreußens Meister auf verlorenem Posten
Schalke siegt in Bochum?:0 s4:0j — flber auch polizei-cizemnitj war siegreich

Schalke schießt sieben lore
Schalke — Hindenburg -Allenstein 7 :0

Vor rund 20 000 Zuschauern besiegte im Bo-
chumer TuS .-Stadion Schalkes Meisterelf Hin-
denburg - Allenstein  mit 7 :0 (4 :0j . Alles
tapfere und zähe Abwehren der Soldaten war
diesmal umsonst . Die Knappen , die durch die
Niederlage gegen Polizei -Ehemnitz aufgerüttelt
worden sind, setzten von Beginn an alle Kräfte
ein , um eine unliebsame zweite lleberraschung
zu vermeiden . Mit Szepan auf dem Mittelläufer¬
posten blieb das Spiel diesmal ohne Fehler.
Obwohl Torwart Elowka wieder glänzende Ab¬
wehrarbeit leistete , war er doch gegen die vier
von den Schalter Stürmern bis zur Pause ge¬
schossenen Treffer machtlos . Nach vier glücklich
von Elowka abgewehrten Ecken brach Kallwitzki
den Bann in der 10. Minute . Zehn Minuten
später glitt ein von Gellesch scharf getretener Ball
dem Allensteiner Torwart durch die Hände und
in den letzten drei Minuten vor der Pause traf
Kuzorra noch . zweimal das Ziel . Nach dem
Wechsel erzwängen die Ostpreußen mit dem Wind
als Bundesgenossen ein etwas offeneres Spiel.
In der 17 Minute war es der junge Anqrisfs-
fllhrer Berg , der zum fünften Treffer einsandre
und Kallwitzki machte einige Minuten später das
halbe Dutzend voll . Kuzorra wurde nun verletzt
und mußte für zehn Minuten das Spielfeld ver¬
lassen . In der Zeit , da Schalke nur mit zehn
Leuten spielte , glückte den Knappen durch Berg
der siebente Treffer . Die Ostpreußen hatten in
Elowka , den beiden fleißigen Verteidigern und
dem Halblinken Stürmer Mohr ihre besten Kräfte.
Sehr schwach war die Läuferreihe , die dem An¬
griffsspiel der Westfalen nicht gewachsen war.

B3V 92 wieder eschlaaen
Polizei -Ehemnitz — Berliner SV . 92 4:1

Der Rückkampf der Meistermannschaften von
Brandenburg und Sachsen am Sonntag in Chem-
nitz nahm fast den gleichen Verlauf wie das Vor¬
spiel in Berlin . Wieder führte der Berliner
SV . 92 zur Pause mit einem Tor , doch nach dem
Wechsel spielten die Chemnitzer Polizisten erst mit
Einsatz aller Kräfte und gewannen mit dem glei¬

chen Ergebnis von 4 :1 wie in der ersten Begeg¬
nung . Rund 25 000 - L- -- -.- -- --- e '
Treffen bei schönem
nung . Rund . 25 000 Zuschauer hatten sich zu dein
^ " . Wetter in der Süd -Kampf¬
bahn eingefunden . Bis zur Pause zeigten die
Gäste ein schönes Zusammenspiel , aber der Innen-
sturm vermochte von den vielen sich bietenden
Torgelegenheiien nur eine zum Treffer zu ver¬
werten . Bei einem Weitschlag des linken Ver¬
teidigers setzte Ballendat  dem Leder nach und
schoß an dem herausgelaufenen Chemnitzer Tor-
hüter vorbei in der 32. Minute ein . Die Sachsen
fanden in dieser Zeit bei ihren Angriffen erheb¬
lichen Widerstand bei der guten Berliner Ab¬
wehr . Nach dem Wechsel rafften sich die Polizisten
wieder zu einer Energieleistung auf , durch die sie
bereits schon einmal den Berlinern und am letzten
Sonntag erst dem Deutschen Meister eine unver¬
hoffte Niederlage bereitet hatten . Schon in der
ersten Minute nach dem Wiederanpfiff hatte
Heimchen  durch Nachschuß den Gleichstand er¬
zielt In der 59. Minute sorgte Müller für die
Führung . Drei Minuten spater war es wieder
der Linksaußen , der ein flaches prächtiges Zu-
Mmmcnspiel der gesamten Fllnserreihe mit sin ">n
unhaltbaren Torschuß krönte . In der 75. Minute
gab der blitzschnell nach einem weitgeschosssnen
Ball gestartete Heimchen dem vergebens heraus¬
gelaufenen Berliner Torhüter zum vierten Male
das Nachsehen . Die Sachsen -Meisterelf bot wie¬
der eine untadelige Leistung Die gesamte Mann-
schatt erreichte ihr bestes Können wieder im zwei¬
ten Spielabschnitt.

Zkttk viermal erfolgreich
Wormatia — Stuttgarter Kickers 8 :2 (4 :0)

in Mannheim ausgetragene Rückkampf
zwischen Wormatia Worms und den Stuttgarter
Kickers wurde von dem Slldwestmeister mit 0 2
(4 :0) unerwartet hoch gewonnen . Das Spiel
wurde von beiden Mannschaften mit übertriebener
Harte durchgeführt . In erster Linie waren es
die Stuttgarter , die den Kampf in diese unerfreu¬
liche Richtung lenkten . Der Held des Snieles
war der kl- ine Linksauften unserer National-
manmchaft Hath,  der schon >n der dritten Mi¬
nute den Tarreigen eröffnete . Einen von (rath
geschossenen Ball erreichte der Stuttgarter Tor-
mann erst hinter der Linie . Die richtige Tor¬

entscheidung des Kölner Schiedsrichters Schlee
brachte die Schwaben unnötigerweise in Gärung.
Bis zur Pause schoß Fath noch zwei weitere Tore
für die Wormser . Nach dem Wechsel verwandelte
der Stuttgarter Mittelstürmer einen Handelf¬
meter zum ersten Treffer . Der gleiche Spieler
brachte auch das zweite Tor an . Einen Elfmeter-
Ball sandte dann Winkler ein und Fath schloß
den Torsegen zwei Minuten vor dem Abs ' '
dem sechsten Treffer ab.

bschluß mit

Harter widerstand Jenas
1. SV . Jena — 1. FC . Nürnberg 0 :3 (0 :1)

Wieder war es der schlanke Friedel , der den
L FE . Nürnberg gegen Mittes Meister 1. SV.
Jena mit 1 :0 in Führung brachte und den Bann
des gegnerischen Widerstandes brach . Die 7000
Zuschauer kamen aus dem Staunen nicht heraus,

^bna bei herrlichstem Sonnenschein
dem „Club " das Leben schwer machte , ja bis zur
Pause durch seine guten Torchancen ein besseres
Halbzeitergebms verdient hatte , als das 0 :1, das
Nürnberg in der 30. Minute durch Friedel er¬
zielte . Nach dem Wechsel ließen die Gäste merk¬
lich nach. Sie waren ihrem eigenen Tempo zum
Ovfer gefallen : ihre Hintermannschaft hatte bange
Minuten zu überstehen , bis es schließlich in der
o4. Minute wieder Friede ! vorbehalten blieb , das
Ergebnis auf 2 '0 zu stellen . Bayerns Meister
kam immer mehr ins Spiel , mußte sich aber mit
einem dritten Tor . das Schmidt aus 18 Met - r
Entfernung schaß, begnügen . Jena setzte noch
einmal alles auf eine Karte um wenigstens zum
Ehrentor zu kommen , aber vergebens , der ..Club"
siegte 3 .0 (1 .0) Es war durchweg kein aufregen-

-b ?? " Nürnberg genügte ein guter
Durchschnittsfuftball um zum Siege zu kommen.

Ner barsche Meister spielte schwach
Waldhof -Mannheim - 1. FC . Hanau 93 1:0
Noch vor etwa drei Wochen galt der SV . Wald

n!-Mcnnhi ' !n> als Eeheimtip für den Meister
- - 1. N ' ederlage Fortuna -Düsselooi
U ^ ^ l Rückhalt genommen . Selbst i>
Mannheim fanden sich zum Kampf gegen Nord
hegens Meister 1. FE . Hanau 93 am Sonnta
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nur knapp 3999 Zuschauer ein ; der beste Beweis,
wie stark Siffling und seine Mannen am Sonn¬
tag enttäuscht haben. Auch gegen Hanau zeigte
die Elf ein technisch nicht schlechtes Spiel , doch
diesem Spiel fehlte die nötige Kraft und Frische.
Den Waldhos -Stürinern boten sich bis zur Pause
schon verschiedene Torgelegenheiten . Meist gelang
es ihnen aber nicht, die parke Hanauer Abwehr
zu durchbrechen Nach der Pause wurde der badi-
sche Meister mehr und mehr überlegen und schließ¬
lich fiel in der 63. Minute durch Schneider,
der einer Steilvorlage energisch nachjagte, das
einzige Tor , das Waldhof den knappen, aber ver¬
dienten 1 :9-Erfolg einbrachte. Der Kampf verlies
ohne Stimmung und Höhepunkte. Die Mann¬
heimer spielten im Sturm zu schwach. Siffling,
Schneider und Heermann als Mittelläufer ge¬

fielen zwar im Feldspiel , wurden aber im er¬
folgreichen Spiel von der Abwehr übertroffen.
Hanau hatte nicht die technischeReife . Der beste
Mannschaftsteil war die Abwehr , die selten über¬
laufen werden konnte.

Kölner LfB verliert Z:0
Fortuna -Düsseldorf — Kölner CfR . 3 :6

Nach dem eindrucksvollen 4 :9-Erfolg über Wald¬
hof stellte sich der Niederrheinmeister Fortuna-
Düsseldorf  im Düsseldorfer Rheinstadion vor
8000 Zuschauern dem Meister des Nachbargaues,
dem Kölner CfR.  Die Düsseldorfer begannen
sehr gut, zeigten ein schönes Zusammenspiel , kamen
aber erst in der 40. Minute durch M o h l , der im

Anschluß an eine Ecke aus 20 Meter einschotz, zum
Führungstor . Nach dem Wechsel lief das Spiel der
Düsseldorfer nicht mehr so zügig und wirkte ver¬
krampft. Die Kölner erzwängen einen ausgegliche¬
nen Kampf , mußten aber kurz nach dem Wechsel
auf ihren linken Verteidiger Frank  verzichten,
der verletzt ausschied. Dahmen  ging für ihn in
die Abwehr , dadurch wurde das Kölner Angriffs¬
spiel noch hilfloser als vorher . Ein Elfmeter führte
durch Jan es zum 2 :0 für Fortuna . 20 Minuten
vo. Schluß verwandelte Nachtigall,  Fortuna?
Mittelstürmer , aus einem Gedränge heraus zum
3 :0 für den Niederrheinmeister , der nach wie vor
als einzige verlustpunktlose Mannschaft unter den
16 Mannschaften die Gruppe IV mit klarem Vor-
sprung anführt.

BSV . festigte seine Favoritenstellung
Lin glatter Z : 0 Sieg über den Militär -Sportverein

Punktspielen , die für den ersten
der Staffel Bremen -Nord der

LP

Bon den vier .
Maisonntag in der Staffel
Bezirksliga angesetzt waren , kamen nur drei zur
Durchführung, da die Oldenburger Sportfreunde
gegen den FV .-Woltmershausen nicht antraten.
Da die Oldenburger das Spiel auch nicht recht-
citiq absagten, werden die Woltmershauser die
Punkte erhalten . Der Bremer Sportverein schlug

Militär -SV .-Bremen mit 3 :0 recht sicher, in
Emden trennten sich Stern und Sparta -Vremer-
haven 2 :2 und Brema -Vremen fertigte den VsB .-
Lehe mit 2 :0 ab. Von Interesse ist jetzt nur noch
das noch ausstehende Spiel des Bremer SV.
gegen Bremer Sportfreunde . Hier wird dre
Stasfelmeisterschaft entschieden, die rm Falle
eines Sieges an den Bremer Sportverein fallt,
im Falle einer Niederlage aber dem VfB .-Olden-
burg zukommt.

Ver Z:0-Sieg über die Soldaten
Vor rund 1500 Fußballfreunden empfing

gestern vormittag der Bremer Sportver¬
ein die Elf des Militär - Sportvereins
zum fälligen Punktspiel um die Meisterschaft der
Bezirkskläffe Nord auf dem Platze an der Dedes-
dorfer Straße . Da es sich für beide Mannschaften
um das vorletzte Spiel handelte , war der Aus-
gang dieses Treffens in erster Linie für den
Platzverein von großer Bedeutung , galt es doch,
als Meisterfchaftsanwärter die Verbindung mit
dem Tabellenführer , dem VfB .-OIdenburg . zu
halten , wenn die Erringung der Meisterschaft
nicht illusorisch werden sollte.

In der Tat enttäuschte die blauweiße Elf ihre
Anhänger nicht und führte mit einem 3 :0-Sieg
über die Soldaten einen Punktgleichstand mit
den Oldenburgern herbei , die ihr letztes Spiel
bereits absolvierten . Durch die eingetretene
neue Lage ergibt sich nunmehr für den Bremer
Sportverein folgendes Bild : obgleich ein Punkt¬
gleichstand hergestellt ist. stehen die Oldenburger
in Anbetracht eines günstigeren Torverhältnisses
von 1,65 vor dem BSV ., der ein Torverhältnis
von 1,64 auszuweisen hat . Die letztgültige Ent¬
scheidung liegt demnach in dem am kommenden
Sonntag gegen die Bremer Sportfreunde auszu¬
kragenden Spiel , dessen Ausgang in der Lösung
und Abwägung der Meisterschaftsfrage allein
von Bedeutung ist. Ob dem BSV . ein Sieg über
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die in der letzten Zeit gut vorangekommenen
Sportfreunde gelingt , liegt auf einem anderen
Brett.

Das gestrige Spiel trug unter der Leitung von
Ahlers  den Charakter einer harmonischen
Spielweife und einer unverkennbaren spielerischen
Ueberlegenheit der Vlauweißen über die Sol¬
daten , die dem Spiel in keiner Kampfeshandlung
«inen eigenen Stempel aufzudrücken vermochten.
Von Beginn bis zum Schlußpfiff beherrschte die
Elf des Platzvereins das Spiel , die allerdings
nicht fähig war , diese offensichtliche Ueberlegen¬
heit zahlenmäßig auszuwerten . Bereits in der
ersten Spielhälfte hätten unter normalen Ver¬
hältnissen fünf bis sechs Tore für den BSV . fallen
müsien, wenn nicht insbesondere Nie meyer
zeitweise völlig versagt hätte . Doch war es ihm
vorbehalten , vor der Pause aus einem fast un¬
möglichen Winkel das einzige Tor zu schießen.
Bei dem MSB . beging man anfangs den Fehler,
Wittenbecher  der Läuferreihe einzugliedern,
so daß er wenig produktive Arbeit leisten konnte.
Erst im Zusammenspiel mit Priqge  auf dem
linken Sturmflügel vermochten beide recht an¬
sprechend zu spielen.

Bereits kurz nach Wiederanpsiff hieß es 2 :0
für den Platzverein . Hier wie auch beim dritten
Tor zeigte sich die spielerische Unzulänglichkeit
des Llauweißen Sturms in besonders krasser
Weise . Niemals wurden die gebotenen Gelegen¬
heiten hundertprozentig ausgenutzt . Während
Kraatz  und besonders der wendige Vurdorf,
der auch ein gutes Abspiel zeigte , gefallen konn¬
ten, befriedigte Lange  keinesfalls . Auch Lauf-
hütte  im Tor konnte überzeugen.

Auch auf der gegnerischen Seite wurden meh¬
rere gute Leistungen beobachtet, die jedoch von
argem Pech begleitet waren . Prigge  verrät
immer wieder seine alte und gute Schule. Mit ihm
waren Wittenbecher,  der rechte Läufer und
der linke Verteidiger das Rückgrat der Elf . bl.

Iv . Brema siegte verdient
Tv . Brema — VfB . Sehe 2 :0

Auf dem Platz in Walle trafen sich die beiden
Tabellenletzten Tv . Brema und VfB Letze im
fälligen Punktspiel . Für die Gastgeber ist noch
eine geringe Hoffnung auf Erhaltung der Be-
zirksligazugehörigkeit vorhanden . Beide Mann¬
schaften zeigten sehr schwache Leistungen . Brema
mußte im letzten Moment auf seinen besten
Spieler Schütz verzichten. Dadurch war die
Mannschaft stark geschwächt. Brema spielt mit
Wind und kann einige gute Torgelegenheiten
herausarbeiten , die aber im Uebereiser nicht
ausgenutzt werden. Torlos vergeht die erste
Halbzeit . In der zweiten Halbzeit besinnt Brema
sich. Eine schöne Flanke von Schmidt verwandelt
Pirtzschekzum 1 :0 für Brema . Angriff auf An¬
griff rollt vor Lehes Tor , bis Schmidt durch
einen Bombenschuß auf 2 :0 für Brema erhöht.
Bald daraus ist Schluß , und Brema verläßt den
Platz als verdienter Sieger . kk.

Lin Unentschieden in Linden
Stern -Emden — Sparta -Bremerhaven 2 :2 (2 :1)

In der ersten Halbzeit hatte Emden den Wind
zum Bundesgenossen und kam dadurch zu einer
leichten Feldüberlegenheit . Bereits nach fünf¬
zehn Minuten stand es 2 :0 durch den Halblinken
der Emdener, dann kam eine Viertelstunde später
der Sparta -Mittelstürmer nach einem Alleingang
zum Gegentreffer . In der zweiten Hälfte war
Sparta bester. Aus einem Gewühl heraus siel
der Ausgleich.

Bundgang durch Biedersachsen
In den nisdersächsischen Bezirksliga -Staffeln

waren am ersten Maisonntag nur wenige Spiele
angesetzt, da zum größten Terl die Meisterschafts¬
spiele schon beendet sind.

In der Staffel Hannover - Süd  fiel die
Begegnung Preußen Hameln gegen 87 Hannover
aus und der SC . Stern Misburg schlug den FC.
Kleefeld klar mit 5 :1 (1 :1j.

In Hannover - Nord  steh ! 09 Wilhelms¬
burg nunmehr vor der Staffelmeisterschaft , da das
Spiel gegen 1912 Soltau mit 4 :1 (3 :1) sicher
gewonnen wurde . Reichsbahn/Viktoria Harburg
schlug die Wilhelmsburger Viktoria knapp 2 :1
(1 :1) und mit 2 :0 (0 :0) blieb Normannia Har¬
burg über 1920 Wilhelmsburg in Front . 26 Wil¬
helmsburg und Wacker Harburg teilten sich mit
einem 1 :1-Unentfchieden die Punkte , wogegen
Reichsbahn Wilhelmsburg mit 5 :3 (3 :1) über den
SC . Holzen triumphierte.

Einige Privatspiele  vervollständigten das
niedersächsische Fußball -Programm Der 1. DC.
Göttingen hatte den Northeimer SC . zu Gast. der
mit 6 :3 (2 :2) geschlagen wurde und der VfB.
Peine probierte seine Mannschaft gegen den VfB.
Braunschweig aus . Mit 2 :0 (1 :0) blieben die
Pein » nach mäßigen Leistungen Sieger . Eine
schwere Niederlage mußte Concordia Hildesheim
in Hannover einstecken, wo 07 Linden mit 8 :3
(4 :3) gewann.

In Oldenburg  spielte TuS . Osternburg
gegen den Oldenburger VfB . und mußte sich mit
0 :3 (0 :2) dem größeren Können der Bezirks-
ligiften beugen.

Komet in Bordkorn erfolgreich
Die Bremer Sportfreunde in Riistringen

ausgeschaltet

In der zweiten Hauptrunde zum Fußball-
Vereinspokal , die am Sonntag zur Durchführung
kam, setzte sich der VfL . Riistringen als letzter
Kreisklassenverein , der noch im Wettbewerb steht,
auch gegen die Bremer Sportfreunde
durch. In Riistringen gewannen die Einheimi¬
schen mit 2 :1 (0 :1) recht knapp, aber nicht unver¬
dient . Ueberraschend mußte 06 Hildesheim gegen
1918 Harlingerode ausscheiden, denn in Hildes¬
heim gewannen die Vertreter der Vraunschweigi-
schen Bezirksliga mit 2 :1 (1 :1) nach Ver¬
längerung . Der VfB . Komet Bremen  mußte
Sparta Nordhorn aufsuchen und hatte dort einen
schweren Kampf mit dem Tabellenzweiten der
Osnabrück» Vezirksliga zu bestreiten . Nach einer
torlosen ersten Halbzeit blieben die Bremer
schließlich knappe 1 :0-Sieger . Rasensport Har¬
burg mußte sich aus eigenem Platz dem SV . 1911
Algermissen in einem nur mäßigen Spiel mit
1 :2 (1 :1) beugen und Hannover 96 schlug den
VfL . Osnabrück mit 4 :1 (2 :1) recht sicher. In
der Löwenstadt blieb Eintracht -Braunschweig mit
2 :1 (1 :0) verdienter Sieger über Arminia Hanno¬
ver.

Lußball in kngland
Die englischen Meisterschaftsspiele stehen dicht

vor dem Abschluß. Der erste Mai -Sonnabend
brachte noch einmal zahlreiche Ueberraschungen.
So wurde der Tabellenzweite Derby County von
Brentford mit 6 :0 geschlagen. Huddersfield Town

kam durch ein 1 :0 über Sheffield Wednesday auf
die gleiche Punktzahl . Arsenal hat trotz des mage¬
ren 2 :2 auf eigenem Platz gegen Leeds United
noch eine Chance , Tabellenvierter zu werden . Die
A b st i e g s f r a g e war bereits zuungunsten
von Bläckburn Rovers und Aston Villa
entschieden. Die Aufstregsfrage  ist gleich¬
falls geklärt . Lharlton Athletic und Manchester
United werden in die erste Liga kommen.

z Zußball-LSnderkämpfe
Irland gefällt in Budapest

Nur 17 000 Zuschauer interessierten sich in
Budapest für den Fußball -Länderkampf Ungarn
gegen Irland , der auf dem Hungaria -Platz ein
für Irland beachtliches 3 :3 (1 :2) brachte. Die
Torschützen waren Sarosi 1 :0, Dünne 1 :1, Gor-
man (Strafstoß aus 25 Meter Entfernung ) 1 :2,
nach der Pause Sarosi 2 :2, Dünne 2 :3 und
Sarosi 3 :3.

Spaniens Sieg in der Schweiz 2 :9
Nach den dauernden Niederlagen , die Spaniens

Fußballelf im neuen Jahr durch Oesterreich,
Deutschland und die Tschechoslowakei hinnehmen
mußte, glückte der Nationalelf am Sonntag in
Bern vor 25 000 Zuschauern endlich mal ein Sieg.
Der Leidtragende war die Schweiz , die sich mit
0 :2 (0 :0) gejchlagen geben mußte.

War das Hollands Form?
Im Brüsseler Heisel -Stadion fand sich zur all¬

gemeinen Ueberraschung Belgiens Mannschaft
unter Führung des bekannten Raymond Braine
sehr gut mit den holländischen Fußballspielern ab
und erzwäng schließlich ein verdientes 1 :1- (9 :1) -
Unentschieden.

Vie Kegner für Lverton
Drei deutsche Auswahlmannschaften

. Zu den olympischen Vorbereitungen des deut¬
en Fußballsports zählen die mit dem englischen
erufs -Ligaverein Everton Liverpool abgeschlos¬

senen fünf Uebungsspiele . Für die ersten drei
Spiele , die am 9. Mai in Hamburg , am 13. Mai
in Duisburg und am 16. Mai in Frankfurt ver¬
anstaltet werden , sollen im einzelnen folgende
deutsche Mannschaften spielen:

In Hamburg:  Kath (St . Georg) , Bender
lEeisweid ) , Tiefe ! (Berliner SV . 92) , Vernarb
(VfB . - Schweinfurt ) , Rose Spvvg . - Leipzig ) ,
Kitzinger (FC .-Schweinfurt ) , Malecki (Hanno¬
ver 96) , Kurzke (Hamburg ) , Eauchel (Koblenz-
Neuendorf ) , Conen (Saarbrücken ) oder Becher
(Fürth ) , Siemetsreiter (München ) . Ersatz:
Warning , Holt , Schwartz und Rullich (sämtlich
Hamburg ) .

In Duisburg'  Vuchloh (Speldorf ) , Mün-
zenberg (Aachen) , Klaas (Vrachbach) , Stephan
(Esten) , Sold (Saarbrücken ) , Zielinski (Hamborn ) ,
Paul (Dessau) , Hohmann , Rasselnberg , (beide
VfL . Benrath ) , Lenz (Dortmund ) , Siemetsreiter
(München ) . Ersatz: Jürissen (Oberhausen ) , Ben¬

der (Düsseldorf ) , Günther (Duisburg ) . Schla-

^Jn ' Frankfurt  a . M . : Jürissen (Oberhau-
sen) , Haringer (München) . Tiefel (Berliner SB.
92) , Grämlich (Eintracht Frankfurt ) , « old (Saar¬
brücken) , Moll (München), Paul (Dessau) , Lenz
(Dortmund ) , Rasselnberg (Benrath ) , Conen
(Saarbrücken ) oder Becher (Fürth ) , Siemetsreiter
(München ) . Ersatz: Schmidt (Eintracht Frank¬
furt ), Lippert (Gießen ) , Tittel (Frankenthal ) .

In den beiden Spielen , die am 21. Mal in
Stuttgart und am 24. Mai in Nürnberg durchn
geführt werden , treffen die Engländer auf noch
stärkere deutsche Mannschaften , die nach den Er¬
gebnissen der drei ersten Treffen zusammengestellt
werden.

Evertons Mannschaft setzt sich aus folgenden
Spielern zusammen : Tor : Sagar und King , Ver¬
teidiger : Jackson und Iones , Läufer : Mercerm,
Britton . White , Eee und Archer, Stürmer:
Eeldard , Cunlisse , Dean , Bell , Stevenson . Eillick
und Leyfield . In Länderspielen wirkten mehr¬
mals bereits Sagar , Dean , Eee , White , Britton
und Geldard für England , Stevenson für Irland
und Eillick für Schottland mit.

Die Spiele werden von folgenden fünf deutschen
Schiedsrichtern geleitet : Peters -Berlin in Ham¬
burg , Hund-Remscheid in Duisburg , Best—Höchst-
in Frankfurt a. M ., Heß-Stuttgart in Stuttgart
und Dr . Kalb -Nürnberg in Nürnberg.

Schwalbe Hannover wieder
Bugbgmeister

Die Deutsche Rugbymeisterschaft
1 936,  die in Frankfurt am Main in dem Spiel
SC . -Neuenheim  gegen Niedersachsens
Meistermannschaft Schwalbe - Hannover
zu ermitteln war , endete mit einem sicheren und
glatten Siege der Hannoveraner mit 11 :0 (3 :0) .
Damit hat Schwalbe seit dem Bestehen der Mei¬
sterschaft sich zum dritten Mal die Würde gesichert.
1500 Zuschauer sahen einen schönen und flotten
Kampf . Die Neuenheimer versuchten unter be¬
sonderer Betonung des Stllrmerspiels zum Er¬
folg zu kommen. Nach der Pause ließen die Hei¬
delberger jedoch nach. Das Tempo wurde von
den Hannoveranern , die nun ihre Dreiviertel¬
reihe voll einsetzten, nicht nur gehalten , sondern
zeitweilig sogar gesteigert . Das Spiel bot viele
schöne Momente und stand auf einer beachtlichen
Höhe. Es war eines Meisterschaftsendspiels
würdig . Nach fünfzehn Spielminuten konnte
Schwan enberg  den ersten Versuch legen.
In der sechsten Minute nach der Pause konnte
ein schöner Paß durch die ganze Dreiviertelreihe
vom Rechtshalben Häuser  gelegt werden . Zwei
Sprungtritte Neuenheims  führten nicht
zum Ziel ) ein Erfolg wurde wegen eines Spiel¬
fehlers nicht anerkannt . In den letzten Minuten
mußten die Heidelberger sich vollkommen auf die
Verteidigung legen . Ein von Bukowski  ge¬
legter und von Henning  erhöhter Versuch
stellte das Endergebnis von 11 :0 her.

olgmpia -prüfungsturnen in Hannover
In Hannover wurde ein Prüfungsturnen für

die Olympia -Anwärterinnen der Reichskern¬
mannschaft durchgeführt, das unter Leitung von
Carl Loges stattfand . Dieser wies zunächst dar¬
aus hin , daß für uns besondere Schwierigkeiten
dadurch entstehen, daß unsere Auffassung von der
des internationalen Turnens abweicht . Man
hat daher besondere Schwierigkeiten bei der Aus¬
bildung der in Frage kommenden Turnerinnen
erst überwinden müssen und konnte epst jetzt erst¬
malig an die Öffentlichkeit treten . Die ent¬
scheidende Auswabl wird jedoch erst am 4. und
5. Juli in der Kampfstätte der Olympischen
Spiele , der Dietrich -Eckart-Bühne , getroffen
werden.

Das Turnen selbst brachte folgende Ergebnisse:
1. Käthe Sohnemann -Hamburg 280 Punkte,
2. Anita Värwirth -Kiel 237 Punkte : 3. Friede!
Iby -Mllnchen 235,8 Punkte : 4. Erna Bürger-
Eberswalde 231 Punkte : 5. Trudi Meyer -Hanno¬
ver 223 Punkte : 6. Hanni Högel -Wiesbaden 222,5
Punkte : 7. Juni Schmitt -München 221,5 Punkte:
8. Paula Pöhlsen -Hamburg 219 Punkte ; 9. Isolde
Frölian -Dresden 212 Punkte : 10. Emmi Holl-
felder -Tortmund 208,5 Punkte.

Vlumenchal dicht vor der Meisterschaft
Schwacher Spielbetrieb in der 1. Bremer Kreisklasse / Nur 2 Pflichtspiele

Die 1. Bremer Kreisklasse  wartete
gestern nur mit zwei Pflichtspielen um die Punkte
auf , von denen das erste Treffen wegen des
Eruppenspiels bereits vormittags auf dem Ein¬
trachtplatz an der Herbst-ZNeukirchstraße ausge-
tragen wurde . Der Platzverein hatte Roland-
Delmenhorst  zu Gast und fertigte die Li¬
noleumstädter mit 1 :0 ab. Das zweite Spiel ging
in Vlumenthal vor sich. wo der A SV . den
BBV . Union  empfing . Diese Begegnung war
für den Ausgang der Meisterschaft höchst be¬
deutungsvoll und brachte gleichfalls nur ein knap¬
pes Ende , indem die Blumenthaler die Unioncr
mit 2 :1 Toren niederrangen und die beiden über¬
aus wichtigen Punkte einzusteckenvermochten. Da¬
mit steht der ASV . Blumenthal als aussichts¬
reichster Meisterschastskandidat vor dem TV . Wolt-
mershausen an der Tabellenspitze . kt.

Die Vorentscheidung in vlmnenchal
ASV . Blumenthal — BBV . Union 2:1

Der Kamps des ASV . Blumenthal gegen BBV.
Union hatte das Gepräge einer Porentfcheidung.
So konnte es nicht weiter verwundern , daß sich
eine zweitausendköpfige Zuschauermenge in Blu¬
menthal eingefunden hatte . Beide Parteien er¬
öffneten mit schwungvollen Angriffen und mit
einer unerhörten Wucht die Offensive , wobei den
Aktionen der Gäste eine größere Schnelligkeit nicht
abzusprechen ist. Aber der ausschlaggebende Fak¬
tor war der unverwüstliche Torwart der Blu-
menthaler , der während der ganzen Spieldauer
nicht nachließ. Aber das Fehlen des altbewähr¬
ten Mittelläufers hinterließ eine ziemliche Lücke,
die bei allem Eifer und Wollen des Ersatzmannes
nicht vollständig ausgefüllt wurde . Trotzdem hat¬
ten die Blauroten in der Folge etwas mehr vom
Spiel . Mitte der ersten Halbzeit gelingt es
ihrem Halbrechten, den Führungstreffer zu er¬
zielen , der auch gleichzeitig das Pausenergebnis
bedeutete . Zu Beginn und am Ende des zweiten
Durchgangs jedoch hatten die Platzbesitzer ihre
beste Zeit , und nur durch viel Glück und unge¬
naues Schießen der Gegenseite überstanden die
Union » die schwierigsten Situationen . Aber ein
Handelfmeter , von Blumenthals Halbrechtem
Osinski  unhaltbar verwandelt , erhöhte den
Vorsprang , und es schien, als ob damit das End¬
ergebnis ficherstand. Doch in den Schlußminuten
bot sich den Unionern dieselbe Gelegenheit , die
auch prompt ausgenutzt wurde . kr.

Aufstieg zur 1. Bremer Kreisklasse
Um den Aufstieg zur ersten Bremer

Kreisklasse  standen sich gestern vier Stas-
felmeister der zweiten Bremer Kreis¬
klasse  gegenüber , von denen sich die Elf des
Norddeutschen Lloyd  gegen den B V . -
Erahn  mit einem 4 :4-Unentschieden zu be¬
gnügen hatte , nachdem sie beim Seitenwechsel
noch einen beachtlichen Vorsprung von 3 :1 Toren
auswies . Die Grohner als Gastgeber holten aus'
eigenem Platz erst im Endkampf das Unentschieden

heraus . Die zweite Begegnung ging in Schar-
rendorf  vor sich, von wo sich die Mannschaft
der Bremer Straßenbahn  mit einem 1 :9-
Sieg einen achtbaren Erfolg sicherte, nachdem sich
die Mannen um Nico Teschmacher erst am letzten
Sonntag gegen Martin Brinkmann -Hemelingen
wohlverdient die Staffelmeisterschaft gesichert
hatten . kt.
SV . Scharrendorf — SB . Bremer Straßenbahn

0 :1 ( 0 :1)
Im ersten Durchgang zeigten die Straßenbahner

das bessere Feldspiel und gingen durch einen
Strafstoß mit 1 :0 in Führung . Gleich nach der
Pause setzte eine heftige' Offensive von den
Scharrendorfern ein , die Hintermannschaft der
Bremer stand jedoch fest. In der Läuferreihe
zeichnete sich vor allem Hemmelskamp aus . Kurz
vor Schluß gehen nochmal die Bremer zu einem
Angriff über , der aber ebenfalls abgeschlagen
wurde und so endete der Kampf mit einem ver¬
dienten 1 :0-Sieg der Bremer.

2 . Bremer kreisklosse
In der 2. Bremer Kreisklasse  erkämpfte

sich die Elf der Maschinenfabrik Bremen

einen schönen 4 :2-Erfolg über die Mannschaft der
B r e m e n - V e s i g h e r me r Oelfabriken
und die BTE.  sicherte sich in der Neustadt auf
dem Sportplatz an der Erlenstraße einen schönen
4 :3-Erfolg über den V s R ., während die Eröpe -
linger TuS. er  auf eigenem Platz gegen
Martin Vrinkmann Bremen  eine 2 :3-
Niederlage einzustecken hatten . kt.

Brinkmann Bremen — Krages 3:2
Brinkmann kam zu einem knappen, aber ver¬

dienten Sieg . Nach kurzer Zeit erzielt MB . durch
unglückliche Abwehr des Krages -Torwarts den
ersten Treffer . Nach verteiltem Spiel gelingt
Krages durch Kopftor des Linksaußen der Aus¬
gleich und kommt durch unhaltbaren Schuß des
Halblinken in Führung . Ein Elfmeter bringt
MB . den Gleichstand, und nach gutem Durchspiel
wird das Siegtor erzielt.

Weitere Ergebnisse
BTG . 1 — VfR . 1, 4 :3 (0 :2) .
BTG . 2 — VfR . 2, 6 :1 (4 :0) .
BSV . 2 — VfR . 3. 3 :3 (0 :2) .

LrWaHrsrenntag in Verben
ktirung der bäuerlichen Nennreiter / Starke Veteiligung der Sarnisonen

Dem Andenken an den früheren Kriegsminister
von Einem,  einem ehemaligen Verdener Offi¬
zier, ist der Frühjahrs -Renntag in Beiden ge¬
widmet . Die Veranstaltung hatte wieder einen
Massenbesuch auszuweisen , der sich im Vergleich
zum Vorjahr noch steigerte . Der Totoumsatz er¬
reichte schon nach drei Rennen die Höhe des Vor¬
jahres . Stark waren die Garnisonen Hannover,
Bremen,  Celle , Minden und Delmenhorst ver¬
treten.

Der Tag begann mit einer Ehrung der
bäuerlichenRennreiter.  Ueber 100 ältere
bäuerliche Rennreiter versammelten sich aus diesem
Anlaß um die Mittagsstunde im Hotel Nieder-
sachsen. Oberstleutnant von Seydlitz,  der
Kommandeur der Verdener Artillerie und Leiter
des Rennvereins , richtete eine Ansprache an die
Senioren des bäuerlichen Rennsports , denen er
«in Erinnerungszeichen überreichte. Im Auftrage
des Verbandes hannoverscher Warmblutzllchter
überreichte Dr . Wienecke  den alten Rennreitern
eine Ehrenurkunde.

In das Programm des Nachmittags war auch
ein Seniorenrennen eingegliedert , zu dem acht
Pferde gesattelt wurden . Den Sieg trug Anita
vom Stall Hamann (F . Mönchmeyer -Otersen ) da¬
von. Aber nicht nur die Senioren hatten ihren
Ehrentag , auch die Jugend wurde in den Renn-
sattel gesetzt. Hier holte sich den ersten Preis
F . Kerfeld -Verden aus „Leoni " des Barons von
Rössing. Die Rennen des Nachmittags brachten

Totostattliche Felder über die Bahn , und der
zahlte häufig eine beachtliche Quote aus.

Die Ergebnisse:
Rationales Flachrennen : I . E . Schröders Glocken¬

spiel (Bründcr ) , 2 . Türmer III , 3 . Adler . Tot . 34 :10,
Pl - ^ 4. — Aller - Jagdrennen : 1. Dr . H . Meyers
Ahnherr (Broda ) , 2 . Gratulant , 3 . Donau . Tot . 50 :16.
Pl . 14 , 16 , 14 :10 . Prinz -Eugen -Rennen ( Ofsiziers-
Jagdrennen ) : I . Artillcrieregiment 22 Platzwettc (Obl!
Vorder ) . 2 . Olga , 3 . Lady . Tot . lO :IO , Pl . 14 , 22 :10 . —
Grabcnsee -Rennen : 1. Hüners Drossel ( Peters ) , L Is¬
länder , 3 . Dammbruch . Tot . 54 :10 , Pl . 14 , 120 :10 —
Derdenia -Fagdrennen : 1. E . Schuh ' Rotersand (H.
-chütz ) , 2 . Eilprinz . 3 . Grenadier . Tot . 20 :10 , Pl . 14,
18 :10 . — Osuckemus eguis -Jagdrennen : 1 G . Bloh-
meS Eckner (JollaS ) , 2 . Teutscher . 3 . Lona . Tot 54 : 10,
Pl . 18 , 16 :10 . — Von -Störkcn -Flachrenncn : I . H . Bloh-
mcS Auslese ( Taeaks ) , 2 . Ereilte , 3 . Hcidjer . Tot . 94 : 10,
Pl . 22 , 16 , 12 :10.

Perlenschnur überrascht im Hoppcgortcncr Ausgleich
Hoppcgarten , 3 . Mai (Gig . Drahlbcricht .) 1. R '

l . Perionder ( I . Starvsta ) , 2 . Wiener Walzer , 3 . Mar-
mns . Tot . 34 , Pl . 12 , II . 13. Ferner liefen : Lord
emllus , Austakt , Toscanclla , Tideldumdei — 2 R - I
Uferschwalbe (O . Schmidt ) , 2 . Meeresstille . 3 . Frieds
derg . Tot 24 , Pl . 13 , 17, 20 Ferner liefen : T sül ' n ll
Tilurel . Wasserspiegel , Sünderin , Olive . Volmar —
' !. R . : 1 Walzcrkönig <W . Printen ) . 2 Kamcradschast-
ler , 3 . Pacht . Tot . 16 , Pl . 22 . 26 , 35 Ferner liefen'
r' ardanos . Edel -Bitter , Alexandra , Seine Hoheit —
!: ? Ilnsonius (I . Starvsta ) . 2 . Maricnsels , 3.
Aasputin . Tot . 36 . Pl . 19 . 18 . Ferner liefen : Schloß¬
herr , scävola , Immerfort . — 5 . R . : Hoppcgartener
Ausgleich . Ausgleich I . 10 000 Mark . 1600 Meter

öausachamtstagung in Bremen
Einteilung des Fußballgaues in neun neue Kreise

In Anwesenheit des Eausachamtsleiters und
stellvertrelenden Bunöesfllhrers , Rechtsanwalt
Schmidt - Hannover,  und des Sportwarts
Steinhoff - Vraunichweig  fand gestern in
Bremen eine Verwaltnnastagung des Gaues
Niederfacbsen im Fachamt Fußball des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen statt , an welcher
außerdem alle Kreisführer des Niederfachsengaues
teilnahmen . Im Mittelpunkt dieser Gautagung
stand die Neueinteilung des Gaues Niedersachsen,
wonach eine Einteilung der bisherigen Bezirks-
ligen in neun Kreise vorgenommen wurde So¬
mit kommt für die Zukunft die Bezirksliga in
Fortfall und dafür werden in jedem Kreis zehn
Mannschaften der ersten Kreisklasse zugeteilt . Die
bremische Kreisklasse besteht nunmehr ohne Del-
inenhorst, das dem Kreis Oldenburg zugeteilt
worden «st, während der Kreis Bremen bis
über den DUmmersee hinaus fast bis
Osnabrück heranreicht  und dem Sport-
wart Bergmann  untersteht . Bremerhaven bil¬
det künftighin ebenfalls mit Luxhaven und Stade
einen Kreis für sich. In der Auf - und Ab¬
stieg sfrage  ist bisher allerdings noch nichts,
entschieden wkorden.

Auf der Tagung wurde auch die Mannschaft auf¬
gestellt , die am 24. Mai in der Bremer Kampfbahn
anläßlich dessen offizieller Einweihung nach dem
erfolgten Erweiterungsbau die Farben Nord¬
deutschlands  gegen die Mannschaft Nord -
Hollands  vertreten soll. In der norddeutschen
Elf werden mitwirken:

Vlotho
(BsL . Osnabrück)

Sisus Schwarz
(Hannover 96 ) (Viktoria Hamburg)

Stösse ! Leßle Männer
(öolstein Kiel ) ( Rascnsp . Harburg ) (VfB . Peine)

»ioikewib Maver Teller Lachner Heidemann

Dem Kreisführer Hans Jhler  und dem ehe¬
maligen Vezirkssührer Karl Klindworth
wurden auf der Tagung aus Anlaß der vieljähri¬
gen Verdienste um den deutschen Fußballsport vom
Rechtsanwalt Schmidt -Hannover die silberne
Ehrennadel des Deutschen Fußball -Bundes über¬
reicht. K-

I . Perlenschnur (I . Vinzenz ) , 2 . Sän Michcle , 3 . Gold-
taler . Tot . 113 , Pl . 18 , 13 , 13 . Ferner liefen : Ricardo,
Glautos , Jupiter , Crassus , Marinello , Lampe . — 6 . R .:
l . Abendstimmung (Zehmifch ) , 2 . Graviter , 3 . Höllen¬
fahrt . Tot . 43 , Pl . 21 , 15 , 52 . Ferner liefen : Mumtas
Mahal , Felddienft , Leuthen , Mediola , Glück - vogel,
Strandläuscr , Stammesslagge . — 7. R . : 1 . Freibrief
(I . Vinzenz ) , 2 . Parhelios , 3 . Paul Feminis . Tot . 147,
Pl . 31 , 16 , 20 . Ferner liefen : Crispin , Atlas , Whist,
Mixer , Silberstreis , Liedervater , Walthari . — 8 . R .:
1. Alp ( W . Printen ) , 2 . Elfmeter . 3 . Glücksgöttin,
4 . Winkelried . Tot . 126 , Pl . 24 , 16 , 18 , 2S . Ferner
liefen : Wilderer , Gizeh , Mondfee , Aigan , Pollux , Hos-
oper , Maria Theresia , Eamee , Tchneemärchen , Geh
voran.

Sonncnfalter gewinnt den Jubiläums -Preis
Diisscldor ) , 3 . Mai . (Eig . Drahtber .) 1 . R . : 1 . Chor¬

herr <K . Buge ) , 2 . Husar , 3 . Nuri . Tot . 15 , Pl . 11,
16 , 20 . Ferner liefen : Frauensreund , Meister , Balla-
dea . — 2 . R . : 1. Jungritter (Besitzer ) , 2 . Polarsahrt,
3 . Egon . Tot . 21 : drei liefen . — 3 . R . : 1. Freigeist (M.
Schmidt ) : 2 . Die Lupine , 3 . Eornet . Tot . 19 , Pl . 15,
22 . Ferner liefen : Sclim , Charolus . — 4. R . : 1. Erl¬
könig II (Besitzer ) , 2 . Leid , 3 . Feudal . Tot . 110 . Pl . 38,
43 . Ferner liefen : Weltmeister , Champagner . — ö . R . :
Jubiläums -Preis . Ausgleich I . Ehrenpreis und 11OOO
Mark , 1600 Meter . 1 . Sonnenfalter (B . Wenzel ) , 2.
Polarstern , 3 . Schwede . Tot . 167 , Pl . 23 , 15 , 16 . Fer¬
ner liefen : Palan -der , Feuereiser , Vockerode . — 6 . R . :
1. Römerlohrt (H . Wenzel ) , 2 . Eenoveva , 3 . Sauhatz.
Tot . 53 , Pl . 22 , 37 . Ferner liefen : Terxes , Xeranthe-
mum . Tages -Doppelwette 5 . und 6 . Rennen : Sonnsn-
salter — Römersahrt 402 :10 . — 7. R . : 1. JWnmr
(Lt . W . Hasse ) , 2 . Wernigerode , 3 . Easieniunge . Tot.
32 , Pl . 13 , 23 , 13 . Ferner liefen : Vagabund . Tisikon.
Rote Tante . Gängerin . — 8 . R . : 1 . Lauspaß (H.
Schmidt ) , 2 . Mein Fürst , 3 . Kolbenhirsch . Tot . 27 , Pl.
13 . 17 , 18 . Ferner liefen : Mount Lavinia , Olearius,
Natango , Sarafan , Faland . Rudolf.

Dresden , 2 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1 . Rennen:
1. Jmmerweiter (W . Printen ) , 2 . Teechen , 3 . Burus.
Tot . 36 , Pl . 16 . 18 . — 2 . Rennen : 1 . Grassittich (H.
Blume ) , 2 . Markheld . 3 . Balte . Tot . 36 , Pl . 16 , 33,13.
3 . Rennen : 1 . Campagna ( I . Unterholzner ) , 2 . Kurzer
Kops . 3 . Passatwind . Tot . 45 , Pl . 21 . 38 . — 4 . Ren¬
nen : 1. Taisun (S . Berndt ) , 2 . Maislieder , 3 . Rückert.
Tot . 32 , Pl . 2V, 26 . Tages -Doppelwette 3 . u . 4 . Ren¬
nen : Campagna — Taisun 220 :10 . — 5. Rennen:
1 . Fu (I . Unterholzner ) , 2 . Alma , 3 . Leonatus . Tot.
48 , Pl . 24 , 36 . — 6 . Rennen : 1 . Statthalter ( W . Prin¬
ten ) . 2 . Gras Tucky , 3 . Ellen . Tot . 15 , Pl . 13 . 20 . 31.
7 . Rennen : 1 . Humor ( I . Svebla ) . 2 . Leonh , 3 . Loyal,
4 . Loe . Tot . 58 , Pl . 15 . 19 , 18 , 12.

Dresden , 3 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1 . Rennen:
1. Coeuraß (H . Berndt ) , 2 . Proserpina , 3 . Marlow.
Tot . 16 . — 2 . Rennen : 1 . Seydlitz -Kürassier (H.
Michaels ) , 2 . Heldensaust . 3 . Glücksstern . Tot . 78 . Pl.
24 , 23 . — 3 . Rennen : 1 . Moghhar ( Frl . U . Neumami ),
2 . Zauberin , 3 . Wunschlos . Tot . 66 , Pl . 18 , 19 , 40 . - -
4 . Rennen : 1 . Peterle (E . Huguenin ) , 2 . Linda , 3
Sicambria , 4 . Pesne . Tot . 36 , Pl . 13 , 24 , 18 , 16 . —
Tages -Doppelwette 3 . und 4 . Rennen : Maghyar — Pe¬
terle 470 :10 . — 5 . Rennen : 1 . Hanseat (W . Wolfs ) . 2.
«aarsels , 3 . Kastroper Husar . Tot . 32 . Pl . 16 , 14 . —
6 . Rennen : 1. Altai ( W . Wolfs ) . 2 . Jca , 3 . Ophivch.
Tot . 25 , Pl . 15 . 14 . — 7. Rennen : 1 . Erivelli (E.
Sugucnin ) , 2 . Jnshallah , 3 . Montc Christo . Tot . 28
Pl 14 . 13 . 16.

Vrcslau , 3 . Mai . (Eig . Drahtber .) 1 . Rennen'
1. Goldina (Am . I . Pastor ) . 2 . Tturmsahne . 3 . Rio
4 . Alge . Tot . 24 . Pl . 12 . 17 . 22 . 22 . 2 . Rennen : 1. Siesta
(Wangcnhcim ) , 2 . Ly . 3 . Emil . Tot . 58 , Pl . 18 , 23
24 . — 3 . Rennen : 1 . Flipp (G . -streit ) , 2 . Eharlatan
3 . Mannteufel . Tot . 16 , Pl . 13 , 23 . — 4 . Rennen : l . ch
Eonte (Lt . Klewitz ) . 1. -s- Osaka (Besitzer ) , 3 . Harald
Tot . 14 . 20 . Pl . 13 , 15 , 20 . — 5 . Rennen : I . Sonnen¬
uhr ( Besitzer ) . 2 . Dennoch , 3 . Erwin v . Steinbach . Tot.
38 , Pl . 12 , 12 , 12 . — 6 . Rennen : 1 . Feuerwartc (Ku-
jawa ) , 2 . Narrhalla , 3 . Fra Diavolo . Tot . 51 . Pl . 13.
10 . — 7. Rennen : 1 Vahland (Am . I Pastor ) , 2 . Lie¬
be - arie , 3 . Pater Tot . 19, Pl . 12 , 25 , 15 . — 8 . Rennen:
I . Maikäfer (A . Tarras ) , 2 . Lannengrün . 3 . Chiws.
Tot . 25 , Pl . 12 . 12.

Mannheim , 3 . Mai . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Maraviglia (H . Fuchs ) , 2 . Clivia , 3 . Käthe . Tot . 20,
Pl . 14 , 15 . — 2. Rennen : 1. Ilmenau (A . Machan ),
2 . Snatok , 3 . Maktvnia , 4 . Auerhahn . Tot . 25 . Pl . 1o,
24 , 14 , 48 . — 3 . Rennen : 1. Feuerheld (A . Machan ),
2 . JngcmauS , 3 . Mahadöh . Tot . 67 , Pl . 15 , 14 , 14. —
4 . Rennen : 1 . Edina ( I . Göbl ) , 2 . Stobno . 3 . Sarrn.
Tot . 64 , Pl . 19 . 51 , 28 . — 5 . Rennen : 1. Scni ib.
Weber ) . 2 .» Ventre a terre , 2 .» Robinson . 4 . Agn,, - .
Tot . 26 , Pl . 12 , 12 , 18 , 69 . — 6. Rennen : 1. Marie lO.
Nickel ) . 2 . Palasthcrold , 3 . Wolkenslug . Tot . 53 , Pl . 39,
46 . — 7. Rennen : 1 . Jock (L . Blabst ) , 2 . Jnslrucwr . 3.
Pclagon . Tot . 51 , Pl . 16 , 14 . — 8. Rennen : 1. Azolin
(M . Seiffcrt ) , 2 . sagius , 3 . Imperator . Tot . 43 , Pl . 11,
11 , 11 .

Unsere Voraussagen
Samt Eloud (Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . : Soubllc.

Moon Stone , Cloton . — 2 . R . : Rasibus . Semi Tom.
Star Iish . — 3 . R . ' Dark Normand . Mademoiselle dc
Rougemer , Troene . — 4 . R . : Bavella Lobe Eall.
Arquebuse . - 5 . R . : Vidalin , Royal Kidney . My Lab»

.— 9 . R . : Emprile . Alternance , Seconde . — 7. R .:
EhriSmyr . Bleuette , Old England . is.

Vertsch lief 1? ,? 65 Kilometer
. Der BSV . Komet Berlin führte ein Stunden¬
läufen durch. Der Stuttgarter Bertsch, Mitglied
der Olympia -Kernmannschaft der Langstreckler,
lief ein ausgezeichnetes Rennen und siegte un-
angefochten mit 17,765 Kilometern , wobei folgende
Zwischenzeiten notiert wurden : 3609 Meter D38,
5699 Meter 16:1«. deutsche Meile 24 :38, lOlM
Meter 33 :29,6, 15 990 Meter 50 :19. Der deutsche
Rekord, von Husen-Hamburg im Fahrwasser
Nurmis aufgestellt , steht bei 18,211 Kilometern.
Bödner -Kornet Berlin wurde zweiter mit 17.299
Kilometer vor KnuthBAK 17.240 Kilometer
und dem Peruaner Jose Farias . der in Berlin
studiert, mit 17,922 Kilometer Bertsch lief auch
bis zur 29-Kilometer -Marke weiter , die er in
1 :97 :2s passierte.
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Kroßer Motorradpreis der Schweiz
Hutes Abschneiden der Deutschen— Huthrie gewinnt den„Krand Prix" - 40 000 Zuschauer

Das reichlich kalte Wetter hatte dem Besuch
des Großen Motorradpreises der Schweizim
Verner Bremgartenwald etwas Abbruchgetan;
doch waren immerhin noch 10 000 Zuschauerge¬
kommen, die spannendeRennen erlebten, 80
Maschinenaus neun Nationen gingen an den
Start , unter ihnen war Deutschlandsehr stark
vertreten. Die größten Erfolge hatten die deut¬
schen Vertreter bei den Seitenwagen zu ver¬
zeichnen, wo sie in beiden Klassen in neuer Re¬
kordzeit siegten. Paul Weyres  gewann auf
Harley-Daöidson bei den „Tausendern" mit
109,388 Kilometerstunden, Toni Vabl  auf
DKW. in der 600-Kubikzentimeter-Klasse mit
115,246 Kilometerstunden. Gewinner des „Gro¬
ßen Preises" wurde James Guthrie  auf
Norton, der mit .142,305 Kilometerstundeneinen
neuen absolutenStreckenrekord aufstellteund die
Tagesbestzeit als Sieger der Halbliter-Solo-
maschinen aufstellte. Ley und Mansfeld auf
DKW. belegten die beiden nächsten Plätze. Auch
in der 350-Kubikzentimeter-Klasse wurde Guthrie
erster in neuer Rekordzeit, In der 250-Kubik-
zentimeter-Klasse mußten die DKW.-Fahrer dem
Italiener Tenni auf Euzzi, der ebenfalls einen
neuen Rekord herausholte, den Siea überlassen;
doch sicherten sie sich den zweiten bis fünftenPlatz,
Wie mörderischdie Kämpfe waren, ging schon
daraus hervor, daß nur 46 Teilnehmer, kaum
mehr als die Hälfte, das Ziel erreichten.

Die deutschen Teilnehmer fanden in Bern
eine hervorragende Aufnahme.  Die
Schweizer wußten ihnen das zu danken, daß sie in
so großer Zahl zu ihrem „Großen Preis " ge¬
kommen waren. Das hob der Redner der Orga¬
nisationsleitung am Sonnabend beim Empfang
der Teilnehmer in seiner Begrüßungsansprache
besondershervor. Er gedachte auch des während
des Trainings, verstorbenenNSIl.-Fahrers Se¬
bastian Rotb  und legte eine Gedenkminute
für den toten Kameraden ein.

Eine Ueberraichung brachte das 250-oam-Rennen,
das über 23 Runden-- 167,9 Kilometer führte.
Die favorisiertenDKW.s konnten den Nachteil,
daß sie nur Dreiganggetriebeausweisen, um so
weniger wettmachen, als die Euzzi des siegenden
Italieners Tenni dank Hinterradfederung auch
über die bessere Straßenlage verfügte. Arthur
Geiß  auf DKW. konnte nur in der ersten Runds
die Spitze halten, mußte dann aber Tenni vorbei¬
lassen, der langsam seinen Vorsprung vergrö¬
ßerte. In der 15. Runde verbesserte er den vom
Vorjahrssieger Walfried Winkler (DKW.) auf¬
gestelltenRundenrekord von 128,9 Stdkm. auf
130,880 Stdkm. und gewann sicher in der neuen
Rekordzeit von 1:17:56,2 Stunden -- 129,258
Stdkm. Bisheriger Rekordhalter war Walfried
Winkler mit 124,69 Stdkm.

24 Maschinen nahmendas Rennen der 350-eem-
Klasse auf. Der Engländer James Guthrie
setzte sich auf seiner Norton sofort an die Spitze,
die er nicht wieder abgab. In dem über 30 Run¬
den — 219 Kilometer führendenRennen wartete
er in der 14.Runde mit einem neuen Rekord auf.
In 3:10,6 Min. und 137,880 Stdkm. legte er die
7,280 Kilometer zurück. Der Belgier Milhoux
auf FN. schob sich in der zweitenRunde bis auf
den zweiten Platz vor, nachdem er Heiner Fleisch¬
mann (NSll .) nach einem hartnäckigenKampf
schließlich überholt hatte. Guthrie gewann un¬
angefochten und verbesserte den seit 1934 von sei¬
nem Landsmann und MarkengefährtenSimpson
gehaltenen Klassenrekord von 128,532 Stdkm. in
1:38:48,2 Stunden auf 132,991 Stdkm. Zweiter
wurde .Milhoux, gefolgt von Fleischmann

Schweizer HLn'ni auf Norton. Auch in
der Halbliter-Klasse machte sich der Nachteilder
deutschen Maschinen ohne Hinterradfederung, die
Kurven langsam nehmen zu müssen, entscheidend
bemerkbar. Mansfeld  auf DKW. hatte wäh¬
rend der ersten des über 30 Runden -- 219 Kilo-
meter führendenRennens die Führung, die aber
dann auf Guthrie (Norton) überging. Ley lag
erst mit seiner VMW.-Kompressor mitten im
Felde, schaffte sich dann allmählich vor und setzte
sich vor Mansfeld auf den zweiten Platz. Guthrie
bemerkte die Gefahr und drehte etwas auf. Nach
sieben Runden führte Guthrie vor Ley, Mansfeld
und Steinbach(DKW.). Mansfeld mußte tanken
und fiel zeitweisehinter den SchweizerCordey
(Norton) zurück, hielt aber dann den dritten
Platz. H. Müller (DKW.) fiel durch Tanken
und Kerzemvechsel soweit zurück, daß er in der
22. Minute aufgab. Sunqvist auf Husqvarna
stürzte leicht und schied aus. Sein schwedischer
Landsmann Strömberg hatte die Husqvarna im
Training zuschanden gefahren und startete auf
NSU., konnte sich aber nicht durchsetzen.

In der 14. Runde stellte Guthrie mit 3:00 --
146,01 Stdkm. einen neuen Bahnrekordauf. Er
siegte in der neuen Rekordzeit von 1:32:20,2 --
442,305 Stdkm. vor Ley, Mansfeld, Cordey und
Steinbach. Damit hatte Guthrie seinen Vorjahrs¬
rekord um fast sechs Kilometerstundenüberboten.

Mit einer Minute Abstandgingen die beiden
Seitenwagenklassen, die schwerenvoraus, über
die 18 Runden -- 131,4 Stdkm. Der Ueber-
raschungssieger oom Großen Preis von Barce¬
lona. Amort-Frankreich (Stilson), fiel, an der
Spitze liegend, schon in der zweiten Runde aus
und überließ dem Aachener Weyres  die Füh¬
rung. Schumann  auf NSU. hielt sich über
zebn Runden auf dem zweitenPlatz, mußte dann
ab'r wegen Ventilschadenaufgeben. Mit 114
Kilometer fuhr Weyres noch die schnellste Runde
und gewann in neuer Klassenrekordzeitvon
1:12:04,4 Stunden (109,388Stdkm.) vor dem
deutschen Meister Braun-  Karlsruhe auf Horex
und dem Schweizer„Senn", hinter dem Stoll auf
Harley-Davidson und Lohner-NSU. die nächsten
Plätze belegten. Weyres verbesserte den von dem
MünchenerMoritz 1934 auf Viktoria mit 106,72
Stdkm. ausgestelltenKlassenrekord.

Wesentlich schneller waren die Maschinender
600-ccm.-Klasse. Schon nach vier Runden hatte
Toni Vabl (DKW .) als Erster den Vorsprung
der schweren Seitenwagen ausgeglichenund er
ließ die Besten dieser Klasse bis zum Ziel sogar
noch um weitere vier Minuten hinter sich zurück.
Lange Zeit hielt Kahrmann-Fulda auf DKW.
den zweitenPlatz vor Einger Wood, mußte aber
schließlich doch die schnellereneue BMW. des
Baselers Ernst Staerkle vorbeilassen, der sogar
auch Wood zu schaffen machte. An der Reihen¬
folge änderte sich jedoch nichts mehr. Vabl benö¬
tigte als Sieger 1:04:24,6 Stunden (115,246 Std.-
Kilom.) und stellte damit einen neuen Katego-
rienrekord auf. Der bisherige Rekordhalterwar
der SchweizerHans Staerkle auf NSU. mit
197,83 Stdkm. Mit 117,179 Stdkm. erzielte Babi
auch einen neuen Rundenrekord.

Staffeltag im Hansabad
Am Sonnabendabendfand im Hansabad das

letzte Vezirksschwimmfest dieses Winters statt. Zu
den ausgeschriebenen Staffeln waren von aus¬
wärts leider keine Meldungen eingegangen, so
daß die Bremer Vereine die Kämpfe unter sich
ausmachen mußten. Während bei den früheren
Festen der Bremische Schwimmverbandimmer den
Hauptteil der Siege für sich buchen konnte, teilten
sich diesmal die drei Bremer Vereine die Lor¬
beeren. Einige Mannschaftenwaren nicht voll¬
zählig am Start , so daß dem SV. Weser und
dem VSC. 85 je eine Staffel kampflos zugesprochen
werden mußte.

In der gemischten Bruststaffelüber 500 Meter,
bei der je 1 Mädchen, 1 Knabe, 1 weibl. Jugend,
1 männl. Jugend, 1 Frau und 1 Mann zu
schwimmen hatten, konnte SV. Weser zuerst noch
mit dem VSV. Schritt halten, als letzterer jedoch
Askamp einsetzte, der die 100 Meter Brust in
1:21,3 schwamm, war das Rennen für den Bre¬
mischen SV. entschieden. Auch die beiden Lagen¬
staffeln der Klassen2s, und 2b wurden von den
BSV.ern gewonnen; in der Klasse III wurde der
Sieg dem SV. Weser kampfloszugesprochen. Ein
hartnäckiger Kampf entwickelte sich in der Jugend¬
kraulstaffelder Klasse II zwischen dem VSC. 85
und dem VSV. Nachdem die ersten drei Schwim¬
mer des DSC. 86 einige Meter gewonnen hatten,
rückte der Schlußmann Hülsewede(1:09,3) vom.
BSV. fast zu Abelingauf, nur mit °/i° Sekunden
konnte sich dieser ins Ziel retten. Wesentlich
sicherer gewann der VSV. gegen SV. Weser in der
Klasse III . Der BSC. 85 konnte in der 4 mal 50-
Meter-Kraulstaffel der Klasse 1b seinen Sieg
wiederholen, beim BSV. fehlte allerdings Stolte,
der beste Mann, wegen Krankheit. ' In der
Klasse2s, holte sich der SV. Weser den jederzeit
sicheren Sieg, während in der Klasse 2b der
BSC. 85 allein am Start war und so den Sieg
zugesprochen erhielt.

Ergebnisse
Gemischte Bruststasscl 800 Meter : 1 . Bremisch SB.

7 :41 (Schöbel , Lütter , Meisel , Askamp I , Grass , Tigge-
mann ) .

Männer -Lagcnstafsel 3X100 Meter , Klasse Ln : 1 . Bre¬
mischer SV . 4 :01,1 (Struck , Viel , Otten ) .

Männer -Lagcnstafsel 3X100 Meter , Klasse 2b : 1 . Bre¬
mischer SV . 4 :12,8 (Werner , Lücke , Döll ) .

Männer -Lagenstassel 3X100 Meter , Klasse 3 : 1. SB.
Weser ( kampflose

Jngendkraulstässel 4X100 Meter . Klaffe II : 1 . BsC.
85 , 4 :53,6 (Tehls , Meyer , Maser , Abeling ) . tt.

Der Deichs-Modellwettbewerb
läroße Veranstaltung des Neichslustsportsührers zu Pfingsten aus der Wasserkuppe

Zu Pfingsten dieses Jahres (vom 30. Mai bis
1. Juni einschl.) findet auf der Wasserkuppe der
Rei chs mod ell w et tb ew erb für Flug¬
modelle ohne Antrieb  statt . Die Veran¬
staltung wird vom Reichsluftsportführerdurch¬
geführt.

Der Wettbewerb soll: 1. den gegenwärtigen
Stand der Ausbildung im Modellbau ermitteln,
2. die Entwicklung neuer Segelflugmodelle
fördern, 3. eine Werbung für den Luftsport¬
gedankenim allgemeinen und den Modellflug¬
sport im besonderen sein.

Bewerber sind die Lustspori-Landesgruppen
des Reichsluftsportführers. Teilnahmeb erechtigt
sind die Mitglieder der Ortsgruppen des RLF-,sie Mitglieder der Luftsportscharen, der Hitler-
Jugend und der Modellbauarbeitsgemeinschaften
des DJ „ sowie die Schüler aller deutschen Volks-,
höheren, Berufs- und Fachschulen, soweit sie der
HJ. oder dem DJ . angehören. Die Altersgrenze
der Teilnehmer ist zwölf bis achtzehn Jahre,
Diese Teilnehmer müssen den Luftsport-Orts-
gruppen als Modellbauerbekannt sein.

Für den ersten Wettbewerbstag ist Hand-
start,  für den zweitenTag Hochstart (Seil-
start) vorgeschrieben. Zur Ermittlung der Ge¬
samtleistung erfolgt Wertung nach Zeit und
Strecke, bei Einzelpreisenwird nach Zeit oder
Strecke gewertet. Für die Zeitmessung gilt die

Dauer des Fluges,  als Strecke gilt die
gerade Entfernung zwischen Start - und Lande¬
punkt bzw. dem Punkt der letzten Sichtbarkeit
des Modells. Im Modellwettbewerb1935 hielt
sich das schwanzlose Modell des ersten Preisträ¬
gers 37 Minuten 41 Sekundenin der Luft.

Meldungen zum Wettbewerb sind auf den
Meldevordrucken(erhältlichbei der Geschäftsstelle
des Wettbewerbs Berlin W. 35, EvoßadmirwI-
Prinz-Heinrich-Straße 1 und 3) über die zustän¬
dige Luftfport-Ortsgruppe auf dem Dienstweg an
die Geschäftsstelle des Wettbewerbszu leiten. Die
Meldungenmüssen bis zum 20. Mai, 24 Uhr. bei
der Geschäftsstelle des Wettbewerbs beim RLF.
vorliegen. Die Prämiierung der Sieger erfolgt
mit dem Ehrenpreis des Reichslusst-
sportführers  sowie mit Geld- und Ehren¬
preisen.

Das Preisgericht besteht aus den Herren:
ReichsluftsportfllhrerOberst Mahncke,  Major
Krüger,  Hauptmann Schaedel,  Sfl .-Kapi>-
tän Professor Georgii,  Sfl .-Kapitän Lip-
pisch,  Sfl .-Kapitän Plath,  Sfl .-Vereichführer
Kunz , Horst Winkler,  sowie je einem Ver¬
treter des Reichserziehungs-Ministeriumsund der
Reichsjugendfllhrung. Die Entscheidung des Preis¬
gerichts wird am Pfingstmontag getroffen und
verkündet. Eine Berufung gegen öiese Entschei¬
dung ist nicht zulässig.

Jugcndkraulstasscl 4X100 Meter Klasse III : 1 . Bre¬
mischer SV . 5 :16,4 (Haken , Tchaper , Berg , Askamp : .

Kraulstasfel 4X80 Meter Klasse II, : 1. BSC . 35,
l :58,0 (Christoph , Burmeister , Janssen , Knapp ) .

Kraulstasfel 4X50 Meter , Klasse 2a : 1. SV . Weser
2 :07,4 (Ricdel , Streithorst , Lüsten , Wilhelm ) .

Kraulstaffel 4X50 Meter , Klasse 21, : l . BSC . 85
(kampflos ) .

Dremer Dingerm Hannoverbesiegt
Eine kombinierte Bremer Ringermannschaft

weilte am Sonntag in Hannover und trug dort
einen Freundschaftskampfgegen den Kraftfport-
verein aus. Die Bremer wurden im Gesamt¬
ergebnis mit 25:7 Punkten geschlagenSie zeig¬
ten zwar gute Durchschnittsleistungen, konnten
sich aber in entscheidenden Augenblicken nicht
durchsetzen. Immerhin fiel der Sieg der Hanno¬
veraner ziffernmäßigzu hoch aus.

lenms in Wiesbaden
Mit den Endspielen im Herreneinzel und

-doppel ging das Wiesbadener Tennis-Turnier
zu Ende. Henner Henkel siegte über den völlig
überspielten Denker 6:1, 6:3 zurückgezogen und
im Doppel gewannen beide zusammengegen de
Vorman/Göpfert6:3, 6:4, 10:8. Im Endspieldes
Herrendoppels gingen die beiden ersten Sätze
glatt an die deutsche Paarung, die mit 0:3 im
dritten Satz im Rückstand bis 8:8 zu kämpfen
hatte, um die Gegner niederzuringenund schließ¬
lich mit 10:8 siegreich zu bleiben.

Henkel und Denkereinigten sich, gleich im An¬
schluß an das Doppel die Einzelmeisterschaft zu
entscheiden, der Kampf wurde so zu einer Ent¬
täuschung. Denkerwar viel zu müde, um den in
guter Form spielenden Henkel gefährdenzu kön¬
nen. Denker sah das Aussichtslose seines Begin¬
nens ein und zog nach1:6, 3:6 zurück. Mit Hen¬
kel hat unbestritten der beste Spieler des Tur¬
niers gewonnen.

Schwedens lennisspieler in Hamburg
Am Sonntag gab es in Hamburg eine Tennis¬

begegnungzwischen der schwedischen Davispokal¬
mannschaft, die als Klubmannschaftdes Stadion
Klubben-Stockholmspielte, und den Hamburger
Klippern. Gespielt wurde nach Davispokalart. Im
ersten Spiel siegte Lestbergüber Frenz-Hainbnrc
6:4 2:6 6:2 6:1 und gegen Dessart gewann der
Schwede6:3 6:4 6:4. 2m Doppel gab es einen
harten Kampf zwischenOestberg/Schröderund
Dessart/Frenz, den die Hamburger überraschend

5:7 1:6 8:6 6:4 6:3 gewannen und damit einen
Punkt aufholten. In einem Kampf der Ersatz¬
leute außerhalb des Wettbewerbs siegte der
SchwedeKarlborg über den Hamburger Wulfs
mit 6:4 6:3 1:6 3:6 6:2.

Um den Davispokal
Frankreichund Holland in der nächsten Runde

Das DavispokaltressenHolland — Monako in
Monte Carlo endete mit einem zwar erwarteten,
aber recht knappen 3:2-Sieg der Niederländer.
Von den beiden Einzeln des letzten Tages ging
noch eins verloren. Timmer schlug Land au
glatt 6:2. 6:3, 8:6. In sichtlich schlechter Form
verlor Hollands zweiter Vertreter Hughan
gc-gen Eallepe  mit 2:6, 4:6, 3:6.

Frankreichsiegte ohne Punktverlust
Der mit 3:0 bereits feststehende Sieg der fran¬

zösischen Davis-Pokalspielerin Paris gegen China
wirkte sich natürlich auch auf den Besuch im
Roland-Earros-Stadion aus. Der gutem Tennis¬
wetter wohnten 2000 Zuschauer den letzten Kämp¬
fen bei. Wie nicht anders zu erwarten war. sieg¬
ten die Franzosen gegen die Söhne des Ostens
ohne Punktverlustmit 5:0. Destremeau  blieb
zuerst über Kho Sin Kie 6:3, 6:2, 4:6, 6:2
siegreich. Eine uninteressanteAngelegenheitwar
der KampfBoussus  gegen Guy Eheng,  den
der Franzose mit 6:0, 6:0, 6:2 gewann. Frankreich
muß nun in Schevemngen gegen Holland an¬
treten.

wieder perrij und Stammers
Ihren Höhepunkt erreichtendie englischen Ten¬

nismeisterschaften in Vournemouthbei den Schluß¬
kämpfen. Wie im Vorjahre fielen die beiden Titel
in den beiden Einzelspielenan Fred Perry und
Kay Stammers. Englands Wimbledon-Sieger
fand in Bunny Austin nicht den erwarteten Wi¬
derstand. Er siegte6:2, 8:6, 6:3. Viel mehr Arbeit
hatte Kay Stammers mit der chilenischen Meiste¬
rin Anita Lizana, die erst nach einem Kampf 7:5,
7:5 geschlagen bekannte. Zu ihrer zweitenMeister¬
schaft kam Kay Stammers mit ihrer Landsmännin
James im Frauendoppel, wo ihnen Allister/Nnt-
hall 2:6, 4:6 unterlagen.

tsiarles- Daerlund?
Der Dringlichkeits-Ausschuß der JVU. hat für

die neu ausgeschriebeneSchwergewichts-Europa-
meisterschaftbereits drei Anträge vorliegen.
Piere Charles-Belgien, Sante de Leo-Italien und
Spakow-Rumänien sind die Bewerber. In Paris
rechnet man allerdings bis zum Nennungsschluß
noch mit dem starkenFinnen Eunnar Baerlund,
der die besten Aussichten haben sollte, mit dem
früheren EuropameisterCharles zu einem Titel¬
kampf zugelassen zu werden.

Unsere Dugbrisünfzesin für Derlin
Für das Vierländerturnier in Berlin wurde

die deutsche Rugby-Fünfzehn wie folgt auf¬
gestellt:

Schluß:  Jsenbera (Hannover 78) : Außen»
dreiviertel:  Hübsch (Heidelberger RK.),
Dünnhaupt (Odin-Hannover). Roth (Tennis Bo¬
russia Berlin) ; Jnnendreioiertel:  Schwa-
nenberg (Hannover78), Zichlinski(Hannover97),
Bukowsky(Schwalbe Hannover) ; Halb ). : Han-
ning (VfR. Hannover), Loos (HeidelbergerRKZ;
Stürmer:  Oppermann (Hannover 97), W.
Pfisterer (RE. Heidelberg), Koch (Odin Hanno¬
ver), Aue (VFV. Hannover), Kocher (RE. Hei¬
delberg), Thiesis (Tenn-is-VorussiaBerlin), Der-
leth (Frankfurt 60), Metzger (Frankfurt 80),
Schroers (DRC. Hannover). Spielführer Schwa-
nenberg.

Schiedsrichter sind: O. LeippranÄeHanau
(Frankreich—Rumänien) und L. Mailhan-Ere-
noble (Deutschland— Italien ).

Deutschlands erfolgreichstes Springpferd „ Eglh " ist
einem Herzschlag erlegen , als ihn sein Reiter , der be¬
kannte SS .-Obersturmsührer Temme,  in Woitsick
zum üblichen Training ritt . Der Wallach , der in
52 Jagdspringen und 5 Vielseitigkeitsprüfungen Sieger
wurde und dabei 27 000 Mark gewann , war eines der
bekanntesten und besten Pferde des deutschen Turnier¬
sports und eine unserer sichersten Massen sür die
Olympischen Reiterkämpse.

Für die Reichsnährstand -Ausstellung ist ein Reit¬
turnier mit großen Eignungs - und Leiftungsprüsungen
sowie 5 Springwettbewerben und einer Vorführung
von über 100 Zuchtpferden vorgesehen.

Csik verfolgt Fischer . Mit einer ausgezeichneten Lei¬
stung wartete Csik , Ungarns Europameister über IM
Meter Kraul , im Bubapester Margarethen -Bad auf.
Csik unternahm einen Rekordversuch , der mit 57 Sek.
bis auf 2/10 Sek . der großartigen Leistung Fischers
nahekam.

Auf einem reichsosfenen Frauenschwimmfest in
Frankfurt a . M . stellten die Schwimmerinnen Germa¬
nia Dortmund in der 3X100 -Meter -Lagenstaffet (Hei-
ling , Wagner , Maus ) in 4 :14,4 einen neuen deutschen
Rekord auf.

„Nixe " wieder auf Rckordjagd . Die Schwimmerinnen
der Charlottenburger „ Nixe " stellten in Darmstadt
über 3X100 Meter Brust (Fritsche , Engslmann , Knuth)
mit 4 :32,9 (alter Rekord 4 :33,8 ) eine neue deutsche Best¬
leistung auf.

Guter Start Stocks . Der TC . Charlottenburg hielt
ein Klubsportsest ab . Gerhard stock , unser Olympia-
Anwärter im Speerwerfen und Zehnkämpfer , gewann
das Speerwerfen mit 66,21 Meter,

Im Mai -Skirennen im Riesengebirge fuhr die best»
Zeit des Tages Rudi Cranz mit 45 sek . heraus . Bei
den Frauen kam Christel Cranz aus 50,7.

Zum vierten Male den Weltrekord erreicht . Einen
neuen Beweis seiner unvergleichlichen Schnelligkeit lie¬
ferte Jesse Owens in Kolumbus (Ohio ) . Die 100 Fords
durchraste er in 9,4 Sekunden und erreichte damit
zum vierten Male den Weltrekord.

Kroßer Straßenpreis von Vremen
flus einer starken Spitzengruppelandete der Dremer woitersdorf einen vielversprechendenSportsteg

Für das in diesem Jahre den Olympiavorbe-
reitungen zum Opfer gefalleneklassische Straßen¬
rennen „Bremen̂ Hannover—Bremen" führte
der Bezirk 1 Bremen vom Gau VIII Nieder-
sachsen des Deutschen Radfahrer-Verbandes das
reichsoffeneStraßenrennen „Großer Stra¬
ßenpreis von Bremen"  auf der etwa 115
Kilometer langen Strecke von Bremen über
Vrinkum—Bassum—Barnstorf und zurückdurch.
Das..Rennen.war in vi .e.r .K l a ss.e n eingeteilt.
In der A-, B-, C- ünd D-Klasse starteten die
diesen Klassen angehörenden- Lizenzfahrer, wäh¬
rend die Jugendfahrer auf einer gekürzten
Strecke von 55 Kilometer ihre Kräfte maßen.
Den Sieg errang in dem an Spannungen über¬
aus reichen Rennen der Bremer Woitersdorf
als B-Fahrer vom Voloziped-Dlub Brema in der
gang hervorragendenZeit von 2 Stunden 56 Mi¬
nuten, was einem Stundendurchschnittvon gut
39 Kilometernentspricht. Das Rennen der C- und
D-Fahrer entschied der Bremer Fehrke,  eben¬
falls vom VC. Brema vor den Hannoveranern
Haupt und Heinemann, währendden Jugendwett¬
bewerb der zu großen Hoffnungen berechtigte
Kühl mann  vom RV. Falke-Bremen vor sei¬
nem VereinskameradenStahl für sich entschied.

Der Start erfolgte in Kattenturm in be¬
stimmtenZeitabständen, wobei die A-Fahrer als
Malleute den Schluß bildeten. Mit leichtem
Wind im Rückenbegann sofort ein schnelles
Tempo, dem mehrere Fahrer zum Opfer fielen.
Einer der aussichtsreichsten Siegesanwärter des
Rennens, der mehrfache Meisterfahrer Fritz
Cronjäger  vom RV. Flottweg-Vremen, hatte
das Pech, durch Sturz unliebsameBekanntschaft
mit dem Bordstein zu machen, was ihn zwang,
bereits auf der Hinfahrt kurz hinter Bassum die
Waffen zu strecken: der Bremer Franz Körte
vom Radtouristen-Sport-Wanderer hatte wegen
Magenbeschwerden die Weiterfahrt einzustellen.

In Fahrenhorstereilte den S-Fahrsrn das Ge¬
schick des Wiedeoeingeholtrverdensdurch die K-
Fahrer, der sogenannten Kanonengruppe. Ein
Ausreißversuch des Hamburgers Brathuhn
war vorübergehendvon Erfolg gekrönt, so daß er
in Twistringen allein in Front lag. Aber nur
drei Kilometer lag er allein als Spitzenreiterin
Führung, bis er der Verfolgungsfahrtder Meute
zum Opfer fiel.

Bereits kurz nach 9 Uhr wurde die Wende¬
marke in Barnstorf  von der Spitzengruppe
passiert und der Rückweg in noch schnellerer Fahrt
zurückgelegt, so daß das Tempo bald auf einen
fünsundvierzigerDurchschnitt gelangte. Kurz vor
Bassum versuchtesich Kalkus mit einem Aus¬
reißer, der aber in der Ortschaft zunichteging.
Auch die noch wiederholt unternommenenAus¬
reißversuche wurden immer wieder im Keimeer¬
stickt, so daß eine große Spitzengruppesich dem
Ziel auf der Habenhanser Landstraße näherte
und sich für den bevorstehendenEndkampfvor¬
bereitete. Dem starken Woitersdorf  gelang
in diesem scharf bestrittenen Endspurt der große
Wurf, indem er seine Weggenossen mit einer hal¬
ben Radlänge auf dem Zielbandeauf die nächsten
Plätze verwies. Alle und 8-Fahrer erreichten
um 11.38 Uhr das Ziel und wunden sämtlich mit
der gleichen Fahrzeit wie folgt gewertet:

und S -Fahrer über 115 Kilometer : 1. Woitersdorf,
Brema -Bremen , 2 Std . 56 Min . : 2 . Lewin , Germania-

Hamburg : 3 . Hardege , Zugvögel -Hannover : 4 . Schaper,
Adler -Hannover : 5 . Orthmann , Sport -Bergedorf : 6.
Brathuhn , Diamant -Hamburg : 7 , Kalkus , Sport -Rad-
touristen -Wanderer -Bremen ; 8 . Nicato , Radtouristen
Sport -Wanderer -Bremen : 9. Tobe , Sport -Radtouristen-
Wanderer -Brsmen : 10 . Kornrumpf -Hamburg.

6 - und L>-Fahrer über 118 Kilometer : 1 . Fehrke , Bre¬
ma -Bremen : 2 . Haupt -Hannover : 3 . Heinemann -Hanno-
ver : 4 . Bertram -Hamburg : 5 . Witzack -Hannover.

Jugendfahrer über 58 Kilometer : 1. Kuhlmann , Falke-
Bremen , 6 Std . 06 Min .; 2 . Stahl , Falke -Bremen : 3,
Viertel , Brema -Bremen . kt.

Straßenpreis des Saarlandes
Unter überaus großer Beteiligung der Saar¬

bevölkerunggelangte am Sonntag der tradi¬
tionelle Straßenpreis des Eaarlandes
zum Austrag, der nunmehr wieder zum festen
Programm des deutschen Radrennsports gehört.
Die Berufsfahrer hatten 267 Kilometer zu
fahren, während die Amateure nur 110,5 Kilo-
meter auf einer verkürzten Strecke hinter sich
brachten. Der Dortmunder Vautz feierte bei
den Berufsfahrern einen neuen Sieg und gewann
nach einer Fahrzeit von 8:08:14 im Spurt vor
Weckerling-Magdeburg und Siebelhoff-Dortmund,
während bei den Amateuren der Sieg von
O b er b eck- Hagen in 3:07:07 vor Joeber-
Schweinfurt und Disderichs-Dortmund etwas
überraschend kam.

Die Nationalmannschaftder Straße und wei¬
tere 30 Fahrer stellten sich im Wettbewerb der
Amateure dem Starter . Gleich von Beginn an
wurde ein äußerst scharfes Tempo angeschlagen,
das unterwegs nur selten abflaute. Wie aus¬
geglichendas Können unserer Olympia-Kandi¬
daten ist, bewies erneut die Massenankunft. Nur
die vier ersten Oberbeck-Hagen, Loeber-Schwsin-
furt, Diederichs-Dortmund und Heller-Schwein-
furt konnten festgestellt werden, die übrigen 31
gingen dicht geballt über die Linie und wurden
gemeinsam auf den fünften Rang gesetzt.

Von den Berufsfahrern fiel schon Essing-Dort-
mund gleich nach dem Start aus. Ziemlich ge¬
schlossen ging das Feld nach mehreren erfolglosen
Ausreißversuchenin die zweite Runde.

Die Nationalmannschaft der Straße
Nach dem Ergebnis des Großen Straßenpreises

des Saarlandes wurde am Sonntag die Natio¬
nalmannschaftder Straße wie folgt zusammen¬
gestellt: Böhm-Berlin, Fischer-Düsseldorf, Ruh-
land-Köln, Krückel-Mllnchen, Wendel, Heller,
Vartkowfki, Schellhorn, Welpert, Seifert, Vrun-
ner, Loeher, Fiedler, Meiner (alle Schweinfurt),
Hahner, Hackebeil, Huppfeld, Gerber, Vlanken-
burg, Meyer, Schulze (alle Chemnitz), Meurer,
Tabat, Stamm, Scharn, Wipsch (alle Köln),
Schultenjohann, Swennen, Schmitt, Diederichs
(alle Dortmund), Eronwald, Schöpflin, Bartos-
kiewicz, Schmidt (alle Berlin), Oberbeck(Hagen),
Scheller (Nürnberg), Lück(Duisburg), Huth und
Fuhrmann (beide Bielefeld), Leppich (Kassol),
Neumann (Gießen) und Spähn (Frankfurt).

„Goldenes Rad von Nürnberg"
Auch die zweite Veranstaltung auf der Rad¬

rennbahn in Nürnberg war mit 9000 Zuschauern

ein voller Erfolg . Das Stundenrennen um das
„Goldene Rad von Nürnberg " gewann der Han¬
noveraner Wißbröker von der Spitze trotz mehr¬
facher Angriffe von Severgnini und Krewer . Die
Nachwuchsfahrer versuchten sich im „Kleinen Gol¬
denen Rad " über eine halbe Stunde . Der Kre-
felder Eroßimlinghaus brachte die meisten Er¬
fahrungen für Rennen hinter Motoren mit und
siegte vor Funda.

Lohman » nicht zu schlagen
Der junge Bochumer Lohmann setzte in Halle

seine Siegesserie fort. Er gewann nicht nur das
Mannschaftsrennen hinter Motoren mit dem
immer kampffreudigenBerliner Stach als Part¬
ner, sondernüberrundete anschließend im Steher-
derby alle Fahrer nach Belieben.

„Rund um den Chemnitzer Schloßteich"
Das Rundstreckenrennen„Rund um den

Chemnitzer Schloßteich"  war von jeher
eine Domäne des ChemnitzerA.-Fahrers Bruno
Schulze,  der dieses Rennen seit seiner Grün¬
dung bestritt und jedesmal als Sieger beendete.
10 000 Zuschauerjubelten ihm am Sonntag auf
der Strecke zu, als er sich zum fünften Male in
die Siegerliste eintragen konnte. Von den neun
Wertungen gewann Schulze allein sieben,. Rie-
mann-Chemnitzwar in den Spurts nicht schnell
genug und blieb Zweiter.

Merkens Doppelsieger in Win
Einer weiteren Olympia-Vorprüfung wurde

die Nationalmannschaftder Bahn am ' Sonntag
vor 3000 Zuschauernin Köln unterzogen. Welt¬
meisterToni Merkens war in seiner Heimatstadt
wie erwartet, wieder überlegen. Er machte seine
Niederlage vom letzten Sonntag durch einen
überlegenen Sieg im Fliegerkampf wieder wett
und gewann auch das 1000-Meter-Zeitfahren, das
er nach längerer Pause wieder einmal bestritt,
mit 1:12,6. Diese Zeit wurde in diesem Jahr auf
offener Bahn noch nicht erreicht. Das Zweisitzer¬
rennen wurde eine Beute von Jhbe-Klöckner,' die
einen geglückten Ausreißversuch unternommenhatten.

Gilgen vor Möller

Als einziger Deutscher startete am Sonntag
beim Züricher Radrennen  der Hanno¬
veraner Möller.  Hauptnummer des Pro¬
gramms war die Meisterschaft von Zü¬
rich,  in der sich Möller nur knapp geschlagen
bekennen mußte. Sein Bezwinger war der
Schweizer Gilgen, der mit vier Punkten vor
Möller fünf den Gesamtsieg an sich reißen konnte.

Danneels gewann Paris -Tours
Die 246 Kilometer lange Fahrt Paris —

Tours  vereinigte wieder die besten Straßen-
fahrer Frankreichsund Belgiens am Start . Hier
gab es einen belgischenSieg durch G. Dan¬
neels  nach einer Fahrzeit von 6:03:17 vor
Mithouard, Cola und den fünf Minüten später
eintreffendenVerfolgern, die von Le Ereves vor
Speicher, Weltmeister Aerts und Louviot ange¬führt wurden.

eltgeltrmg . .
„1. 2 129 - Hinöenburg", jüngste Verkörperung üeutschen
Könnens, trägt unter Mrergonöel unü Leitwerk als Stoßüämpfer
(ontinental -Reifen.
So wirbt unö kämpst kontinental  öurch Hualitätsâbeit mit
für veukschlanös Ansehen.
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Favoritenstege in der Handballmeisterschast
Niederlachsens Saumeister siegen/ luS . flrsten wurde durch einen8:4-krtolg in Ssnabrürk Vezirksmeister

Die erste Runde der Gruppenspiele um die Deutsrtz«
Handballmeisterschastist beendet Bier Mannschaften-
in jeder Gruppe eine — haben bisher jedes Spiel ge¬
wonnen, und in ihnen kann man die wahrscheinlichen
Gruppensieger schon heute erkennen. Es sind MTSA.
Leipzig, MSB , Magdeburg, Hindenburg Minden und
Rasensport Mülheim,

Das wichtigste Spiel der Gruppe 1 war der Kamps
des brandenburgischen Meisters BSD , 92 gegen Post
Oppeln, dem in Berlin S0M Zuschauer belohnten.
Die Lchlcsier vergaben sich durch ihre unnimg hart«?
Spiel selbst viele Chancen und machten, wie schon oft,
den gehler, ihr ganzes Spiel aus Laqua und Jwttncr
zu konzentrieren. Diese sanken aber in der Berliner
Hintermannschaft, in der Chuchro einmal medr
glänzte, unüberwindliche Gegner, Im Sturm ragte
Hermann hervor, Doß zeigte sich mit fünf Erfolgen
besonders »m Verwandeln von Freiwürfen als recht
erfolgreich, Die Neichshauptstädter gewannen mit 10:3
kkiN ziemlich glatt , — Eine einseitige Angelegenheit
war Hindenburg Bischossburg — MTSVA . Leipzig,
Das Spiel begann im Gewitter bei Hagelschauern —
Göllner, Prosser und Hofsmann teilten sich in die Er-
solge, nachdem die Ostpreußen die Freude hatten mit
1:0 in Führung gehen zu können. Mit 16:4 (10:2) be¬
festigten die Leipziger ihre sührende Stellung , Tie
Tabelle:

MTSVA . Leipzig 8 3 — — 6:0 34:16
Berliner SD. 92 3 2 — 1 4:2 31:14

Post Oppeln 3 1 _ 2 2:4 18:25

Hindenburg B'burg 3 — — 3 0:6 12:40

Das Spiel des Tage? und die Ueberraschvng war der
knappe Sieg der Meisterest dcS MSB , Magdeburg mit
I« 11 (7:8) über Vberalster Hamburg, 800Ü Zuschauer
sahen die Hamburger in ihren Aktionen slinker und
schneller und in Thciting den Gegenspieler ihres Re-
kordtorschüjM Klinglcr . der ober mit dem Verwandeln
etwas Pech hatte, In der Nordmork-Hintermannschast
ragte Bandholz mit seiner Umsichtigkeitund Ruhe als
schwerzu überspielender Block hervor, Als die Mittel¬
deutschen in der zweiten Hälfte mit 12:9 suhlten , er¬
wartete man einen sicherenSieg : zwei Tore der Ham¬
burger führten diese wieder auf 12:11 heran , und wenn
der dem Spiel keineswegs gewachsene Schiedsrichter
Kalke zwei weitere Erfolge anerkannt hätte, wäre die
sensationelle Niederlage des Meisters fertig gewesen, —
Im zweiten Spiel der Gruppe hielt sich der KTV,
Stettin überraschend gut und gab sich nach beider¬
seits matten Leistungen nur mit 10:18 (8:9) vom Post
SB , Hannover geschlagen. Die Tabelle:
MSB . Magdeburg 8 3 — — 38:23 6:0
Oberalstcr Hamburg 3 2 — 1 36:25 4,2
Post Hannover 3 1 — 2 27:34 2:4
KTV. Stettin 3 — — 3 21:40 0:8

In der Gruppe 3 feierte Hindenburg-Minden «inen
glatten 7:8-(5:2)-Erwlg über die Spvg , Fürth , trotz,
dem muß anerkannt werden, daß die Süddeutschen ge¬
genüber ihren letzten Spielen eine wesentlich bessere
Form auswiesen. Immerhin muß der Sieg der West-
sälen als durchaus verdient bezeichnetwerden. — Im
zweiten Spiel errang der TB , Altenstadt in Ober-
mendig einen knappen, aber verdienten 7:6-(1:3)-Ertolg
über den dortigen TV. Die Mittclrheinischen hatten
für ihren besten Stürmer Ales Ersatz einstellen müssen,
und darauf ist die Niederlage des TB . Obermendig,
der zunächst bis 3:0 in Führung gehen konnte, in erster
Linie zurückzuführen. Die Tabelle:
Hindenburg Minden 3 3 — — 26:14 6:0
TV. Obermcndig 3 1 — 2 18:19 2:4
TV, Altenstadt 3 1 — 2 19:21 2:4
Spvg, Fürth 3 1 - 2 11:20  2 :4

In der Gruppe 4 brachte es Rasensport Mülheim aus
eigenem Platze fertig, den spielstarken MSD , Darmstadt
mit 9:5 (3:3) niederzuhalten. In der ersten Spielhälste
leisteten die Darmstädter zwar noch gleichwertigen
Widerstand, aber nach dem Wechsel machte sich die
Ueberlegenheit der Westdeutschenimmer mehr bemerk¬
bar . Der Sieg der Mülheimer ist mit 9:5 (3:3) gerecht,
— Im zweiten Spiel gelang es dem SV, Waldhos
Mannheim, seine ersten Punkte zu erringen , und zwar
in einer Form, die an die der letzten Spiele nicht an¬
knüpft, Dazu kam, daß Kurhessen Kassel diesmal eine
recht schwache Partie lieferte und so die Südwestdeutschen
zu einem unerwartet hohen 17:6>(11:1)-Sieg kommen
ließ. Die Tabelle:
Rasensport Mülheim 8 3 — — 30:19 6:0
MSB . Darmstadt 3 2 — 1 31:26 4:2
SV . Waldhvf Mannheim 3 1 — 2 28:22 2:4
Kurhessen Kassel 3 — — 3 26:48 0:6

Vie Spiele der Srauen
Am Sonntag fand die erste Vorrunde der Handball-

meisterschastSspieleder Frauen statt . In acht Spielen
standen sich die Gaumeister gegenüber. Es gab durch¬
weg die erwarteten Ergebnisse.

In Berlin schlug der SE . Eharlattenbura mit 4:0
(2:0) ASco Königsberg, Polizei SD , Dresden kam
kampflos in die zweite Runde, da der SB , Stabelwitz
(Schlesien) aus die Teilnahme verzichtete. In Magde¬
burg fertigte der Magdeburger Frauen -SE , die Stet-
tiner Preußen mit 7:1 (3:1) ab. Eermania -Leer behielt
in der Heimat erst nach Verlängerung mit 3:2 (2:2)
die Oberhand über den Dortmunder SC . 95. In
Mülheim kam der TB . Eimsbüttel durch einen hohen
10:3- (5:1-)Sieg über den Niederrheinmestter TV, Kre-
seld/OpPum eine Runde weiter. In Köln kam die
Eintracht -Frankfurt dank des schöneren Zusammen-
spielz zu einem 7:2- (3:1-)Steg über den Kölner BE.
Des weiteren qualifizierte sich der DIR, Mannheim
durch einen 9:2- (8:1-)Sieg über die Tgm. Hanau für
die nächste Runde. In Fürth erwarb sich die Spvg,
Fürth durch den 8:3- (2:1-)Sieg über den TV. Cann-
statt die Teilnahmeberechtigung an der nächstenRunde,

Da die unterlegenen Mannschaften nach dem ko.-
Shstem ausscheiden, befinden sich nunmehr noch fol¬
gende Vereine im Wettbewerb: SC , Charlottenburg,
Polizei SD . Dresden, Magdeburger Frauen -SC, , Ger-
mania -Leer, TB . Eimsbüttel , Eintracht -Frankfurt,
Spvg, Fürth und DsR. Mannheim,

Die viedersachsenmelstersiegen
Niedersachsemneisterschlug Pommernmeister

Das Spiel des niedersächsischenSaumeisterS Post-
DV. Hannover gegen den Pommernmeister KTV,
Stettin , das 13:10 (9:8) endete, erfreut« sich leider
nicht des Besuches, den ei als Gruppenspiel um die
Deutsche Handballmeisterschast verdient hätt«. Kaum
900 Zuschauer erlebten den ersten Erfolg des Nieder-
sachsenmeisters. Ti« Stettiner erschienen mit der an¬
gekündigten Mannschaft. Die Post hatte dagegen den
Halblinken Nohr zu ersetzen, für den Theils ein¬
sprang, der seine Sache sehr gut machte. Ueberragendek
wuvde von beiden Mannschaften nicht gezeigt. An
Schnelligkeit und Wendigkeit hatten die Stettiner den
Hannoveranern etwas voraus , dafür klappte cS hier
aber besser mit dem Fangen und Zuspiel. DaS Halb-
zcitergebnis von 9:8 für Hannover entsprach den bei¬
derseitigen Leistungen, In der zweiten Hälfte waren
die Hannoveraner leicht überlegen und erzielten noch
vier Tore, während Stettin nur noch zlveimal erfolg¬
reich war . Der Sieg der Hannoveraner war durchaus
verdient,

Germania Leer — Dortmund 95 mit
3:2 n. V.

In Leer gab es am Sonntag ein Vorrundenspiel um
die deutscheJrauen -HandballmeistcrschastzwischenGer¬
mania Leer und Dortmund 95. Die Germanen ge¬
wannen in der Verlängerung mit 3:2. Die reguläre
Spielzeit endete 2:2, Es gab ein ziemlich ausgegliche¬
nes Spiel , das, insgesamt gesehen, die Ostsriesinnen
recht glücklich gewannen. Im Feldspiel waren die
Gäste überlegen, in der Durchschlagskraft aber die
Germanen , Kurz nach Beginn gingen tu« Gäste in
Führung , Leer glich durch einen 13-Meter-Wurs aus,
um bis zum Wechsel noch einmal.
Die zweite Hälfte bracht« nur ein Tor /ür Dort¬
mund 95, so doß eine Verlängerung notwendig wurde.
In dieser siel nach 5 Minuten das entscheidend« Tor
durch die bekannte Halblinke Hanni Müller , Der Sieg
der Ostsriesinnen wurde stürmisch gefeiert.

Um die Deutsche Handballmeisterschast
der Hochschulen

In Aachen wurde am Sonntag das Zwischenrundcn-
spiel um die Teutsche Handballmeisterschastder Hoch¬
schulen ausgetragen , das nach wechselvollemVerlaus
nnt einem 11:8-(7:5)-Sieg Münchens über die TH,-

Aachen endete. Die Aachener logten Protest ein, weit
nach den Bestimmungen die Technische Hochschule
München antreten sollte, in Wirklichkeit aber eine
kombinierte Mannschaft der TechnischenHochschuleund
der Universität München gegen die Technische Hoch¬
schule Aachen spielte

flrsten Vezirksmeister
In der Bezirksklass« stand als wichtigste Begegnung

das Endspiel um die Bezirksmeisterschast zwischen
Arsten und TuS , 08 Osnabrück, aus dem Programm,

Der TuS , Arsten mußte in Osnabrück gegen sB , 08
antreten und siegte glatt mit 8:4 (3:1), Die Lsna-
brücker hatten den Bortest des eigenen Platzes und
galten deshalb als Favoriten , Die Arstener zeigten je¬
doch ein ausgezeichnetes Stürmcrspiel : besonders die
Wurskrast des Rechtsaußen siel aus, der^ di« meisten
Torerfolge aus sein Konto brachte, Der sV , 08 war
zwar im Felde gleichwertig, jedoch verstand es der
Sturm nicht, sich durchzusetzen, Ter TuS , Arsten
nimmt nun an den Aufstiegsspielen zur Eauklasse,
die am 17, Mai beginnen, teil,

Blauweitz 1. Jgd , - » rbcrgen 1, 17:8 (9:3). In
einem überlegenen -Lpiel holte sich der Nachwuchs un¬
seres Gauklaiscnbcrtretcrs die Kreismeisterschast,

Zreundststastssplele
BTB. — HastedterMTV. 7:6 (1:1)

Auf dem Sportplatz an der Erlenstraßc standen sich
zwei alte Rivalen gegenüber und lieferten sich einen
ausgeglichenen Kamps, Die Gäste stellten eine junge,
schneit« Mannschaft und waren aus allen Posten gut
besetzt. Die Plotzbesitzer mußten zwei Spieler in der
Läuferreihe ersetzen, doch konnten diese die fehlenden
Spieler nicht ganz ersetzen.

Das Spiel beginnt in flottem Tempo: beide Hinter¬
mannschaften haben harte Arbeit zu verrichten. Die
Gäste können in der ersten Viertelstunde das Spiel
leicht überlegen gestalten und bringen dieses durch
ein Tor zum Ausdruck, Hierdurch angespornt , finden
sich die Neustädter besser zusammen und erzielen eben
vor Halbzeit den Ausgleich,

Nach Seitenwechsel ist wieder «erteiltes Spiel , Hat
eine Mannschaft ein Tor VorsprunA, so wird aber balfl
daraus wieder der Ausgleich erzielt. Bis kurz vor
Schluß können die Neustädter eine 7:5-Führung her¬
ausholen , doch die Gäste kommen durch einen Frciwurs
noch zu einem Gegentor, Zu einem Unentschieden
langte es nicht mehr und BTG . kann als glücklicher
Sieger den Platz verlassen, II,

Militär SV. Bremen Tvg. Hemelingen
11:8 (6:1)

Aus dem Platz in Hemelingen trafen sich obige Mann¬
schaften zum Freundschaftsspiel, Vor dem Spiel fand

der Kamps der zweiten Mannschaften beider Vereine
statt. Dieses Spiel konnten die Hemelinger mit 5:4 ge¬
winnen . Gleich mit Beginn des Spiels der ersten
Mannschaften erzwängen die Soldaten eine leichte
Ueberlegenheit, Nach einem guten Angriffsspiel kamen
sie zum ersten Ersolg, Die Hemelinger, die in ihren
letzten Spielen gute Leistungen gezeigt hatten , konnten
sich nicht richtig entfalten . Vor allem war es die auf¬
merksame Hintermannschaft der Soldaten , die jeden
Angriff der Hemelinger unterband . Außerdem mutzten
die Hemelinger mit zwei Ersatzleuten den Kamps gegen
den Gruppenbesten der Bczirksklasse aufnehmen. In
kurzen Abständen erzielten die Soldaten 5 Tore. Dann
waren es die Hemelinger, die nach einem guten An¬
griff zum ersten Tor einsenden konnten. Mit dem
Ergebnis 6:1 sür Militär wurden die Seiten gewechselt.

Nach der Halbzeit erwartete man die Hemelinger
mit der besseren Spielhälste in Front , Wieder war es
die tadellose Hintermannschaft der Soldaten , die alle
Angriffe der Hemettngsr störte. Die Hemelinger hatten
in ihrem Sturm keine richtige Verbindung , Man ver¬
mißte das gewohnte Flügelspiel. ES wurde zuviel mit
dem Jnncnsturm gearbeitet Die Soldaten brachten
durch ihre schönen Angriffe vier weitere Tore aus ihr
Konto, Tann kamen die Hemelinger zum zweiten und
dritten Erfolg, Kurz vor Ende des Spiels erhöhten
die Soldaten das Spiel aus 11:3, Mit diesem wohl¬
verdienten Sieg für die Soldaten wurde von Schieds¬
richter Ahlers (Habenhausen) das Spiel beendet,

(smi)

TuS. Leeste— Lustwaffen-Sportverei» Adlerhorst
Diephol, 8:1» (3:8)

Der Turn - und Sportverein Leeste hatte eine kampf¬
kräftige Mannschaft verpflichtet die bisher gegen Pe>
zirksklasssnmannschasten hervorragende Ergebnisse er¬
zielt hatte. Der Sturm war schnell und wurskrästig,
so daß der wieder glänzend ausgelegte Torwart der
Leester reichliche Arbeit bekam. Aber auch der Leester
Sturm lief zu einer guten Form aus, wie seit langem
nicht mehr. Die Gäste legten mit einem ungeheuren
Tempo loS und gingen 3:0 in Führung , Der Leester
Sturm holte diesen Vnrsprung aber langsam wieder
ein. Ein energischerZwischenspurt verschaffteden Gästen
bie Halbzeitsührung , Nach der Pause gleicht Leeste
schnell aus , und nun beginnt ein Ringen um die
Führung , Abwechselnd führen beide Mannschaften mit
einem Tor oder schassenden Ausgleich, bis der Schluß¬
pfiff ertönt und die Gäste einen glücklichen Sieg mit
nach Sause nehmen. Ein herrliches Kampfspiel nahm
hiermit sein Ende, das zwei gleichwertige Mannschaf¬
ten beftritten , — Leeste 2 — Diepholz 2, 4:8 (3:4);
Leeste Frauen — Komet Frauen 3:2 (1:1),

Weite« Spiel «: SuS , 98 J, -K. 3, gegen Woltmerk-
hausen 2, 11:6 (4:5); SuS , SS J .-K, 2 gegen Gut Heil
2, 9:4 (4:5); Tv . d, B. 2, Jgd , gegen SuS , 96 J .-K,
1. Jgd , 12:5; BSD , 4 — gegen DuS , S8 J .-K, 4 11:6,

fluftakt der Sommerspiele
7m Schlagball beweisen flrbergen und Mlchndorf chre große Spielsorm

Im Schlagball begann die Spielreihe am gestrigen
Sonntag mit sechs Spielen , die tatsächlich nur durch
gute Schlagleistungen seitens der Sieger gewonnen
wurden . Es ergibt sich folgender Takellenstand:

Tv, Gut Heil Arbergen 2 2 0 0 4:0
Tv. Mahndorf 2 2 0 0 4:0
Tv. Bremo, Bremen 2 1 0 1 2:2
TuS , Osterholz-Tenever 2 1 0 1 2:2
Tv. Ofterneuland 2 0 0 2 0:4
Tv, Baden 2 0 8 2 0:4

vie Spiele in Vstecholz
In Osterholz-Tenever kamen drei Schlagballspiele zum

Austrag , Leider kann man die Leistungen der Mann¬
schaften jetzt noch nicht richtig beurteilen , da Vergleichs-
möalichkeitenfehlen. Jedenfalls erlaubten sich die Mann¬
schaften noch manchen Fehler, Sieger blieben die Mann¬
schaften, die im Schlagen die besten Leistungen zeigten.
Wir beschränkenunk daraus , bet diesen Spielen lediglich
den Spielverlauf zu beschreiben,

Osterholz-Tenever — Oberneuland58:27
Oberneuland hat Schlag, und es gelingt der Mann¬

schaft, gleich S Läufe durchzirbrinaen, Beim zweiten
Lousversuch tritt jedoch durch Treffer Molwechsel ein,
und nun macht sich schon die Ueberlegenheit der Oster-
holzer Mannschaft bemerkbar, Nach 30 Minuten steht
das Spiel 36:17 sür Lsterholz. Tann besinnen sich
ober die Oberneuländer noch einmal und können auch
einige Läufe durchgingen . Nachdem es auch im Feld-
spiel bei Ober neu land kurze Zeit gekloppt hat, treten
jedoch wieder einige schwache Moment« aus, und
können die Osterholzer bis zum Schluß sicher gewin¬
nen. ES sei bemerkt, doß Oberneuland gegenüber̂ dem

Mahndorfer im Schlagmal. Einzelergebnisse: 57:3 Läufe,
2:9 Fänge, 22:4 Weitschläge,

Tv. Brema — Tv. Baden 42:19
Wenn die Baden» glaubten , den Bremer Vertreter

kurz einzupacken, so hatte» sie sich schwer getäuscht.
Zwar standen sich die Mannfchasten im Feldspiel nicht
viel nach, doch waren die Bremer , trotzdem sie nur mit
10 Mann spielten, den Badenern im Schlagen weit
voraus , und die? gab schließlichden Ausschlag,

Die Boden» haben Schlag, werden aber, nachdem die
Gäste einen Fang mächen können, abgeworfen, Brema
kann einen guten Borsprung herausarbeiten . Wenn
Baden , auch un Lause des Spieles verschiedene Mal«
ins Tick kommt, so bringt es ihnen nur wenig ein,
Brema ist in dieser Hinsicht glücklicher und verdankt
den immer größer werdenden Vvrfprung seinem guten
Schlagvermögen. Wenn die Bremer auch noch viele
Fehler mochten, so haben sie doch verdient gewonnen.
Es ist zu wünschen, daß der Bremer Vertreter weiter¬
hin sein« Spiele erfolgreich bestreiken wird . Einzel¬
ergebnisse: 20:3 Läuse, 12:11 Fänge , 10:5 Weitschläge,

v !>,

Faustball der Männer
Im Faustball der Männer begann am Sonnabend

die Pflichtspielreihe, Es war festzustellen, daß die Lei¬
stungen noch sehr mangelhaft waren und jeder Kamps
Höhepunkt« nicht auswies. Es liegt daran , daß die
Mannschaften bisher noch wenig geübt haben, teil¬
weise sogar noch gor nicht die Möglichkeit dazu hatten.
Die Tabelle hat folgendes Aussehen:

vorigen Jahr 7 neue Spieler einstellen mußt«. Wenn
dies« Mannschaft sich Müh« gibt, so dürste st« auch
manch anderer Mannschaft gefährlich werben. Die
Einzelergebnisse: 33:9 Läuse, 16:16 Fänge , 7:2 Weit¬
schlage,

Arbergen — Oberneuland 95:26
Der Deutsche Meister hat Schlag und nutzt die neue

Regel, daß der Wcitschlag wieder als Punkt gilt , von
Ansang an aus . Durch wagemutiges Laufen erhält
Arbergen die ersten Punkte . Durch überlegtes Feldspiel
der Ooerneuländer , bei denen gegenüber dem ersten
Spiel eine bedeutende Besserung eingetreten ist, verlie¬
ren die Arberger daS Schlagrecht. Lange dauert die
Freude der Oberneuländer jedoch nicht. ES gelingt den
Arberger», nach wiedergewonnenem Schlagrccht ganze
Rudel von Läusen durchzubringen, ohne daß die Ober-
neuländer noch ernsten Widerstand zu leisten vermögen.
Durch den starken Seitenwind wurde manch schöner
Ball über die Grenze geschlagen und dadurch ungültig.
Einzelergebnisse: 57:0 Läuse, 16:22 Fänge , 22:4 Weit-
schlägs, Stand nach 30 Minuten 54:13,

Arbergen — Osterholz-Tenever 52:28
Als um 16 Uhr diese beiden Mannschaften da? Spiel¬

feld betraten , umsäumten säst 500 Zuschauer den Platz,
die wieder mal ein wunderbares Schlagballspiel zu sehen
bekamen. Im Fangen waren die beiden Mannschaften
gleichwertig, während die Arberger im Feldspiel über¬
ragten . Durch den immer stärker gewordenen Seiten¬
wind wurde das Schlagen sehr beeinträchtigt, so daß die
Leistungen jetzt nicht mehr so gut waren , wie in den
beiden ersten Spielen . Osterholz war anfänglich im
Schlagmal, konnte aber keinen Laus zum Tick bringen.
Die Arberger paßten gut auf und erzielten sofort Tref¬
fer, Nach 15 Minuten stand da? Spiel bereits 18:8 sür
Arbergen, Und diesen Dorsprung erhöhten die Arberger
ganz allmählich aus 52:23 bis zum Schluß, Einzelergeb-
nisse: 36:3 Läuse. 17:7 Fänge. 9:3 Weitschläge, Stand
nach 30 Minuten 27:11. r,.

Die Spiele in Masindorf
Auch in Mahndorf wurden drei Spiele durchgeführt.

Hier zeigte es sich, daß die Mahndorfer ihren Gegnern
glatt überlegen waren , doch sind auch hier die Leistun¬
gen nur vorsichtig und allgemein beurteilt.

Tv. Mahndorf—Tv. Baden 1V3:37
Mahndorf startete als Favorit und konnte das Spiel

kamen die Badener ins Schlagmal, Im Schlagen sowie
im Jeldspiel wollte es noch nicht klappen.

Die Mahndorfer haben Schlag und legen sich mächtig
ins Zeug, Zahlreiche Weitschläge bringen sie mit
24 Läusen in Front , während Baden nur 5 Fänge
dagegensetzen kann. Meist beherrscht Mahndorf das
Schlaamal und erhöht durch gutes Schlagen seine
Punktzahl , Einzelergebnisse: 62:13 Läuse, 8:19 Fänge,
38:5 Weitschläge,

Tv. Mahndorf— Tv. Brema 81:1K
Das Ergebnis besagt schon, daß die Mahndorfer auch

den Bremern stark überlegen waren , Mahndorf war
den Bremanern vor allem wieder im Schlagen vor¬
aus , wodurch Brema die Nerven z» verlieren schien,
DaS Jeldspiel wollte nicht klappen, und so kamen
dann auch zahlreiche Seitenwürse zustande. Einen
weiteren großen Fehler machten die Bremer darin,
daß sie sehr langsam liesen und nicht einmal aus
einen Wcitschlag ans Tick kamen. Während des gan¬
zen Spieles waren auch in diesem Kamps meist die

BTG. S 2 0 0 4:0
ABTV. v. 1860 1 1 0 0 2:0
BTV. 2 1 0 I 2:2
Tv. Woltmershausen S 1 0 1 2:2
MTV . von 1S75 2 1 0 1 2Ä
Lüssumer Tv. 1 0 0 1 0:2
Licht-Luftbad 2 0 0 2 0:4

Vle Spiele in der flaullner Marsch
In der Pauliner Marsch kamen nur zwei Spiel«

zum Austrag , da die Lilienthalcr nicht zur Stell«
waren,

»BTV . v. 1860 — MTV . 45:26 (28:18). Der Meist«!
ist von seiner im Vorjahr großen Form noch weit
entfernt , siegte aber durch besseres Lemespiel und be¬
deutend schärfere Rückschlägeverdient und sicher. Die
MTD .er , die mit Ersatz spielten, ließen in der Ball¬
annahme noch manche Unsicherheit erkennen und mach¬
ten noch viel Letnesehler, ABTV , zieht langsam und
sicher in Front und wurde im Verlauf des Spieles

immer sicherer, ohne aber überragende Leistungen zu
zeigen,

MTV . — Lüssumcr Tv. 52:22 (25:15). Im zweiten
Spiel waren die MTV .er schon sicherer und bezwängen
den Klassenneuling ziemlich sicher. Vor war das
Lpiet an der Leine gegenüber dem ersten ^ Prel veŝ r.
Die Rückschläge kamen genauer und harter . Die
Lüssumer wiesen vor allem in der Ballannahme große
Schwächen auf und hatten eine sehr unsichere Hinter¬
mannschaft, die kaum einen Ball aufnahm . Der MT Î.
hotte dies bald heraus und siegte unangefochten̂ ^

Die Spiele ln Moltmershausen
Aus dem alten Pusdorser Graden kamen all« vier

angesetzten Spiele zur Durchführung,

BTG . - Licht-Luft-Bad 44:25 (17:17). BTG , startete
als klarer Favorit , hatte aber schwer zu kämpfen, um
den Anschluß zu erzwingen, Ueberhaupt schienen die
BTEer , wenn sie auch gegen Wind spielten, reichlich
nervös . Doch nach dem Wechsel änderte sich das Bild
vollkommen. Vor allem zeigte sich der Anschläger BTG .s
von der allerbesten Seite . Gegen seine harten Rückschläge
waren die schwachen Hintermänner Licht-Lust-Bads
machtlos. So kam ein klarer Sieg BTG .s zustande.

BTV. - Woltmershausen 29:26 (15:14). Einen schö¬
nen Kamps lieferten sich obige Mannschaften, Wenn
man BTV auch in Front erwartete , so muß sie sich
doch ihren Sieg erst hart erkämpfen, BTV , zeigte eine
gute Mannschastsleistung , während die Pusdorser noch
zahlreiche Schwächen auswiesen, BTV, gab die Führung
auch nie ab und war verdienter Sieger,

BIG . — BTV. 33:29 (15:15). Einen großen Kamps
lieferten sich die beiden Favoriten . Wenn auch die
BTG,er niemals die Führung abgaben, obgleich die
BTV .er verschiedene Male gleichzogen, so ist das aus
ihre gute Gesamtleistung zurückzuführen. Die BTV .er
enttäuschten insofern, daß sie reichlich nervös wurden.
Hier sink vor allem die Hintermänner zu nennen , die
die harten Schläge des gegnerischen Anschläger? oft
passieren ließen. Aber auch BTV,? Anschläger hatte
mit seinen Schlägen viel Pech, So ließen die BTG .er
Och den Sieg nicht nebmen,

Woltmershausen - Licht- Lust - Bad 34:25 (14:12).
Einen ausgeglichenen Kampi lieferten sich diese Mann¬
schaften, den die Woltmertzhauser dann im zweiten
Spiclabschnitt , während sie mit Wind spielten, sicher
gewinnen konnten. Die Hintermänner Licht-Luit -Bads
versagten auch hier, na,

Vie Spiele ln Horn
In Horn wurden die Spiele der Altersklasse 2 durch¬

geführt.
«icht-Lustbad — « TB. 54:3« (26:21). Die Lichtluftbad-

mannschast, die sich aus den Spielern der vorjährigen
Meistermannschaft zusammensetzt, errang einen verdien¬
ten Sieg , Zunächst können jedochdie BTDer , mit Wind
spielend, leicht im Vorteil sein, ohne aber die günstige
Seite voll auszunutzen. Nach dem Wechselsetzte sich dann
die größere Spielkunst der Licht-Luftbadler durch.

Licht-Lustbad — » BTV. 42:88 (20:24). Die ABTBer
aus der günstigen Seite arbeiten mit viel zu weichen
Rückschlägen und nutzen den Wind nicht aus . Zwar
holen die ABTVer bis zum Seitenwechsel einen kleinen
Vvrfprung heraus , doch machen die Licht-Lustbadler die¬
sen wieder wett und siegen verdient,

ABTB . — Eiche-Horn 48:30 (32:16). Die Hörner
hatten aus beruflichen Gründen ihre Mannschaft nicht
voll zur Stelle , so daß dieser Kamps, da jüngere Spie¬
ler mitwirkten , nur als Freundschaftsspiel zur Durch¬
führung kam. Die ' ABTV,er waren leicht überlegen
und siegt«» verdient,

Eiche-Horn — BTV . 48:45 (22:23). Auch dieser Kamps
wurde als Freundschaftsspiel durchaesührt und sah
zwei gleichwertige Mannschaften im Kamps, Die Hör¬
ner erzielten zum Schluß einen kleinen Dorsprung , der
zum Sieg genügt«. (emi)

Tv. Wellingdors— Kiel kommtnach Arbergen
Nächsten Sonntag wird in Arbergen ein großer

Schlagballspieltag stattfinden , zu dem die beste Mann¬
schaft des Gaues Nardmark , der Wellingdorser T«,
Kiel, als Gast kommt. Die Kieler spielen gegen den
Teutschen Meister Arbergen und Tv. Brema -Bremen,

Lommerspiele im Unterkreis Ostcrholz-Vegesack
Klasseneinteilung

Faust ball.  Männer , 2. Kressklass«, Staffel 1:
Dlumenthal 1, Jähr -Hammersbeck 1, Retum 1, Dege-
sackl: Staffel 2: Grohn -Aumunb 1, Blumenthal 2, Dege-
sack2, Grambke 1; Staffel 3: Lesum-B, 1, Osterholz 1,
Lcharmbeck 1. Wallhösen 1. 3. Kreisklass«, Staffel 1:
Neuenkirchen 1, Schwaenewede 1, Fähr -H. 2, Grvhn-
Aumund 2; Stasscl 2: Garlstedt 1, Lesum 2, Ritter-
hude 1, Scharmbeckstotel 1: Etassel 3: Hambergen 1,
WorpSwebe 1, Scharmbeck 2,

Faustball,  Männer , Jugend , Staffel 1: Blumen¬
thal 1, Neuenkirchen 1, Rekum 1, Lüssum 1: Staffel 2:
Grohn -Aumund 1, Lesum 1, Schöncbeck 1, Degcsack1:
Itassel 3: Erohn -Aumund 2, Lesum 2, Ritterhude 1.
Osterholz 1: Stasscl 4: Hambergen 1, Osterholz 2,
Scharmbeckstotel 1. Worpswedc 1,

Faustball , Männer umlhwhrdgovumlhwyrbgovumlh
Faustball,  Männer H, 1903 und älter : Lüssum,

Osterholz, Rekum, Dcharmbeck1, Degesack, Scharmb, 2,
Schlagball,  Männer , 2. Kreisklasse, Stasscl 1:

Farge , Neuenkirchcn, Rekum, Neurönnebeck; Stasscl 2:
Fähr -H,, Lesum, wcharmbeck.

Schlagball,  Jugend : Farge , Neurönneb, , Rekum,
Die Durchführung der ,K n a b e n - Schlaghallspicle

erfolgt nach Anweisung durch die Kinderturnwarte , so
daß alle Vereine teilnehmen können,

Faustball,  Frauen , 2. Kreisklasse. Stasscl 1:
Blumenthal 1, Fähr -H'beck, 1, Lesum 1, Vegesack 1;
Staffel 2: Dlumenth , 2, Neuenkirchen 1, Tchwanewede1.

Trommelball;  Frauen , 2. Krcisklasse: Blu¬
menthal , Rekum, Scharmbeck, Lüssum 2; Jugend:
Rekum, Scharmbeck, Lüssum,

Bchleuderball:  Grohn -Aumund , Tchwanewede,

kin großer lag für Mllielmslzaven
Vie erste Stanüort.Segelwettfoiirt der Kriegsmarine

Am Sonnabend wurde die diesjährige Segel¬
saison in der KriegsmarinestadtWilhelmshaven
mit der ersten Standort-Segelwettfahrt der
Kriegsmarine im Großen Hafen eröffnet. Insge¬
samt sind in diesem Sommer 17 Standort-Segel-
wettfahrten der Kriegsmarinevorgesehen, die nur
durch die Nordseewoche und durch die Jade-Woche
unterbrochenwerden. An jedem Sonnabend wird
zur selben Zeit gestartet. Die letzte Standort-
Segelwettfahrt der Kriegsmarine findet am
12. Septemberstatt und danach ist Preisoerteilung
am 20. September im Marine-Ofsiziersheim.

Bet stark bedecktem Himmelhatten sich 22 Seg¬
ler der verschiedenen Klassen vor dem Startmast an
der Kaiser-Wilhelm-Brücke eingesunden. Durch die
Anwesenheit des KommandierendenAdmirals der
Marinestationder Nordsee, VizeadmiralSchultze
und des II, Admirals der Nordsee, Konteradmiral
Stobwasser,  kam der ersten Se; ^
besondere Bedeutungzu,
zwei Olympia-Jollen auf
große Bahn zur Banter Enge führte. Hier war
das Dreieck zu runden. Den Starbooten folgten
4 Scharpiejollenund danach7 Kutter der Klasse II
und 2 Kutter 0. Torpedobootskutterhatten nicht
gemeldet und so erfolgte der nächste Start blind.
Nachdem dann noch2 Schiffsjollengestartet wa¬
ren, beschlossen5 Zwöls-Fuß-Dingi» den Reigen,
Die erste Standort-Segelwettfahrt nahm einen
glatten Verlauf,

Sepäckmarfch der Kriegsmarine
Das Stationskommandoder Marinestationder

Nordsee führt am 2l Juni einen 15-Kilometcr-
Eepäckmarsch in folgenden Klassen durch: a) Offi¬
ziere und Fähnriche, >,) Wehrmachtsbeamte, e) An¬
gestellte (Wehrmacht), Altersklassen: a) 18 bie
28 Jahre, b) 29 bis 36 Jahre, o) 37 bis 45 Jahre,
c>) 46 Jahre und älter.

Der Gepäckmarsch wird unter Aufsicht und nach

er moro ;ee, seonreruvmirac
der ersten Sestelwettfahrt
u. Im ersten Start gingen
uf die Reise, die über die

den Bestimmungendes Aachamts für Leichtathle¬
tik im DRL. durchgeführt. Man rechnet mit einer
außerordentlichstarkenTeilnehmerzahl, Meldun¬
gen müssenbis zum 10, Juni beim Stations¬
kommando, Sportabteilung, eingereichtsein.

Doch Skagerrak-Sedachtnisspiele?
Der WSL, Frista, der in jedem Jahre die Ska-

gerrak-Eedächtnisfpleledurchführt, will nun doch
noch versuchen, diese Spiele in diesem Jahre durch¬
zuführen, Der Termin würde sich allerdings bis
nach den Olympischen Spielen verschieben. Im¬
merhin steht heute schon fest, daß eine sehr zahl.
reiche Beteiligung auswärtiger Sportler zu er¬warten wäre.

Vle Bremer Nuderregatta
Die Ausschreibungen zur diesjährigen Bremer

Ruderregatta, die am 27. und 28. Juni auf der
bekanntenOsterdeichstrecke stattfindet, liegen jetzt
vor. In der Programmfolge sind einige Aen¬
derungeneingetreten, der „ZweiteVierer o. St .",
der „Leichte und dritte Jungmann-Vicrer" wur¬
den gestrichen. Dafür erweiterte man die Jugend-
rennen u. a, um einen „Gig-Doppelvierer und
verlegte diese Wettbewerbe, die bisher sozusagen
„unter Ausschluß der Oeffentlichkelt am Vormittaa
ausgetragen wurden, aus den Sonnabend und
Sonntag nachmittagIn den Nahmen der Haupt-
rennen, Ein breiterer Raum ist auch den Frauen.
Wettbewerben eingeräumt. Bestimmtbefindet sich
der Bremer Regattavcrein damit aus dem rich¬
tigen Wege, denn das Fraucnrudern ist an allen
Plätzen in siegreichem Vormarschbegrifsen. Im
übrigen bietet die AnsschreibnngStartmöqlich-
keiten verschiedenster Art in allen Klassen und
an ^ p<,ß auch gemischte
Mannschaftenwcitestgehendbeschäftigtwerdenkönnen.
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Hockey-Nationalelf geschlagen
Die Hockey-Nationalmannschaft trug am Sonnabend

in Frankfurt a. M. ihr erstes Probespiel sür den am
10. Mai in Hannover stattfindendenLänderkamps gxgxn
Holland aus . Den Gegner gab eine Gauvertretung
LÜdwest ab, die mit ihrem 3:2- (2:1-)Sieg eine große
Ueberraschvng bereitete. Die Südwest -Mannschaft ver¬
dankte ihren Sieg in erster Linie ihrer Hintermann¬
schaft, die besonders in der zweiten Hälfte ein unüber.
windliches Bollwerk abgab. Die Stürmerreihe der Na¬
tionalelf zeigte eine geschlosseneLeistung, Die Tor.
schützenwaren sür Südwest Ausdcrheide, Weber-Duis¬
burg und Hoidenhaus , sür die Nationalen konnten
Kurt Weiß und Erich Cuntz-Snchsenhausen einschießen,

fluch in Laden geschlagen
Auch das zweite Spiel der Hockey-Nationalmannschaft

am Sonntag in Mannheim gegen eine badische Gau-
vertretung endete mit einer Ueberraschung, Mit «pz
(0:1) mußte» sich die Nationalen , wie schon in Frank¬
furt , geschlagen bekennen. Die Niederlage ist
vollkommen verdient.  Die Stürmerreihe Huii-
mann , Cuntz, Weiß, Hamel, Beisigel enttäuschte. In
der Läuferreihe spielten Gerdes und Keller unsicher;
das Schlutzdreieck Psassenholz, Kommer, Zander war
der einzige Lichtblick. Die badische Elf verdient ihren
2:V-Sieg vollkommen,

Bremer HE - Weser HE. 4:0 (0:0)

In Oberneuland standen sich die beiden ersten Mann¬
schaften des Bremer Hockeyclubsund des Weser-Hockeh
clubs gegenüber. Die Platzherren hatten Toel I zwischen
die Pfosten gestellt, Frese spielte diesmal halbrechts,
Toet II mußte ersetzt werden, Weser zeigte auch in
diesem Spiel wieder nur sehr schwacheStürmcrlcistun-
gen, daher hatte der BHC„ dessen Läuferreihe entgegen
dem Borsonntag wieder sehr gut spielte, stets ein
leichtes Uebergewicht, Vor der Pause schössendie Rot¬
weißen bereits zweimal ein, die Tore wurden jedoch
wegen vorheriger Fehler nicht gegeben. Nach der Halb¬
zeit erzielte Frese den ersten Treffer , dem in regel¬
mäßigen Abständen drei weitere Tore folgten, Ter
Sieg des BHC, ist auch in der Höhe verdient ausge¬
fallen,

Bremer HE. Reserve - MTB . v. 1875 Res. 2:2 (1:1)
Club zur Bahr Jgd . — Bremer HE. Jgd . 6:0
Club zur Bahr Knaben — Bremer HE. Knaben 3:3

Saison -Abschlutzseieran der Munte
Am Sonnabend veranstaltete die Hocksyabtei-

lung des MTV , v, 1875  bei Tappe , Munte II,
eine wohlgelungene Hockey - Saisonabs 'chluß-
feier,  an der die Hockeyspieler aus allen Lagern
lebhaften Anteil nahmen . Trotz des ungünstigen Ter¬
mines war die Veranstaltung daher sehr gut besucht,
Ein ganz auf Frohsinn und Humor aufgebautes Pro¬
gramm unterhielt die Gäste vortrefflich, Neben dem
unverwüstlichen Komiker W. Grotheer unternahmen
u, a. „Drei fidele Sänger " und „Jan Hinnerk" (ein
musikalisches Singspiel ) erfolgreiche Angriffe aus die
Lachmußkeln des Publikums , Die Stimmung war daher
eine ganz hervorragende , so daß die Turner einen
seinen Ersolg verbuchen konnten.

Irabrennen ln Menthol
Wie aus den Ausschreibungen des RennvereinS

Lilienthal ersichtlich ist, findet im Rahmen der
Turniers und Rennens am 3. Pfingsttag auch
wieder das traditionelle „Bremer Trabrennen
(Kl. 0)" statt. Wie wir von unterrichteter Seit«
erfahren, werden leider in diesem Jahr in Bre¬
men keine Traberrennen stattfinden. Um so mehr
ist die Ausschreibung des Lilienthaler Vereins zu
begrüßen, ist doch dadurch wenigstensin der näch¬
sten UmgebungBremens eine Veranstaltung ge¬
währleistet, die auch die Freunde des Traber¬
sports, ob Besitzer oder Zuschauer, zu ihrem Recht
kommen läßt. Wir bemerken noch, daß Nennungs¬
schluß für das Traberrennen im Gegensatz zu den
anderen Ausschreibungenbereits am Dienstag,
dem5, Mai, 18 Uhr, im Geschäftszimmer, Lilien-
thal, Klosterstraße 14a, Fernruf 215, ist.

Vierter kmmich-vedachtnlsmarsch
Rund 400 Teilnehmer hatte der viert«> Usw

Emmich-Eedächtnismarsch gefunden, der vor zahl¬
losen Zuschauernund bei schönstem Maiwetter
vom VfB. Hannover durchgeführtwurde. Der
frühere Charlottenburger Stock, jetzt Eintracht
Braunschweig, kam, als der Sieger von 1034,
Kohl-Hannover 1897 aufgab, an die Spitze und
erreichtemit 12,5 Kilo Gepäck— 29 Kilometer
waren zu bewältigen— in 2:53:42 das Ziel.

Ergebnisse:
Sportler : 1. Stock Eintracht -Braunschweig 2:53:42, 2

Joel Hamburg 2:57:K , 3. Koldewey Hamburg ,2:59:39,
4. Wurlitz Hannover 3:00:59, 5. Lange Hamburg 3:05:08,
Altersklasse: 1, Michel Eintracht Braunschweig 3:07:04,
Formationen : 1, RAD Bremen 3:17:20, 2. RAD Sachsen
Ost 3:21:26, 8. 21, SS -Standarte Magdeburg 3:23:2k,
Wehrmacht: 1. 9, Kompanie SS -Verfügungs -Sts,
Teutschland/Hellwangen/Württemberg 3:25:00, 2, Batl,
JR , 59 Hannover 3:28:30, 5, 11. Kompanie JR , ?>
Plauen.

Deutsche Sportlehrer in Lront
An dem gewaltigen Aufstieg der deutschen Lei¬

besübungenhaben die deutschen Turn-, Sport- und
Eymnastiklehrereinen bedeutendenAnteil, Die
deutsche Genauigkeitund Gründlichkeit gerade aus
den Gebieten der Erziehung ist weltbekannt und
darum sind z, V. auch im Auslande die deutschen
Sportlehrer gern gesehen und stark begehrt.

Wenn wir uns einige Jahre zurückerinnern, so
stellen wir fest, daß die Schwierigkeiten, welche
die Sportlehrer zu überwindenhatten viel größer
waren als heute. Damals gab es unendliche Hin¬
dernisse, denn die Sportlehrer waren noch nicht
anerkannt, spielten oft nicht die führendeRolle,
die ihnen auf Grund ihrer Ausbildungund ihre«
Könnens zustand, und konnten so mit ihren wert¬
vollsten Kräften nicht die Arbeit leisten, die ihnen
möglich gewesen wäre.

Erst der Führer hat nicht nur den Leibes¬
übungen die Stellung gegeben, nach der sie schon
lange gestrebt haben, nein, er hat auch die Sport¬
lehrer als die Offizieredes Sports auf besonde«
Posten gestellt. Dadurch sind erhöhteAnerkennung
und Uebernahme neuer und schönerer Pflichten
entstanden, denn nun hatten die deutschen Sport¬
lehrer tatsächlich im eigenen Lande vor aller Welt
die berechtigteAnerkennung gefunden, während
man ihnen noch vor wenigen Jahren ausländische
Sportlehrkräfte vorzog, denen man hohe Gehälter
zahlte, obwohl sie weder die deutsche Sprache so
beherrschten, wie es notwendiggewesen wäre, noch
die deutsche Seele richtig verstanden,

2etzt gilt der deutsche Sportlehrer als Führer
i m Sport.  Er hat dadurch hohe und heilig«
Aufgabenan der Wiedererstarkungder deutsche»
Nation zu erfüllen und tatkräftiger Mitarbeiter
an der Hebung und Verbesserungder deutschen
Leistungsfähigkeitund Volk-gesundheit zu sein
Und in den wenigenJahren, in denen ihnen der
Führer diese „Frontstellung" verlieh, haben sie
wunderbare Arbeit deutscher Genauigkeitund
deutscher Pflichterfüllunggezeigt, so daß vor aller
Welt bewiesenist, daß der deutsche Sportlehrer
hinter niemandemzurückstehen braucht.

In den deutschen Turn-, Sport- und Gymnastik-
vereinen, in den Verbänden und Wehrsorma-
tionen, bei der SA., SS ., beim NSKK., bei der
HJ., beim BDM,, bei der Wehrmacht, der Marine,
bei der Luftwaffe, an den verschiedenen HoA°
schulen, Schulenund Lehranstalten, bei der NoA
„Kraft durch Freude", beim Reichsbund für Lei¬
besübungen, beim Arbeitsdienst, überall finden
wir erfolgreichtätige Kollegenund Kolleginnen,
die tatkräftige Mithelfer an der Wiedererstarkung
unserer Volkskras sind.

Ein vielseitiges Arbeitsfeld liegt vor ihn«»'
das noch zu beackern ist. Arbeit auf lange
muß geleistetwerden, um Vreitenarbcit und tief¬
gehendeErfolge zu erringen. Aber der deutsch«
Sportlehrer wird genau so erfolgreichse>̂ "
Mann stehen, wie überall anderswo andere Ka¬
meraden freudige Mitarbeiter am Wiederausstitö
unseres Vaterlandes sind.
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